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In der ersten Studie kann Schwarz zwar verhindern, dass Weiss sich eine Dame macht, wird
jedoch mattgesetzt. Einen dramatischen Kampf zeigt die zweite Studie, in der die beiden Läu-
fer eine wichtige Rolle spielen und überraschend geopfert werden. Trotz der wenigen Figuren
ist die Studie 3 raffiniert aufgebaut und enthält zwei Entfesselungsvarianten.

Büchertisch
Klaus Lindörfer: Grosses Schachlexlkon. Ge-
schichte, Theorie und Spielpraxis. 382 Seiten
Grossoktav mit zahlreichen Bildern. Bertels-
mann Lexikon-Verlag, Gütersloh. Gebunden
Fr. 42.40.
Endlich ist das erste Schachlexikon in deut-
scher Sprache erschienen! Von A bis Z findet
der interessierte Leser alles. was im Reiche
Caissas vorgekommen und geschehen ist.
Über 100 Photos, Diagramme, Tabellen und
Zeichnungen lockern den gut lesbaren Text
(grosse Schrifti) auf. Ein Nachschlagewerk
par excellence, das in keiner Schachbibliothek
fehlen sollte.

Harry Golombek: The Encyclopedia of Chess.
360 Seiten im Format 23 x 23 cm. ln Leinen
gebunden. Zahlreiche Photographien und Dia-
gramme. Verlag Batsford, 4Fitzhardinge Street,
London W1H OAH. 7.95 Pfund Sterling.
Der Zufall wollte es, dass diese Enzyklopädie
in der gleichen Woche auf unseren Schreib-
tisch gelangte wie diejenige in deutscher
Sprache. Es war deshalb gegeben und äus-
serst reizvoll, Vergleiche anzustellen. Auch
dieses Werk ist sehr minuziös bearbeitet
werden und versucht ebenfalls, so vollständig
wie möglich zu sein, was im beschränkten
Rahmen des Umfanges natürlich ein Ding der
Unmöglichkeit ist. Wir nehmen an, dass wei-
tere Auflagen folgen werden, in denen Feh-
lendes ergänzt und Falsches korrigiert wird.

Weitere Bücher aus dem Batsford-Verlag in
London:

Viktor Kortschnoi: Chess is My Life. 168 Seiten
Oktav mit zahlreichen Diagrammen. Kartoniert
4.95 Pfund Sterling.
Kortschnoi widmet seiner menschlichen und
schachllchen Laufbahn nicht weniger als 20
Kapitel. 72 Partien bringen dann dem Leser
den Schachmeister Kortschnoi nahe.

T. D. Harding: Spanish (Ruy Lopez), Marshall.
1?6 Seiten Oktav mit zahlreichen Diagrammen.
Kartoniert 5.50 Pfund Sterling.
Selbstverständlich ein Buch für den Speziali-
sten des Marshall-Gambits, der aber voll auf
seine Rechnung kommt, denn nicht weniger
als 20 verschiedene Abspiele des reizvollen
Gambits werden eingehend durchgenommen.

Theo Schuster: Schach. Das Handbuch für
Anfänger und Könner. 360 Seiten im Format
20 x 20 cm. Mit zahlreichen Diagrammen und
Photographien. Falken-Verlag, Postfach 1120,
D-6272 Niederhausen. Leinen DM 24.80.
Ein inhaltlich und typographisch grosszügig
konzipiertes Buch, das sowohl den Anfänger
wie den Fortgeschrittenen anspricht. lm
=<PfIichtteil›› erlernt der Anfänger die Gang-
art der Figuren und die Regeln; im zweiten
Abschnitt, der «Kür››, macht man Bekannt-
schaft mit den Partien grosser Meister aus
Vergangenheit und Gegenwart. Schliesslich
praktische Hinweise wie «Wie kommt man
zum Fernschach'?››, «Wie finde ich einen
Schachverein oder einen Schachpartner?››,
«Wer gibt Auskunft über strittige Regeln'?››.

H. Harro Dahlgriin: Königsgambit (Band 2).
Verlag das Schach-Archiv, Hamburg. Oktav.
286 Seiten mit zahlreichen Diagrammen. Fr.
19.90.
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konsumenten-
Ifreundlíche,

eine sportlich

Lösungen der September-Probleme
11276 (H. Baumann). Verführungen: 1 T06? (2
Sc2 matt) Tf3! - 1 Tc8? Tg3! - Lösung: 1 Tc7!
Tb3i'c3/e3/13/g3 2 Sxb3,"dxc3/dxe3/Dxd5/Dh8
matt. «Turmduell mit 2 Verführungen, die an
synchrcnen Barulinparaden scheitern» (H.B.)
11277 (V. Lider). 1. Verführung: 1 Txa5'? (Zzw.)
1 - Sb~ (a) 2 Sxe5 (A) matt 1- Se~ (b) 2 Sxbß
(B) matt, aber 1 - Sexc4! -- 2. Verführung: 1
Dhß? (Zzw.]ı 1 - a4 (c) 2 Sxbß (B) matt, 1 - Sb~
ta) 2 Sxa5 (C) matt, aber 1 - axb4! - Lösung:
1 Da?l (Zzw.) 1 - Se~ (b) 2 Sxa5 (C) matt,
1 - a4 (c) 2 Sxeö (A) matt. (Nebenspiele: 1-
Sexc-4 2 Txc4 matt, 1 - Sxcô 2 Sxcß matt, 1 - ab
2 Dal matt, 1 - T~ 2 Sf5 matt.) Ein interessan-
ter, aber komplizierter zyklischer Wechsel von
Paraden und Mattzügen, der leider von keinem
Löser bemerkt worden ist. Der grobe Schlüs-
sel wurde öfters kritisiert.

_ 11278 (Dr. B. Bürgin). 1 Sd6! (2 Db5 matt) K06/
Kd5 2 Sxe4/Sb? matt 1 - D(L)c6 2 Dd4 matt.
Eleganter Schlüssel mit doppelter Fluchtfeld-

¬ freigabe. Wir freuen uns, dass unser Berner
Oberländer Schachfreund seine kompositori-
sche Tätigkeit wieder aufgenommen hat.

~ A 11219 (H. Ftosset). 1 ses! Kxcs 2 ses!! Klas/ds!
c4 3 Da?/De?/Dc2 matt 1 - Ke3 2 Dc2l Kd(i)4
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, ; , a) Diagr. bl sl< 1 sB statt Tl? d _. . ) ferner sKf4, sBd7 statt Te?c) ferner wDfB. sTe? statt Be7, ie 3 Lösungen

3 Df2 matt. Eine reizende Miniatur. Nicht 1 Ld5
Kxcå? 2 Dd3! Kb4 3 Da3 matt, aber 1 - Kc3!
2 Tb5 Kd4! 3'? - Schade nur, dass nach 1 Se5
Ke3 2 Dc2 Kd4 auch 3 Dc3 mattsetzt (also
Mattdual in einer Nebenvariante).
11280 (E. Schaer). 1 Lfôl (Zzw.) gxf6 2 Dbli
fxg5/f5(Kd6) 3 Dxg6/Db6 matt 1 - Kf5 2 Dxd5†
Kg4 3 Df3 matt 1 - Kd6 2 Da6† Ko? 3 Le5
matt. Eine allgemein gut aufgenommene Klei-
nigkeit.
11281 (M. Keller). 1 c3! (2 d4† Lxd-4 3 cxd-4
matt) Sc4 2 Dxe7†! D/Late? 3 Tf5/d4 matt (nicht
2 Sf7†? Lxf7! 3 Sf3† Kxe4!) 1 - Sg2 2 Sf7†l D!
Lxfr 3 Tfs/sfs man (nicht 2 D›<er†? Liter! s
d4† Kxe4!). Eine saubere Darstellung des Ja-
va-Themas, eines aus der Zweizügerthematik
bekannten Mechanismus mit Dualvermeidungs-
charakter. - Nebenspíele: 1 - Sc2l'f5 2 Sf?† Dr'
Lxf7 3 Tf5/S13 matt 1 - Sb8† 2 axbBD† Ld6 3
d4 matt. - Der Fehlversuch 1 Dh6 scheitert
an Lb-4! (2 Df4† Kd4l 3 e5† De4!)
11282 (G. Braun). 1 Lg4l (2 Lf3 matt) Tci3 2
Lf3†l (trotzdem) Txf3 3 Se4i T~ 4 S93 bzw.
X12 matt. Eine hübsche Miniatur, leider antizi-
piert durch folgendes Stück von W. von Holz-
hausen (DSB 1904): W.Kc1,Ld6,Se2(3), S.Ka1,
Te3,Ba2,c2(4). 1 Lb4! 2 Lc3† 3 Sd-4.
11283 (A. Arni). Sofortiges 1 exdô scheitert na-
türlich an Sxdô (2 Sd4 Se8 nebst 3 - Sxc?}.

Schimmclpenninck Dust. Ftir die neue Generation.
In Holland von Leuten gemacht, die w1ssen,was schmeckt.



l schachkıub Pfäffikon

Zürcher Oberländer
Einzelmeisterschaft 1978

Kategorien: Meister (ab 450 Punkte SSV), '
Meisterkandidaten (offen für alle übrigen
Spieler, die in der FL aufgeführt sind). in
den Kategorien A, B und C nach FL des Zür-
cher Oberlandes. M und MK 7 Runden. die
übrigen 5 Runden. M und MK gewertet für
FLISSV. I

Programm
Alle Partien (und Hängepartien) werden im
Hotel Krone, Pfäffikon, gespielt, Beginn je-
weils 19.45 Uhr. - Spleltermine: 13., 20.,

j 27. 2., 6., 13., 20. 3., 3.4. - Schlussbankett:
1 22.4., 17.00 Uhr, anschliessend Blitzturnier. T

Einsatz: Fr. 25.- (inkl. Essen am Bankett
und Einsatz Blitzturnier).

Anmeldungen bis 25. Januar an Turnierleiler

Manfred Gosch Obermaltstrasse T2
\ 8330 Pfäffikon Telefon 01 97 21 43
l

Daher 1 Sd4! (2 Sb5 nebst 3 Sa? matt) Sc3
2 exd6! (3 di' matt) exd6 3 Sf5l nebst 4 Se?
oder Sxd6 matt. Aber nicht 2 Sf5 wegen Sd5t
(3 exd6 Sb4†!) - Bei aller Einfachheit der
idee recht gut konstruiert, da es auf die rich-
tige Reihenfolge der weissen Züge ankommt.
11284 (L. C. Nosanowski). 1 Tc1! (2 Lxb6 matt)
d2 2 Tc2 d3 3 Lxb6†! dc 4 Le2! und 5 La6
matt 1 - Tf2 2 Lxb6† Tc2 3 Lxc2! d2 4 Ld3†l
d›tc1D 3 La6 matt (3 - dxc2? 4 Txc2 matt, 3-
g1D? 4 Ld1 matt). Der Ld1 führt über zwei ver-
schiedene Routen den Tcdesstoss vom Felde
a6 aus.
11285 (Dr. H. Haefele). al 1 Ta2 T›<a2 2 Th1
Tg2 matt b) 1 Te2† Kdt 2 g2 Kxe2 matt c} 1
Tf2 0-0-0† 2 T11 Txf1†. Weshalb aber geht die
letzte Variante nicht auch in den Diagrammen
a und b? Weil Weiss bei blockierter Stellung
des Lh3 (sBg4) zuletzt eindeutig entweder mit
dem König oder mit dem Turm gezogen haben
muss. was die nachherige Rochade verbieten
würde. Ein einfaches Beispiel für retroanalv-
tische Überlegungen.
11288 (Dr. H. P. Rehm). 1 Kd4l d›tc4† 2 Kc3
cxd3 3 Kd2 dxc2 4 Ke3! exd1S matt 1 - dxe4†
2 Ke3 exd3 3 Td2! dxe2 4 Td3 e1D matt. ln der
ersten Variante beschreibt der wK einen Rund-
lauf_ in der zweiten scheitert die analoge Fort-
setzung 3 Kd2 am Fehlen des wBe4, was im
vierten Zuge das Matt mit exd1S verunmögli-
chen würde. -- In letzter Stunde vernehmen
wir die beiden Nebenlösungen 1 Dg2† K›tD 2

Td2, d4 matt 1 - Kh4 2 Df2† Kg4(h3) 3 Td2 d4
matt und 1 Df5† Kg2 2 Td2 d4 matt 1 - Kh4
2 Lg3† K›tg3 3 Td2 d4 matt.
11287 (K. Köchli). Wie man bald erkennt, steht
auf alle schwarzen Züge schon ein Matt be-
reit, z. B. 1 - Sa1~ 2 Txa5 matt: SxT'?(Ta1†) 1 -
Lb1~ 2 S(›<)c2 matt: S(B)xS?(Sb1†) 1 - Lc1~
2 L(x)b2 matt: KxL?(Lc1†) 1 - Td1~ 2 Da4 matt:
K›tl`J?(Dd1†) 1 -› Sc6~ 2 Txa5 matt (Ba7) 1 - a4
2 Txa4 matt (Beil). In den ersten vier Varianten
ist das typische Circeselbstschach zu beach-
ten, das wegen der Feldräumung durch die
schwarze Figur im 1.Zuge möglich ist und
also das Schlagen der weissen Mattfigur ver-
bietet. Es handelt sich also bloss noch darum,
einen Wartezug zu finden, der nichts verdirbt.
Dass dieser nur 1 f5l lauten kann, ist zum
Teil recht fein circemässig begründet: 1 Ta?
(8)? S{x)a?! - 1 Lh8(g7,f6..) Sd4(e5)l -1 Kb6!?
a4! (2 Txa4† [Ba7†l]) - 1 Kxc6'?(Sg8) Se7†! -
1 Kdô? Lb2! (2 Lxb2†?[Lf8†]). Sowohl in ein-
zelnen Verführungen wie in der Lösung ist die
Circebedingung auf teilweise sehr geistreiche
Weise ausgenützt.

11288 (A. Gooclerson). Verführung: 1 Te7!?
K:›<e3ib2ı'Se4~ 2 Lxc5/Sc2/Sf3 matt (1 - T~,.›'
Sc1~ 2 S›<f5/Td3 matt), aber 1 - Sd2! - Lö-
sung: 1 Da3! (Zzw.) Lxe3/b2/Se4~ 2 Sc2/Sf3/
Lxc5 matt. Hat jemand von den Lösern diesen
prächtigen Zyklus der weissen Mattzüge ge-
sehen? Aus den Lösungseinsendungen war es
jedenfalls nicht ersichtlich.

11289 (G. Markowski). 1 Dh4! (2 Df4 matt) Dc4
2 T15 matt 1 - S15 2 Sf? matt 1 - Dt? 2 De4
matt 1 - Se4 2 Sc4 matt. Das Halbfesselungs-
thema. hier ebenfalls bereichert durch einen
interessanten, leider meist auch übersehenen
Zyklus: die Felder, die die schwarzen Figuren
in den vier l-lauptvarianten besetzen, bilden
mit den von den weissen besetzten einen Zy-
klus der Form AB-BC-CD-DA.

11290 (M. Keller). Mit sBf3. Probespiele: 1 Sgô?
(2 De5ff4 matt) Sc4! -- 1 Sxeô? (2 Sc5ı'Df4
matt) Sb3! -› 1 Sxd5? (2 Sc3/D14 matt) Sb1!-
Lösung: 1 Kd7! (2 Dg6† Ke5 3 Sxd3 matt) Dc4!
Db3r'Db1 2 Sg6/Sxeô/Sxd5!, und die Doppeldro-
hungen schlagen durch, weil die sD überall
dem Springer das entscheidende Feld blockt.
Eine überaus feine Darstellung der Münchner
Selbstbehinderungsidee. (Natürlich nicht 1 Ke7,
weil nach Dc4 oder Db3 auf c5 oder b4 ein
störendes Schach droht.)

11291 (A. Kopnin). 1 Lh6! (2 Dg7† Ke8 3 D18
oder Dd? matt) Tg4 2 Te1! Zzw. Tg3 3 Te6!
Tbf3 4 Te3 matt (2 - Tg5 3 S15! und 4 Sd6 matt
bzw. nach 3 - Txf5 oder Th5 4 Dg7 matt; 2-
T›tg2 3 S›tg2; 2 - f5 3 'l'e6) 1 - Tg3 2 Te2! Tg4
3 Teöl Tci4 4 Te4 matt. Zu beachten ist auch
die elegante Dualverhinderung 1 - Tg4 2 Te2'?
Tg3 3 Te6 Txb1†! und 1 - Tg3 2 Te1? Tg4 3
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Te6 Tc1†! - Nebenspíele: 1 - Txc5 2 Te2 Tg5
3 Sf5! 1 - Ke7 2 Sf5† Kd8 3 Se6† Kc(e)3 4
Dxgß matt. Eine grossangelegte Komposition.
11292 (J.Wladimirow). 1 Sd4! (2 Ta6 3 Tc6
matt) e5 2 Sde2l (3 b3 matt) Sd2 3 S15 (4 Sxclß
matt) e4 4 Seg3! T/Lxg3 5 Sxd6/Se3 matt. Ein
herrlich dargestellter Platzwechsel der beiden
Springer, kulminierend in einem Nowotny auf
g3.
11293 (P. Petkov). a) 1 Lg3 Sxh4 2 Kd4 Kg5 3
Te4 Sxf5 matt b) 1 Tg3 Sg5† 2 Kd4 Kxh4 3 Le4
Seô matt. Eine reizende Komödie von rezipro-
ken schwarzen Sperrzügen auf den Grimshaw-
Schnittpunkten g3 und e4, die einerseits einen
dringend notwendigen weissen Tempozug mit
dem König und anderseits den Mattzug er-
möglichen.
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Hans-Johner-Memorial 1976/77
Urteil und Preisbericht von Alois Johandl

Dem verdienstvollen Schweizer Hans Johner,
der die Musik- sowie die Schachwelt gleich
reich beschenkte, danken alle Teilnehmer
durch einen würdigen Erfolg des ihm gewid-
meten Problemturniers. Mir wurde die hohe
Auszeichnung zuteil, von den Schweizer
Schachfreunden als Preisrichter gewählt zu
werden, bestens unterstützt durch den Tur-
nierleiter H. Henneberger. Die mir von diesem
- ohne Verfassernamen - übergebene Pro-
blemauswahl (rund 80 Werke) war vielfältig in
Stil, Technik und Gestaltung, und es kostete
viel Mühe und Zeit, letztlich eine Rangfolge
zu finden, die dem Gebotenen möglichst ge-
recht erscheint. Mir schienen der guten Pro-

.Ip . . . das Sporthaus in Basel 1
WSteinentorstrasse 20, Tel. 22 31 22

und Filiale Klelnbasel, Rebgasse 6, Tel. 25 21 53
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11375 C. Goumondy, Frankreich
6. Ehrende Erwähnung

(«Flund|äufe››)

Matt in 7 Zügen

11376 H. Böttger, DDR
Lob («Nachtigal|››)
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bleme zu viel -- der Würdigung H. Johners
können es nicht zu viel sein.

1. Preis (Fr. 400.-): «Rondo››
Ich habe lange gezögert, den 21-Züger mit
Motto «Rondo›› voran zu stellen, fand aber
letztlich, dass die Vielzügigkeit der einzige
Makel des Werkes sei, ansonsten ist dieses
«Rondc›› eine klassische Sinfonie voll Brisanz
und Brillanz. Konzeption und Konstruktion sind
gleichermassen vorzüglich; die hohe Zügezahl
geht nicht auf Kosten der Qualität und ist da-
durch verzeihlich, weil der lange Weg schön,
interessant und geistreich ist.

2. Preis (Fr. 300.-): «Transit»
Das Motto ist ein prosaisches Wort für ein so
lyrisches Werk; gedankliche wie gestalterische
Schönheit so wohlvereint zu sehen, muss je-
den Schachfreund entzücken. Der vorzügliche
fluchtfeldgebende Schlüssel ist ein weiteres
Plus. .

3. Preis (Fr. 200.-): «Silberdistele
Dieser Vierzüger ist eine edlere Blume, als das
Motto ahnen lässt, mit drei gleich gestalteten
Blüten. Was Findige noch immer bei Siers-
schen Rösselsprüngen zeigen, ist erfreulich.

4. Preis (Fr. 100.-): «Equulus»
Eine interessante Verknüpfung von zwei Siers'-
schen Nowotnyvarlanten, gekonnt und nicht
gekünstelt.

,sgsäsäššiš
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Matt in 8 Zügen

11374 L. Apro, Ungarn
5. Ehrende Erwähnung

(«Matterhorn››)
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Matt in 4 Zügen
11377 Dr. J. Fulpius, Schweiz

Lob («Quaerendo››)
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Matt in 5 Zügen
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Ein Berner Kontakt-
gespräch entnommen
aus «Dr Bärner Witz››,
Benteli Verlag Bern

; drBiirnerTdgıi*`

*Berner ífagblall
Inseratcnverwaltung Orell Füssli Werbe AG
Zcughausgasse 14, 3001 Bern, Telefon 031 222191



1. Ehrende Erwähnung: «Wiener Walzer»
Etwas zu viele «Noten››, die Leichtflüssigkeit
des sonst trefflichen Werkes hemmend. lies-
sen das Stück den undankbaren 5. Rang ein-
nehmen.

2. Ehrende Erwähnung: «Harmonie››
Dieser Sechszüger zeigt gehaltvolles strategi-
sches Variantenspiel, ist schwierig, leider auch
etwas überladen.

3. Ehrende Erwähnung:
«König in der Schachtel»

Der Vergleich zwischen Satz und Lösung gibt
dem witzigen Stück seinen Wert.

4. Ehrende Erwähnung: «Meredith››
Ein ausgezeichneter Vertreter seiner Art.

5. Ehrende Erwähnung: «Matterhorn››
Nowotny vor Nowotny, gut gestaltet.

6. Ehrende Erwähnung: «Rundläufe››
Bereits in ähnlicher Form bekannt, jedoch
sparsame sympathische Form.

Lobe ohne Rangfolge:
«Nachtigall››, «<Quaerendo››, «Samba››. «Joker››,
«Ping Pong››, «Ars lcnga, vita brevis» und
«Bethlehem››. Alles Stücke, deren Vorzüge die
Mängel weit überwiegen, welche sie nur ein
Lob erringen liessen. Die hohe Qualität der
Lobe adelt das Gesamtniveau des Turniers.
Mödling, im Oktober 1977 gez. Alois Johandl

1'

Die Verfasser der nachstehend in Typenform
wiedergegebenen Lobe mögen es uns verzei-
hen, wenn wir aus Platzgründen darauf ver-
zichten müssen, ihren Problemen ein Dia-
gramm einzuräumen.
Nr.11378, Dr. B. Kozdon (BRD). Motto: «Sam-
ba››. W. Kh5, Tb3, Te4, Lg7, Sc7, Bd3, e3 (7);
S. Kf5, Daß, Tc5. Tf1, Lc8, Sh6, Ba7, b4, b7,
e7, g5. h4 (12). Matt in 9 Zügen.
Nr. 11379, Joseph Th. Breuer (BRD). Motto:
~<Joker››. W. Ka5, Df2, Td7, Tg6, La1, Sc1, Se7,
Bg4 (3); S. Kc4, Df7, Td2, Tf8, Le2, Se8, Bc2,
c5, c7, d4, 16, g5. g7 (13). Matt in 4 Zügen.
Nr.11380, J.Rückrlem (DDR). Motto: «Ping-
Pong››. W. Kd7, Td3, Le2, Lf6, Sa2, Se7, Bd2,

g3, g5 (9): S. Ke4, Td1, La5, Sg2, Sh8, Bb6, c5,
12, f7 (9). Matt in 7 Zügen.
Nr. 11381, V. Pachman (CSSR). Motto: «Ars
lcnga, vita brevis››. W. Kg2, D03, Lfß, Sg4 (4);
S. Kg8, Ta2. Ta6, Lc1_. Sh8. Bbß, c2, d6, f6, f7,
g5. g6 (12). Matt in 7 Zügen.
Nr. 11382, A. Grlnblatt (Israel). Motto: «Beth-
lehem››. W. K01, Tc3, Le3_. Lh5, Sd4, S13, Elb2,
c4, g3. h4 (10): S. Ke4, Dc8, Tb7, Td5. B15, g7
(6). Matt in 4 Zügen.
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lnformalturnier 1978
Hiermit schreibt die Schweizerische Schach-
zeitung ein neues Jahres-lnformalturnier aus,
an dem alle im Jahre 1978 darin publizierten
Origlnalbeiträge (ausgenommen solche mit
Märchenschachfiguren oder -bedingungen) teil-
nehmen werden. Es umfasst wie 1977 die vier
Abteilungen Zweizüger, Dreizüger. Mehrzüger
(vier und mehr Züge) sowie Selbst-, Hills- und
Reflex- (oder Semireflex-) matts (in beliebig
vielen Zügen). Für jede dieser vier Sparten
sind je drei Barpreise (Fr. 60.-, 40.- und
20.-) sowie Ehrende Erwähnungen und Lobe
im freien Ermessen der Preisrichter Gerd Rin-
der, BRD (Zweizüger), Giorgio Mirri, ltalien
(Dreizüger), Roland Baier, Birsfelden (Vier- und
Mehrzüger) und Tivadar Kardos, Ungarn
(Selbst-, Hills- und Reflexmatts) vorgesehen.
Ausländische Teilnehmer erhalten Belegeez-
emplare und das Urteil zugestellt. Einsendun-
gen sind erbeten an die Problemredaktion der
Schweiz. Schachzeitung: Hans Henneberger,
Landschaustr. 18, 6006 Luzern.

(Nachdruck erbetenli

„Q ;7”,al~1 \it..
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Um im Alltag und Sport fil zu bleiben. ist eine aus-
gewogene Ernährung besonders wichtig. Ovomaltine
ist die ideale Mischung von all demwas stärkt und verbrauchte 1
Energie ersetzt. Darum ist Ovoma/line gut und gibt das Beste zu einem guten Tag.
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Favoriten des achtrundigen Turniers nach
Schweizersystem. Peter Hammer, Andreas Huss
(S2), Hess, Hoffmann (BRD) und Wagman
(USA) werden aber auch ein gewichtiges Wört-
chen bei der Vergabe der ersten Preise mit-
reden. '

. Championnat de Geneve 1977
Espagnole

Bcuvier - Manojlovic
1 e4 e5 2 C13 Cc6 3 Fb5 Fc5 Le F à c5 doit,
selon la theorie, manquer plus tard ä la de-
fense. 4 c3 D16 5 0-0 Cgei' 6 b4 Fb6 7 a4 a6
8 Fc4 d6 9 h3 0-0 10 d3 h6 11 D_e2 Cgô? Fee
semble meilleur. 12 Rh1 C14 13 Fxf4 Dxf4 14
Cbi:l2 R118 15 g3 D16 16 Rg2 Ce? 17 Ch2 Dg6
18 14 ezf4? «Manne joue ce coup trop vite.
18 - 15! 19 f›te5 (19 exf5'? C›<f5l) 19 - 14, puis
dxe5. 19 T114 Cg8 20 Cdf3 Feli 21 Ch4 Dg5 22
C213 De? 23 C15 Dd7 24 a5 Fa? 25 'T11 Fxcd
26 dzc4 go

-
1 2222222
72,na2e2

sess
`\?. `~t`-Qi.

27 Cırh6! Depuis le 19e coup, les Blancs ont
très bien joue et mis toutes leurs pieces en
position d'attaque. Le sacrifice est parfaite-
ment justifiél 27 - Cxhô 28 Th4 Fig? 29 Dd2
C98? 29 - Th8! 80 C95 C16 31 Ch? Ou 31
Ce6† fxe6 32 Dh6† R17 33 T›t16† Rxfô 34 Dg7†
etc. 31 - Ch5 32 Tırl-|5 gxh5 33 T16! Menace
Dg5† et Th6†, coups mortels. 33 - Tg8 34 Dh6-|~
Les Noirs abandonnent. (Partie tiree d'«Echecs
lnformatione, organe officiel de la Federation
genevoise d'echecs, avec des commentaires
de Jean Ribaux).

Stundenturnler «Lago Maggiore»
Der Schachzirkel Locarno führte dieses be-
liebte Stundenturnier einmal mehr mit Erfolg
durch. ln einer Kategorie wurden 9 Runden
nach Schweizersystem ausgetragen, wobei das
42köpfige Feld vom jugoslawischen Meister-
kandidaterı Vujovic gemeistert wurde.
1. Vujovic (Belgrad) 8; 2. Vulevic (Belgrad) 7;
3. Eioschetti (Lugano) 61/2 (51,5 Bu): 4. S. Reise
(Erlenbach) 61/: (45,5): 5. Estrugo (Lugano) 6
(48,5): 6. Schneider (Lugano) 6 (48,5): 7. Losa
(Locarno) 6 (46,5): 8._ Dr. Brun (Wetzikon) 6
(46): 9. Roic (Locarno) 5'/z (51): 10. Bornand
(Zürich) 51.12 (48,5): 11. Malinverno (Ohiasso)
51.12 (48,5) ; 12. Krenmayr (Oberrieden) 51/1 (45):
13. Weder (Locarno) 5171 (42): 14. Demarchi
(Tenero) 517:.: (40). .

Lösungen der Januar-Studien
1 Gurgenidse: 1 g7 Lxd2 2 Se2 Sh4 3 15 Lg5
4 g8S† Kh5 5 Sg3 matt.
2 Kopelowitsch: 1 b7 Lc5 Auf 1 - Te6 foigt
2 Sc? und auf 1 Tc6 2 b8S† und gewinnt.
2 Lxc5 Falsch wäre 2 b8D'? 'l'a6† 3 Kb7 Tb6†;
oder 2 b8S† Kc8 3 Lxc5 d4; oder 2 Sc?? Lxd4
3 b8D Th8 und remis. 2 - Th8† 3 Ka? 3 b8D?
Txb8† 4 Kxb8 Kc6 und remis. 3 - Kc6 4 Ld4
4 Sd6'? Kxcö 5 Sc8 Th7 und remis. 4 - Th7
4 - T18 5 Ka6; oder 4 - Th2 5 Ka8 und ge-
winntf 5 Lg? Txg7 6 Sd4† nebst 7 Se6† oder
S15† und gewinnt.
3 Pogosslanz: 1 Se7 Lb7† 1 - T›<d1 2 S›tc8 Kg5
gewinnt nicht. 2 Lf3 Td2-|~ 2 - Lxf3 3 Kxf3 nebst
4 Sc8 und remis. 3 Kg3 Td3 4 Sf5† I(g5 5 Sd4
Falsch wäre 5 Sh4'? Tb3 und gewinnt. 5- Ld5
8 K12 Txd4 7 Ke3 oder 5 - Le4 8 K12 T:td4
7 Ke3 und remis.
' 

Stadtmeisterschaft von lllnau
Senioren (12 Teilnehmer): 1. R. Müller (Etire-
tikon) 4; 2. V. Freidl (Tagelswangen) 4; 3. A.
Huber (lllnau) 31/2; 4.-8. W. Benz (lllnau), R.
Freidl jun. (Tagelswangen), .l. Garcia (Effre-
tikon) H. Grimm (Effretikon), H. Rösch (Ehre-
tikon) je 21.1: P. - Junioren: 1. Harald Bürk-
ler (lllnau) 5 aus 6; 2. Beat Peter (lllnau) 4;
3- Rolf Peter (lllnau) 2 P.

Schach dem Schaden!
Einzel- und Gesamtberatung



Zwölf Urdrucke

11383 Dr. J. Weber 11334 Frau l. Müggler 11 385 Dr. l-l. Haefele
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Matt in 2 Zügen

11386 E. Mächler
Zürich ___* _

Matt in 2 Zügen

11387 A. Germiquet
Les Elrenets

Matt in 2 Zügen

11 388 M. Wettstein
Sydney
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Matt in 3 Zügen

Lösungen der Oktober-Probleme

11294 (H_Hermanson). Zunächst die Verfüh-
rungen: 1 Sg4? (2 Da? matt) Lxg7 2 T13 matt
1 - Tzg4 2 T14 matt, aber 1 - S06! - 1 T13?
(2 S15 matt) Lxg7 2 Sg4 matt 1 - Lxe3 2 L›<e3
matt, aber 1 - Txg7! - 1 T114? (2 S15 matt)
Txg7 2 Sg4 matt 1 - Txe3 2 Lxe-3 matt, aber
1 - L:rg7! - Lösung: 1 T15! (2 Da? matt) Lxg7
2 Sxg3 matt 1 - Txg7 2 Sg5 matt. Dazu 1 - Lxf5/
Sc6r'Da3 2 Sxf5/Dd7/c3 matt. Mehrphasenmatt-
wechsel, leider etwas überladen.

11295 (H.H_). Satz: 1 - S~†/SXe2† 2 e-4/Le4
matt. - Lösung: 1 De4! (2 De3 matt) S~/Sxe2ı'
Sc2fSb5 2 Db4.f'Lxe2/Lxc2/Lxb5 matt. Zweipha-
senmattwechsel in gefällig lultiger Form.
11296 (Dr. B. Bürgin). 1 S14! (2 Dd3 matt) Ke3/
K:›<e4 2 Se6!S›<e2 matt 1 - Dxe4/Lc(e)2 2 Dc5r
S(›r)e2 matt. Ein hübsches Seitenstück zur Nr.
11278 des gleichen Verfassers. - Nicht 1 S12
wegen TJ-:d7l

11297 (L_Apro)_ Satz: 1 - T/l..f3 2 Dc8/Dxc2
matt. - Verführung: 1 Lf3!? TxL/LxLfLxd4 2
Dc8r'D:›<:c2lDb5 matt, aber 1 - Kc5! - Lösung:
1 S13! T:›<SfL›tS/Kb3/Lxf4 2 De6/Dd3/Dxc2..›'Db5
matt. Es handelt sich darum, den richtigen
Nowotny-Sperrstein für das Feld 13 zu finden.



11 ses H. Angeıi
eoııigen 11390 Frau l. Müggler 11 391 E. Scheer

Lausanne

„§ usßšfš
%à%t%@% 7 2%

%fi%@%§%
1%}%@%„

./ 9% Ø
ä / Ø

% %š% %
Matt in 4 Zügen
11 392 V. Bunka

CSSR

% %«.'›';-Z.«3§2,%,%„% ÄQW
ä / Ø aa„Ø

\`*~§

Ø Ø

\\wgrxIǹQ
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2 Losungen a) Dıagramm b} wBd4 statt d3

11298 (Dr. J. Weber). 1 Tc5! Zzw. Kc2 2 Te2†
Kd3/Kxb3 3 Dd1/Da2 matt 1 - Kd3 2 Dd1† K1<e4
3 De2 matt 1 - d3 2 Db1! g2/f3/c2 3 Le1fLg5!
Det matt 1 - c2 2 De1† Kd3 3 De2 matt 1 - g2
2 Da2† Kd1/Kd3/c2 3 Te1/De2/Dxc2 matt 1 -13
2 Db1 c2 (sonst 3 Lg5 matt) 3 Dxc2 matt. Lei-
der besteht nach 1 - d3 der Dual 2 Te1, was
den Verfasser veranlasste, auf d3 einen weis-
sen und auf C7 einen schwarzen Bauern hin-
zuzufügen. Die Korrektur war bereits auf Seite
380 gedruckt, als sich herausstellte, dass nun
statt des Duals mit 1 Da2† o2 2 Tc5 und 3
Dxc2 matt eine ausgewachsene Nebenlösung
ins Problem geraten war.
11299 (Dr. J. Fulpius). 1 D14! (2 Tc3† K›tc3ı"Kd5
3 Dc1/Le4 matt) Kd5 2 Le4† Kc5/Kc4 3 Dc?.fDc1
matt 1 - e5 2 Dc1† Kd5 3 Dcô matt 1 - Sf5 9
oc1†ı Kxds/Kds 3 sf4/Das man (1 - shs 2 Dc.1†
Kd5 3 Dcô matt; 1 - Kc5? 2 Dxd4 matt). -
Nicht 1 De4 wegen Sf5! Rühmenswert an die-
sem Dreizüger ist der grosszügige Schlüssel
- weniger schön sind die beiden unterbe-
schäftigten weissen Steine auf der h-Linie.
11300 (G. Braun). Mit wBa4 und sBa5. 1 Te?l
d4 2 Teß d5 3 Te5 dxe3 4 Td5 matt (2 - d:-te3
3 Txdô matt). In der Miniaturfassung des Dia-
gramme ging leider auch 1 Lf4 oder 1 Lot
Kd4 2 Kb4 usw. Herr Ft. Fontana meldet tol-
genden Vorgänger von C. E. Ranken (Engl.
Chess Problem 1876): W. Kg3 Th2 Lh? Sb3 (4).
S. Ke3 Beß 94 (3). 1 Td2 2 Ld3 3 Td1.

Schimmelpenninck Duet. Ftir die neue Generation.
In Holland von Leuten gemacht, die wissen,was schmeckt.
25 St..lFr. 15.- Imnortcur: Säubcıli + Cie Baut



lnformalturnier der SSZ 1975/76
'IO B49 1. Preis

§§ä `§`ı~.\.

-~›.«s\esääww
ä

Ns

§.fi§\

% %:%%/
/ =%%§% 4%

í%å

\s §_s

M. Hoffmann, Zürich D. Kutzborski, Berlin
"'_7,4' ' at' " ff ,rf ~` ±?""'_' ,ff -~ af ._%%%)%Va..aä ff

Matt in 10 Zügen
ä3

10 B97 1. Ehr. Erw.
Dr. B. Kozdon, Bayreuth

% %)%)e
%§%Wlease

- %š%.
% % % %

.%.%„% äßıøaä
Matt in 9 Zügen

Wššš

:\im

Q
s \`%

11301 (B. Schauer). 1 Dg6! (2 Dd3 matt) Laß
2 De6 (3 Dd5† Ke2 4 Dd1 matt) Lb7 (im Ver-
gleich mit 1 Deô? eine Beschäftigungslenkung
des sLb7, der eine «Nullserie›› zurückgelegt
hat) 3 Df5 La6 (2 Df5? zeigt, dass es sich um
eine weitere Beschäftigungslenkung handelt)
4 Dd5† Ke2 5 Dd1 matt. Ein sehenswertes
Dame-Läufer-Duell.

11302 (W. Naef). Satz: 1 - Lh6 2 Thß S16 matt.
- Lösung: 1 Th8 Lf8 2 Kh7 S16 matt. lm Satz
wird also die mattgebende Figur durch eine
andere weisse Figur, in der Lösung durch
eine schwarze entfesselt.
11303 (W. N.). a) 1 Tb5 Td3 2 Kcô Ke4 3 cxd3†
Kd4 4 Td5 matt b) 1 d4 Td3 2 Kc7 Ke4 3 cxd3†
Kd5 4 Td6 matt c) 1 Tb5 Ke4 2 Kbô Kd4 3
dxc3† K04 4 Tc5 matt d) 1 dxc3 Ke3(4) 2 c4
Kd4 3 c3† Kc5 4 To6 matt. Prachtvolles vier-
faches Echo. Schade nur, dass es anschei-
nend nicht ohne den Dual in der 4. Zeile zu
realisieren war.

11304 (W. N.).
4 <.±1L bs s Q1 -im O' ___'-.L 017i

h1 Lc3 2 bxc3 b4 3 c2 o5
Tg6 b8D 7 Lg5 Dhß matt.

b) 1 Kh4..6 Tg4..7 - Dh2 matt. Ebenfalls
recht amüsant, aber bestimmt leichter als man-
ches Hilfsmatt mit viel weniger Zügen.
11305 (B. Schauer). Sofortiges 1 Lxa4 ist na-
türlich wegen Dxa4† (2 Kb? oder La5) noch

11116 2. Preis
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verfrüht. - Daher 1 Lc7 Ke3 2 Lf4† Kd3 3 Lb8
Kc3 4 La?† Kd3 5 Kb6 Ke3 6 Ka5† Kd3, und
nun muss nur noch der Lb8 an seinen alten
Platz zurückmanövriert werden: 7 Lb8 Ke3
3 Lf4† Kd3 9 Lo? Ke3 10 Lb6† Kd3. Jetzt steht
alles bis auf den wK wieder gleich wie in der
Ausgangsposition, so dass 11 Lxa4 Dxa4 matt

11306 (G. Rinder). Verführungen: 1 Sdxfå?
Sxe3! -- Tf›tf5? Sxf5! - 1 Sexf5? Txd4! -
Lösung: 1 Tdxf5! Dazu der Preisbericht des
Richters E. M. Hassberg: «ln drei Verführun-
gen und im Schlüssel schlägt eine weisse Fi-
gur auf f5, opfert dem feindlichen König einen
der drei Kollegen und sich selbst, und das bei
jeweiliger K-Flucht und je einem Switchback
in den Verführungen und der Lösung. lch
finde, dass diese einheitlichen vier Schlag-
züge einen grossartigen Zyklus darstellen:
ein Verführungsproblem von höchstem Grad,
bei dem die Widerlegungen nicht zu ersicht-
lich sind. Für diesen Inhalt. der sehr sparsam
und sauber dargestellt ist, gebührt der Auf-
gabe mit Abstand der erste Platz.›› - Dr.J.
Fulpius meldet als Vorgänger den folgenden
Zweizüger von A. Chéron (Journal de Genève
19?4): W.Kb8, D13, Tc4, Te6, La1, Lg8, Sc5,
Sdß, Bb5, d2, t6, 17, g5 (13), S.Kd5, Dh1, Laß,
Scß, Bbß, a4 (B). 1 Sdxe4/Scxe4/Texe4'? bxc5f
Sxd6fDh3! - 1 Tcxe4!
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11307 (G. Maleika). Nicht 1 Lb4? oder 1 Lg5?
wegen Te5! - Also 1 Lc5! (2 Td3 matt) Ddtf
Ta3/Lxd2/Lxc4†/De5(De2†) 2 Sd5/d5.-"Sg5/S›<c4
,='T(x)e2 matt. «Offensichtlich muss der weisse
Läufer ziehen, aber die beiden Verführungen
liegen ebenso nahe wie der wirkliche Schlüs-
sel. Die verschiedenen Mattzüge in den ein-
zelnen Phasen sind gut ausgearbeitet, aber
mich stört die gleiche Widerlegung der zwei
thematischen Verlührungen und die blasse
Wirkung der wD, wodurch die Konstruktione-
schwierigkeiten des Komponisten verraten
werden» (E. M. H.)

11302. (.ı.Kricheı1). a) 1 Las! (2 D114 main Den'
Dd8 2 Sf2/Sf4 matt. ~ b) 1 Le7! Dc?:'Dd3 2
Sf4/S12 matt. «Die zwei Lösungen mit rezipro-
ken Mattzügen sind vorzüglich ausgearbeitet,
Konstruktion und Oekonomie sind erstklassig.
Von unwichtigen Varianten hat der Komponist
richtigerweise abgesehen.›› (E. M. H.)

11309 (V. Bartolovic). Verführung: 1 Le5? Tg?!
(2 T›<T pen) - 1 Lhai (2 e4†) Te/dies/Tgsfsfr
2 TxTl «Man sieht dieser grossartigen Aufgabe
mit ihrem Prachtsschlüssel beim ersten An-
blick den Taskcharakter nicht an. Die Stellung
sieht so einfach aus, und das Ganze ist mit
bestechender Leichtigkeit erreicht worden.
Dennoch ist eine Finesse darin enthalten: die
subtile Begründung für den weitausholenden
Schlüsselzug ist einmalig. Dass alles reibungs-
los läuft und klappt, zeugt von der grossen
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Konstruktionsfertigkeit des Autors.›› (Preis-
richter Touw H. Bwee)

11310 (M.Myllyniemi). 1 La8? (2 Sd6 3 Sb?
matt und 2 Sxb6 3 Sa4 matt) e3! 2 Sdô/Sxbô
Lg2fTh4! - 1 Lc6/Lc4? e3? 2 Sdô/Sxb6! aber
1 - d5/a4! 2 Txb6/Txa4? - Daher 1 Lxe4l (2
sus/sxbs) Th4/Lg2/ds/24 2 sds/s›<bs/T›<bs/
T›ca4! - «Die Uebertragung des finnischen
Nowotnys auf den Dreizüger ist in dieser
Form vermutlich zum erstenmal gelungen.
Fiaffiniert ist hier der vom Autor erfundene
Trick, bei dem sT und sL quasi in einer ge-
brochenen Linie zum Themafeld stehen. Dass
der Schlüssel, wie bei Nowotnys dieser Art
üblich, auf der Hand liegt, tut m. E. keinen
Abbruch an den beiden «obligatorischem Ver-
führungen des Låufers.›› (T. H. B.)

11311 (M. Keller). «Ein kompliziertes Problem
mit einem ziemlich seltenen Mechanismus,
der eine Art Drohwechsel mit fortgesetztem
Angriff zeigt. Die Verführungen 1 Sa4? bzw.
1 Sd?? (drohend 2 Sb2 bzw. 2 Se5) werden
mit 1 - Sd1! bzw. 1 - Sg4! widerlegt. Nach
1 Txdât (2 Td4† S›tT 3 Se3 matt) kann Schwarz
sich mit 1 - Sd1 bzw. 1 - Sg4 gegen diese
Drohung wehren. Dadurch wird aber die Pa-
rade 2 - Se4! (gegen 2 Sc5~) ausgeschaltet.
Dafür ist eine Ersatzverteidigung eingeschaltet
worden: 2 - g1D! Deshalb muss der Sc5 fort-
gesetzt angreifen, und zwar mit 2 Sd7! bzw.
2 Sa4! (Hier Drohwechsel gegenüber den



Probespielen.) Nun kommen die ursprüngli-
chen Drohmatts doch noch zum Vorschein
nach 2 - g1D. - Interessant dürfte hier die
Frage sein, welche andern Möglichkeiten die-
ser Mechanismus noch zu bieten vermag.››

(T. H. B.)
Befichügung

Der Vierzüger 11333 aus dem Dezemberheft
19?? hat sich leider als nebenlösig erwiesen.
Obgleich dadurch eine Scheinlösung preis-
gegeben werden muss, sieht der Autor keine
andere Möglichkeit zur Rettung des Problems
als die Hinzufügung eines sBe6.

Ecke der Vereinigung
schweizerischer Kunstschachfreunde

Am zweiten Novembersonntag, 13. 11. 197?, ver-
sammelten sich von 10 Uhr vormittags an eine
stattliche Schar von mehr als 20 Kunstschach-
freunden im Klubheim des Schachklubs Bern
zu einer freien Zusammenkunft. Anwesend
waren die Herren H.Angeli (Bolligen), R. Baier
(Birsfelden), A. Beutler (Kerzers), G. Braun
(Zürich), Dr. B. Bürgin (Spiez), W.van Driel
(Kehrsatz), R.Fontana (Zürich), P. Grunder
(Bevaix). R. Haas (Bern), H. Henneberger (Lu-
zern), W. Hess (Luzern), M. Hoffmann (Zürich),
Dr.W.lssler Räterschen), M. Klaus (Zürich),
W.Kobel (Bern), K. Kummer (Rapperswil), R.
List (Arlesheim), J. Maag (Bern), W. Naef (Lan-
genthal), M. Ott (Pfeffingen), R.Steinauer
(Bern) und W.Steuri (Steffisburg). Der unter-
zeichnete Vereinspräsident hatte zunächst etwa
ein halbes Dutzend Entschuldigungen bekannt-
zugeben, bevor er zur Verlesung eines Kurz-
berichtes von Frl.0.Vollenweider, der Dele-
gierten des SSV beim FIDE-Kongress für
Schachkompositionen über die Tagung dieser
Körperschaft vom vergangenen Frühherbst in
Malinska (Jugoslawien) schritt, wo sich unsere
jugendlichen Vertreter Roland Baier, Reto List
und Markus Ott am internationalen Lösungs-
turnier und vor allem auch am Schnellkom-
positionsturnier erfreulich viele Lorbeeren hol-
ten. R. List zeigte sein siegreiches Hilfsmatt
am Demonstrationsbrett. - Hierauf kam der
Problemwettkampf Schweiz-Österreich zur
Sprache, dessen erstes provisorisches Ergeb-
nis (ein überraschendes 62:55 zu unsern Gun-
sten) bereits in Malinska bekannt geworden
war. Nochmals erhielt der begabte Reto List
das Wort zur Vorführung seines erstplazierten
Hilfsmatts in 3 Zügen (SSZ November Nr.
11320). Inzwischen hatte sich der Stand des
Wettkampfes nach Bekanntwerden von ln-
korrektheiten bei gut rangierten Schweizer
Beiträgen ins Gegenteil verkehrt (541r'ı:62'f:).
Dass aber auch dieses Resultat inzwischen
wieder überholt Ist, steht an anderer Stelle
dieses Heftes zu lesen. - Der Berichterstatter
informierte die Versammlung hierauf über den
Preisbericht des Johner-Gedenkturniers und
führte am Wandbrett die besten Stücke vor.

Leider konnten weder Ort noch Datum der
nächsten Generalversammlung der Vereini-
gung beschlossen werden, weil noch nicht
bekannt war, wo und wann das nächste
Schweizerische Schachturnier stattfindet.

Jugement des multlcoups
(Revue Suisse d'Echecs 1975/76)

Juge:
Bruno Fargette, Le Vesinet (France)

La participation au concours est très impor-
tante: 51 problèmes ont ete publies pendant
ces deux annees (dont il faut exclure un pro-
bleme, le 11063 de Petrov, qui n'est pas ine-
dit). Ce jugement represents donc un gras
travail, mais aussi un reel plaisir car un
grand nombre d'oeuvres sont interessantes.
Je regrette cependant qu'il y alt relativement
peu d'idees originales; et celles-ci ne sont
pas toujours travaillees avec le soin voulu.
Prenons par example l'ídee de Berlin, qui
est recente. Trois problèmes l'illustrent: le
10955)! (Rosset), schématique, est aussi the-
matiquement defectueux: 1 Tc1? Fd4†l, mais
aussi 1 - Fc5! (même après 1 - Fd4† 2 F16,
il v a 2 - Fc5! à côte de 2 - Fxf6 mat): et dans
le jeu reel seul se retouve le coup d'echec
(Fd4†) et non le coup de mat (Fxf6), si bien
que l'idee même de mat au Roi blanc est
effacee. Une remarque analogue vaut pour
le 10933 du Dr.Wenda: Si 1 Dg2? c2† 2 Tb2†,
F›cb2 mat ou 2 - Rxa4l, et si 2 Cxe5, c1D mat
ou 2 - Dxa4! D'autre part, dans le jeu reel,
le coup 3 Dg2 introduit la menace imparable
4 Dc2 mat. si bien que l'echec 3 - c2† n'est
plus une defense. Je reviendrai dans le pal-
marès sur le 11075, qui n'est pas non plus
exempt de defaut. - Dans le 10944 (nouvelle
version) il faut supprimer le Pg4 blanc.
Les oeuvres, beaucoup plus nombreuses, qui
illustrent des idees connues, appellent un
jugement nuance. Ainsi par example le 10821
(Baumann) est interessant, mais le 3e Cava-
lier blanc (qui n'est pas thématiquement jus-
title) me gene: sur ce theme des allers-re-
tours de pieces blanches, il faut aujourd'hui
un peu d'originalite et beaucoup d'eIegance;
c'est pourquoi seul le 10864V (Loboussow)
peut pretendre à une distinction. Dans le
10935 (Baumann), les deux periformes conse-
cutives par sacrifice des deux Cavaliers blancs
feloignes I'un de l'autre) sont plaisantes, sur-
tout par le motif de la premiere (garder le
Pb2); je regrette un peu que la Tf5 soit initia-
lement «en prise» par la Tb5, et la solution
revêt un caractere automatique, si bien que
j'ai renonce a distinguer cette oeuvre.
Dans un autre genre, le 10863 (Roth) presents
des variantes compliquees d'inegal interêt; la
variante principale 2 - Fxeß a une suite chan-
ges par rapport ä l'essai thematique (1 e3C'?
Fxeß? 2 Fxeß mat), tandis que la variante



2 - Ce6, qui donne son sans ä la cle, est un
peu brutale, at que 2 - Fa6 donna liau à un
mat court.
La 11093 (Rosset) represents probablement
una performance technique; mais la carac-
tere un peu «sauvage›› de la position at da la
solution nuit à la clarte de l'idee at n'est pas
da mon goüt.
Cette introduction, un peu longue, fera mieux
comprandra le palmares que voici:
1er Prix: 10649 (M. Hoffmann). Le schema de
dual F/T ici utilise est axremament connu;
il faut done d'autant plus feliciter |'autaur
d'avoir su y apporter originalite et finasse.
Les manoeuvres sont passionnantes de bout
an bout, et la refutation 3 - Fb1ll dans l'assai
1 Fb5? est suparba. Notons un premier assai,
natural, qui a ete omis dans la solution: 1 Ff5?
(msn. 2 Fes Th? 3 l=g4 T17 4 Feel) F111! (2 Fes
Fxo2). Etant moi-même amateur de duels, ja
suis naturellement porte a apprecier ca pro-
bleme, mais ja crois qua tout autre juga v
verrait comme moi une oeuvre achevee, digna
da la plus haute recompense.
2e Prix: 11116 (D. Kutzborski). Voioi una idea
très originale, que l'auteur a dejä axprimea
sous une autre forme: Deutsche Schachblättar
1srs/rs, 10 Prix. ner, Fes, obs st gs, Poe, es
at a4 -- Re5, Fc3 et cß, Cb2, Pb3, b4, c4 et
d7; 7+3; mat an 5 coups: 1 Cd5 Cd3 2 Fa?
Fa1 3 Cb6 Cb2 4 Cxd7†l Fxd7 5 Fd4 mat. Je
prefera cependant la presante version, car
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las manoeuvres y prennent un tour plus stra-
tegique; an outre 4 Cf5† introduit une variante
supplemantaire d'interoaption, très piquante:
4 - `l'xf5 5 Fc5 mat, mais 4 - Cxf5 (qui corrige,
en quelqua sorta, pour ampecher 5 Fc5†?
Cd4l) 5 Fg5 mati Ja regrette seulement
qu'après 2 - C17, ä cöte de 3 Cc5, soit egala-
mant possible la meme suite que dans la va-
riante prirıcipale: 3 Cd6 Tc5 (3 - Fd3/Fd5/Cxd6
ou Cxe5 4 Cd1 ou Cxg4/C15/Fg5 mat) 4 C151
Fxf5 5 Fxc5 mat.
3a Prix: 10944V (A. Szerancsics). Peut-etre in-
spire par l'idee de Berlin, l'autre a su com-
posar una oeuvre plaisanta at difficile. L'essai
1 F16? est refute par Fechec 1 - Th1†, mais
sans mat: au contraire la parada 2 Td1 exists,
introduisant du meme coup la menace 3 Gxdß
mat, mais echoue sur 2 - Txd1†! L'idee con-
sista done non à introduire cette parada, mais
ä lui donnar plus de force par la vertu d'un
echec croise. La suppression immediate du
C blanc: 1 C›td6†? Fxdß. 2 F16 serait satisfai-
santa si la F noir, ainsi introduit sur la scene,
rıa venait y semer la perturbation 2 - Fe5!
L`objat (au depart cache) da la cle 1 Cf5l est
da forcar au prealable l'ouvarture da la co-
lonna d5-de: 1 - Fx.f5, permettant apres 2
Cxd6† Fxd6 3 F16! Fe5 le mat par 4 Td6l
Notons que l'on ne peut intervertir les deux
premiere coups: 1 Cxd6†? Fxd6 2 C15 ä. cause
d'une nouvelle perturbation: 2 - Ff4l L'en-
semble des ouvartures da lignas qui compo-
sant ee pro-bieme est du meilleur affat.
1ere Mentlon d'Honneur: 10397 (B. Kozdon). A.
l'aide d'une matrice qu'il a deja beaucoup
utilisee, l'autaur nous presente ici deux ma-
noeuvres pericritiquas (romainas) consecuti-
vas das deux Fous noirs dans un traitamant
original. Au depart las Blanca disposant da
deux essais: 1 Td5?, qui se heurte ä la de-
fense forte 1 - Td2l, et 1 Rxe7? avec la de-
fense forte 1 - Txe6†l La premier avant-plan
elimina à la fois ces deux defenses fortes
(car le Fa2 intercepte aussi bien la Tf2 que
la Tat) at y substitua deux autres defenses,
raspactivamant Td1l at Fa3†: si bien que
cette premiere manceuvre revêt un caractère
da Dresda a un double titre! Mais l'une da
cas nouvelles defenses est faible (Fa3†). 'at la
second avant-plan elimina ainsi la defense
Td1 et introduit a la place la defense faibla
Ffe sur 7 Td5: deuxieme Dresda! G'est la un
complaxa strategique interessant, mema si ce
<<doubla›=› Dresda initial donne à la solution
un tour un peu accidental qui an attenue le
caractera logique: an effat, la point important
du premier avant-plan est bien I'elimination
da Txa6†, plutöt que le remplacement d'une
Tour par l'autre (Td1 au lieu de Td2), les
deux Tours jouant en fait a l'egard de Td5?
un role equivalent (du reste le rejet du Fb2
ä. d4, s'il etait possible des le debut, empêche-
rait aussi bien Td2 que Td1).



2a llllention d'Honneur: 11026 (D. Kutzborski).
La Tour noire h4 sa trouve an butta aux atta-
quas das deux Tours blanches, Ia pramiera
faisant place a la saconde par un bristol-
hesitation. Le theme de I'oppcsition se trouve
ainsi double da façon originale, at la con-
struction, tres legera, est impeccabla. Cha-
paaul
3a llilentfon d'Honneur: 10997)! (E. Schaar). La
parte da la 2a variante prevua initialamant
est bien sür dommaga. Mais le probleme
raste interessant dans la mesure oü c'est
tantôt un Fou, tantôt l'autre qui effectue la
manoeuvre principale pour transmettre la trait:
dans la tere variante (1 - h6) il n`y a pas da
Zugzwang reciproque (zz) - sauf bien sür
la position finale -, mais periforme complete
du Fbs; dans la seconds variante (1 - Ra-4)
on a una subtile suite de zz: 2 Fa6 h6 3 Fb7l
(men. 4 Fxc6 mat; mais non 3 Fc8'? h5l zz,
ou - an intervertissant les coups -- 3 - Rb5 zz
4 Fb? h5l zz) Rb5 Fc8l zz Ra4 (4 - h5'? 5 Fb7l
zz) 5 Faß h5 6 Fc8l zz (6 Fb7'? Rb5l zz) Rb5
7 Fb7l zz. interessant est l'echange d'ordra
des coups (3 Fa6-b7 4 Fb?-c8, puis 6 Faö-C8
7 Fc8-b7). J'aurais toutefois prefere que las
trois Pions sur la colonne h soiant descendus
d'une casa: cala eviterait las variantas sa-
condairas ä mat court (1 - h5 2 Fb? zz; at
1 - Ra4 2 Faß h5'? 3 Fcßl zz).

4a llllention d'Honneur: 11040 (D. Kutzborski).
C'est à ma connaissance la premiere realisa-
tion d'un peribristol complat T/T; comme
dans la 11026, l'utilisation da la batterie blan-
cha permat d'y associar le theme das oppo-
sitions T/T. La encore, la parfection formelle
ds l'oauvre est impressionnante.
5a Merıtion d'Honneur: 1089811/ (M. Tarabasi).
Una oeuvre tres difficile, comme il se doit
pour un concours de solutions, mais qui pos-
sede una grande clarte thematique. Aux deux
sacrificas de Dame très tantants 1 Ddt-3? at
1 Ds8'?, pour frayer un chemin au Cb5, repon-
dant dans la jeu real les deux sacrifices 2
Dg3†! at 2 De3†l qui bloquent las Pions noirs.
La cle at Ia bella variante 1 - Fxaß font de ca
probleme un ensemble harmonieux.
6a llllention d'Honneur: 11075V (A. Szarancsics).
Un projet ambitieux comportant deux variantas
sur Ia theme de Berlin: las Noirs disposant
au depart de deux cases matantas; las Bianca
forcent las Noirs à bloquar alternativemant
l'una das deux cases, et prevoient alors la
capture de la piece matante sur l'autre casa.
ll y a malhaureusement un defaut th-ematiqua:
1 Dd4? sst refute par 1 - C12 ou Cxg3 mat,
mais aussi par 1 - Fxg3! Certes, après le blo-
oage de l`une ou l'autre casa, il n`y a plus
que la refutation da mat: 1 Cc4 Txgß 2 Dd4?
C12 mati ou 1 - Ff2 2 Dd4? Cxg3 mat! (2 -
Fxg3'? 3 Cxe-3 mat), mais ca n'est qu*une com-
pensation partielle. D'autre part la position

Bernlsche
1 Einzelmeisterschaft 1978

Die diesjährige Einzelmeisterschaft wird ;
vom 18. April bis 27.Juni 1978 durchge- I
führt. Gespielt wird in den Kategorien M,
A. B und C im Klubheim SKB sowie einer
Gastrunda im Restaurant «Union››, Brunn-
gasse 36, und in der «Berchtoldstuba››.
Barpreise und Schachuhren.

15.-, Junioren 10.-.

Anmeldungen nimmt der Turnierleitar
bis 31. März 1978 entgegen:

E. Kaenal Frladheimweg 7 3007 Bern
PC-Konto 30 - 457 33

Telefon 45 79 54

. Einsätze: Kat.M: 20.--, übrige Kategorien: ;

est lourde at la cle evidente; mais cette idea
interessante ast probablement difficile à re-
aliser.

Te Mention d'Honneur: 10864V (A. Loboussov).
J'ai dit plus haut mon sentiment sur les allers
- retours. ici la substitution du Fou blanc
au Pion blanc o6 pour forcer la prise b7xc6
est spirituelle. '
1er Racommande: 11025 (L.Bühlar). Un pro-
bleme agreable, dont la solution est interes-
sant da bout en bout, mema si les coups
«critiquase precedant le Grimshaw noir n'en
sont pas reellement, car ils na reposant sur
aucuna structure logique (1 Dd1'? Fa2'? 2 Dxb3†
3 Txd3†; 1 - Ta2? 2 Fxe2 ou 2 Dxb3†).
2e Recommande: 11064 (B. Schauer). Deux
periformas consecutives du Fou noir permet-
tant d'approchar le Roi blanc avec gain da
temps. L'elemant piquant est ici l'ordre dans
laqual il faut affectuar ces periformes, qui
sont a priori equivalentes (en fait l'invarse
n'allant pas ä cause de 8 Rxo7 c1D†l).
3a Recommande: 11013 (K. Junker). Un petit
probleme agreable at bien construit; mais la
necessite de pourvoir 1 - d3 dicte un peu la
solution.
4e Recommande: 10873V (H. Baumann). Voile
qui m'a bien divertil Toutes les pieces noires
doivent etre eliminees. La situation du Roi
blanc na laissa pas de doute sur la solution!
La Tf1 doit être prise avant la C15, ca qui
evita les duals. Le coup final (25 Fa6 mat) ne
manqua pas d'esprit.
Au Vesinet, la 7 novembre 77 et 15 janvier 78.

Bruno Fargetta



Zum Problemwettkampt Österreich - Schweiz
11 395 H. Zajic (Oe)

6. Platz
11 396 H. Bernleitner (Oe) 11 397 A. Schönholzer (S2)
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a) Diagramm b] wBd3 statt g6 2 Lösungen

Neuester Stand des Wettkampts: Oe Sz
Zweizüger 12 27

Drei- und Mehrzüger

Hilfs- und Selbstmatts

12345678
OB 108 5 2126

SZ 6 4 3 13
Oe B 6 3 2 19

SZ 10 5 4 1 20
57 60

Lösungen (sehr kurz gefasst)
10849 1 La6 Th? 2 Le2 T17 3 Lg4 Lxb3 4 cxb3
T16 5 Ld7 T16 6 Lc8 Tb6 7 Lf5 Tb4 6 Lh3
11116 1 Sb7 Le4 2 Le? TXe5 3 Sd6 Ld5 4 Sf5†
10944V 1 S15 LXf5 2 SXd6†! L>td6 3 Lf6! Th1†r'
Le5 4 Td1/Td8 matt
10897 1 K98 La4† 2 b5! LXb5† 3 Kf7 Le2 4
Kxe7! La3† 5 Sc5l Lxc5† 6 K17 Ld4 7 Td5 Lf6
6 Td8†
11026 1 Tf4 Th5 2 Tf5 Th6 3 T16 Th? 4 Ti? Thhß
5 Txfßl Th3/h4 . . 6 Tf1††/T214 . . †
masrv 1 Les ns 2 Lbrı hs 3 La? l<a4(s) 4 Lbs
Kbs 5 Las Ka4(s) 6 ı_cr(†) Kbs 1 Lbs 1 - K44
2 Las he 3 um Kbs 4 Lea K34 s Laß hs es Lea:
kbs 1 Lbr
11040 1 Th4 Tb3 2 Th8 ~ 3 Thcß Tb4,5 .. 4
T2c4,5 . . † 2 - Sf3? 3 Th1†

1oassv 1 Das! (2 Dre) es/ds 2 Dga/Dean hfdxb
3 saß/sxc? 4 Tfs/see man 1 - Lxaa 2 Tf5†l
K›tT 3 Sxd4† Kf4 4 e3 matt
11o1sv 1 sc4ı Lfz 2 ı.de† a D114 s›<ga† 4 Lxsı
1 - 'rxgs 2 Lxea† 3 D114 sf2† 4 Lxsı
1oas4v 1 Les? bsı _ 1 Lhs Kxcs 2 ı_es† Kae
s sm! K64 4 Lce†ı bxce s sgs† Kds rs Lcsı
11025 1 Sb2! Txb2 2 gXh6 Lxf1 3 Dd1! T/Le2
4 Dxb3/Dxgt matt
11064 1 LC1 La? 2 b6! Lxb6 3 Lb2 L0? 4 Kd?!
Lb8 5 Lc1 La? 6 C5! Lxc5 7 Lb2 Ld6 B KxL

Von den irn November-Heft publizierten Bei-
trägen haben sich mittlerweile ausser der be-
reits im Dezember-Heft als inkorrekt gemel-
deten Nr. 11323 auch noch die Nr. 11328 (der
4. Platz der Kategorie 3/n matt) und die Nr.
11329 von F. Chlubna und Dr.Wenda als ne-
benlösig oder dualistisch erwiesen, womit sie
aus der Konkurrenz ausscheiden. ln der
Mehrzügerkategorie rückt also die Nr.11343
von St. Schneider (bisher 5. Platz) auf den
4. Platz vor, die Nr. 11346 von A. Schönholzer
(bisher 6. Platz) auf den 5., die Nr. 11349 von
M.Wettstein (bisher 7. Platz) auf den 6. und
die Nr.11352 von Dr.H.Lepuschütz (bisher
6. Platz) auf den 7. Unsere heutige Nr. 11395
von H. Zajic (bisher Reservestück auf dem
9. Platz) rückt also auf den 8. Platz nach. -
In der Hilfs- und Selbstmattkategorie liegt nun
auf dem 2. Platz die Nr.11326 von St. Schnei-
der, auf dem 3. die Nr. 11344 von F. Chlubna,
auf dem 4. die Nr. 11347 von W. Naef, auf dem
5. die Nr. 11350 von K. Kummer und auf dem
6. die Nr.11353 von K. Müllner†. Auf den
7. Platz rückt unsere heutige Nr.11396 von
H.Bernleitner und auf den 8. die Nr.1139?
von A. Schönholzer nach.

Unsere Löser sind also höflich gebeten, auch
den heutigen drei Ersatzstücken ihre geneigte
Aufmerksamkeit zu schenken - der Lösungs-
wettbewerb erstreckt sich auch auf sie.



esberi Fontana Dame und Turmbauer gegen Dame
4. Teil

Das nachstehende Beispiel aus der kürzlichen
Turnierpraitis ist sehr lehrreich:

Bernegger {Zürich}

//„ “ 

./
-.lererrıic (Berlin)

4-Städte-Wettkampf in Graz, 6. April 1377
ätellung nach dem 58. Zug von Weiss

\ä6

W

s ss

Dieses Endspiel ist - meinen Regeln ge-
mäss - unentschieden, weil der schwarze
Turmbauer erst auf der tüntten Fieihe steht
und zudem noch vom eigenen König blockiert
wird. Die schwächere Partei hat deshalb ge-
nügend Zeit, um eine auf Dauerschach be-
ruhende Verteidigung vorzubereiten und zu
diesem Zweck den König auf ein sicheres
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Feld, z. B. o6, zu bringen, wodurch der Bau
eines Schlupfwinkels verunmöglicht wird.
Trotz dieser Ausgangslage ist es verständlich,
wenn Schwarz Gewinntfersuche unternimmt,
weil er dies gefahrlos tun kann. Zufälliger-
weise war der Führer der schwarzen Steine
mit meinen Forschungen vertraut, während
sein Gegner durch schwaches Spiel bald in
ernsthafte Schwierigkeiten gerät.
56 - De3†
59 Kd6'?
Gestartet das Vorrücken des Bauern. Viel bes-
ser wäre daher 59 Kd7.
59 - Kg4l
60 D11
60 Dg7† Dg5† gewinnt: oder 60 Db4† D14
und der Bauer marschiert weiter.
60 - h4
61 Dd1†?
61 Dc4† bietet günstigere Verteidigungsmög-
Hchkenen.
61 - K14
62 Dd6† l(g4'?
Besser ist sofort De5.
63 Dd1†?
63 Dd7† ist vorzuziehen.
63 - K14
64 Dd6† De5
Wohl steht nun die Dame auf ihrem Ideal-
teld, doch verbürgt das wegen der Begleit-
umstände noch nicht den Sieg.
65 Dd2† Kg4
66 Dd1†?
66 Dg2† Kh5 67 Di3† Kg6 68 Dh3 macht einen
besseren Eindruck.
66 - Kg5
67 Dd2† K96
66 Dc2† Df5!
Ein hübsches, auf Kreuzschachs in der Dia-
gonale beruhendes Versteck, das den weite-
ren Vormarsch des Bauern ermöglicht.
69 Dh2 h3
Nachdem der Bauer die dritte Reihe erreicht
hat, besteht für die schwächere Partei Ver-
lustgefahr, die nur noch durch sorgfältige
Verteidigung abgewendet werden kann.
70 Keß?
lm Sinne meiner Richtlinien müssen die e-
und f-Linie gemieden werden, weil Königs-
stellungen in dieser Zone die Konstruktion
von Schlupfwinkelrl für den gegnerischen Kö-
nig zulassen. Fiichtig ist daher 70 Kc7.
70 - K16
71 Kdß Keß
Es droht nun Dd5† usw.
72 De21' Ki?



rs oea†'.›
Nach 73 Dh2! ist es nicht ersichtlich, wie
Schwarz die Blockade überwinden kann, ohne
Dauerschach zu gestatten.
rs - Kg?
74 De7† Kg8
75 Dh4 Dd5† _
76 Kc8 Dc6†
77 Kd8 Dd6†
78 Ke8?
Angezeigt ist 78 K08! h2 79 Dg5 mit Dauer-
schach.
78 - De5†!
Natürlich nicht 78 - h2? 79 Dg5† Kh7 80 Dg7†
Kxgi' patt.
79 Kd8?
Der erneute Bezug dieses Unglücksfeldes
räumt dem schwarzen König den vorüberge-
henden Schlupfwinkel g6 ein. 79 Kd7! h2 80
Dc4† sichert das Unentschieden.
79 - h2
80 Dg4† Kh7
81 D13
Nach 81 Dh3† Kg6 82 Dd3† D15 83 Ddl Da5†
gewinnt Schwarz rasch; ebenso nach 81 Dg2
Dh8†l
81 - Kg6
81 - Dh9† gewinnt nur scheinbar wegen 82
Ke7 Dg7† 83 Ke8 (83 Ke6 Dh6† 84 K17! remis)
Dg8† 64 Ks? Kh8 85 Dl11 Dg1 86 Da8† Kg? 87
Df8† remis.
82 D111
Es ist gar nicht leicht, eine solche Blockade
zu brechen, ohne Dauerschach zuzulassen.
Man vergleiche die betreffenden Varianten aus
den Studien 2, 4, 5 und 6, wo ein Gewinn
möglich ist, allerdings bei anderer Aufstellung
der Könige.
82 - D14
In der richtigen Erkenntnis, dass 82 - Dd4†
83 Kc8 Dg1 84 De4†l nichts einträgt, versucht
Schwarz, den Gegner in Zugzwang zu brin-
gen.
63 Kefl?
Besiegelt den Verlust. Trotz des vorangehen-
den schwachen Spiels verfügt Weiss noch
immer über eine wirksame Verteidigung, und
zwar mit '
83 Kc8! Kg5 84 Kb7! Db4† (84 - Kg4 85 Dg2†
Kh4 86 Ka6! remis) 85 Ka? Da3† 86 Kb? Db2†
87 Ka? K14 88 Df1† remis.
Man vergleiche diese Variante mit den nachher
analysierten Gewinnstellungen. Der Grund für
das unterschiedliche Ergebnis liegt sowohl in
der verminderten Wirksamkeit der schwarzen
Dame auf b2, als auch in der günstigeren
Stellung des weissen Königs, die den Bau
eines gewinnbringenden Schlupfwinkels für
den feindlichen König nicht zulässt. -- Dem-
gegenüber würden von 83 Kc8 abweichende

Züge de-s Weissen infolge Überleitung in meine
Gewinnstellungen verlieren.
83 - K15!
84 K17?
Das verliert natürlich sofort. Mit 84 Kd8{d7)!
könnte Weiss seinem Gegner eine ausseror-
dentlich schwierige Aufgabe stellen, wie aus
meiner anschliessenden Abhandlung ersicht-
lich ist.
84 - Ke5†!
85 Ke8 Da4†
86 K18 Db4†
87 K17 Dc4†
88 Ke8 Db5†
Noch schneller gewinnt Dg8†.
89 Ks? Dc5'|'
90 Ke8 Dg1 Weiss gab auf.

Der Theoretiker hat nun die' Frage zu beant-
worten, ob Schwarz den Gewinn auch gegen
eine bessere weisse Verteidigung im 83. Zuge
erzwingen kann. lm Interesse einer Verein-
heitlichung der Darstellung behandle ich die
kritische Stellung absichtlich mit vertausch-
ten Farben:

Studie Nr. 7
Flobert Fontana

Urdruck

rf/ / ' Ai/ -! Ä«
/ /'

Weiss am Zug gewinnt

.\\

Sie schliesst insofern eine Lücke in meinen
Untersuchungen, als sich der schwarze König
diesmal in der Zone bt, b2, ct, c2, d1. d2,
el, a2 aufhält. Es gilt nun, wiederum die Bau-
ernumwandlung durchzusetzen; und zwar ent-
weder durch Unterstützung des Bauern mit
dem König (man vergleiche Studie Nr. 5, SSZ.
April 1977) oder durch Plazierung des Königs
auf solche Felder, die es der feindlichen Da-
me nach Dg8 verunmöglichen, schachbietend
ins Freie zu gelangen (man vergleiche meine
Studie Nr. 6). Die stärkere Partei besitzt in
diesem Fall zusätzliche taktische Hilfsmittel:
Möglichkeit des Baus von Schlupfwinkeln
beim Stande des schwarzen Königs auf et
und dl sowie - mit Unterstützung des eigenen
Königs -- Schachdrohungen auf der achten
Reihe, um die auf h8 stehende schwarze Da-
me zu vertreiben oder abzutauschen.
1 DdT†



nutzlos wäre 1 K64 bea† 2 css (2 K64 oa4†)
ogs† 3 ofs css† 4 kr4 cha.
1-Kc1
1 - Ke1(e2) 2 K15 Droht Besetzung des Feldes
g8 mit Zeitgewinn durch Schachgebote, was
Schwarz nicht verhindern kann. 2 - D131' (oder
2 - K11 3 Dd1† K12 4 Dd2† K11 5 Df4† Kgt 6
Dg4† K11 7 [ige und gewinnt; oder 2 - Dbß
3 De6† Kd1! [3 - Kd2 4 Dh6† respektive 3 -
K11, 12 4 D16 und gewinnt] 4 Dd5† Kc2 5 Dg2†
Kc1[c3} 6 Dh1[h3] und gewinnt; oder 2 - Daß 3
De6† Kd1! 4 Dd6† Kc2 [4 - Ke1 5 De5† respek-
tive 4 - Kcf 6 Dh6† mit Gewinn] 5 Dh2 und
gewinnt) 3 Kg6 Dh8 (3 - Daß 4 De6† Kdi [d2]!
5 Dd6† Kc1l 6 Dc5† Kbti 7 Dg1† Kb2 8 Dh2†
und gewinnt; oder 3 - Db8 4 De6† mit ähnli-
chen Varianten, da die weisse Dame immer
schachbietend die h-Linie erreicht) 4 De6†
Kd1 5 Dg3 und gewinnt.
1 - Kc2 2 K15 Dc3 (sonst gelangt die weisse
came scnschbıetenu auf gs) s oa4†ı Der un-
terschied zur später besprochenen Flemisstel-
lung 7a -- mit dem schwarzen König auf c1 -
zeigt sich nun deutlich. 3 - Kc1l 4 Df4† Kd1
5 Dg4† Kc2 6 Dg2† Kb3 7 Dg8† Kc2 8 h8D und
gewinnt, da Schwarz über kein Dauerschach
verfügt.
1 - Kc3 2 Ke4 (am einfachsten) Da8† (anders
lässt sich die Damenwanderung nach g8 nicht

l

, Schach dem Schaden!
` l

i

u Einzel- und Gesamtberatung im

vermeiden) 3 Ke3! Dh8 4 Dd3† Kb2(b4) 5 Dd4†
und gewinnt.
2 Dc7'|'!
2 K15? Dc3! remis; 2 Ke4? Dc3! remis. Siehe
Fiemisstellungen in den Nummern 7a und 7b.
2-Kd1
2 - Kb1 3 K15 Db2 führt zur Gıewinnstellung
7c.
2 - Kb2 3 K15 Dt8† 4 Kg6 D116 (4 - De8† 5
Kg? und gewinnt) 5 Dg7† und gewinnt.
2 - Kd2 3 K15 Dd4 (oder 3 - Df8† 4 Kg6 Dh6
5 Dc6l Dd8 6 Dg2† und gewinnt; oder 3 - Daß
4 Dh2† und gewinnt; oder 3 - Kd1! 4 Dd6† Kc1l
5 Df4† und gewinnt; die weisse Dame erreicht
immer ge) 4 D14† und gewinnt.
3 Ke4
Verhindert einen Damenausfall auf der dunk-
len Diagonale und droht somit die Besetzung
des Feldes g8. Eine andere, jedoch viel kom-
pliziertere Gewinnführung besteht in 3 K15
Dd4!4Ke6!

Hauptverlante l
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3 - Da8†
3 - D18 4 De5! und gewinnt sofort durch Kon-
struktion eines Schlupfwinkels.
3 - Kd2(e2) 4 Dh2†; oder 3 - Ke1 4 Dg3† und
gewinnt.
4 l(e5

A.
4 - De8†
5 K16 D18(h8)-|-
5 - Da6 6 Dd6† Kc1 7 Df4† Kbt 8 Df1† Kb2
9 Df2† Kb3 10 Dg3† Kb4 11 Dh4† und gewinnt.
Abweichende schwarze Königszüge werden
auf ähnliche Weise erledigt.
s kgs cha
6 - De8† 7 Kg? gewinnt; oder 6 - DaB 7 Dd6†
und gewinnt durch Besetzung der h-Linie.
7 Dc6l
Diesen nützlichen Damenzug muss man sich
merken!
7 - Kd2(e2)
7 - Dame beliebig, 8 Dh1† und gewinnt.
s nds(as)† K beliebig
9 Dg9 und gewinnt.



B.
4 - Kd2
5 Dd6† Ke2!
5 - Kc3 6 D16! 5 - Kc1 6 Dh6†; oder 5 - Kc2
6 Dg6† Kb3 (6 - Kc3[b2] 7 D161: oder Kc1[d2]
7 Dh6†; oder 6 - Kd1 7 Dh5† und gewinnt)
7 Dg6† und gewinnt.
5 - K91 6 Db4† Kd1! 7 Dd4† K01! 8 Dg1† Kd2
9 Dh2† und gewinnt.
6 D96!
Droht 7 Dg4† und Besetzung der h-Linie.
6 - Db81'

- Kd1(d2, d3) 7 Dd5† und gewinnt.
K11 (12, 13) 7 Df6† und gewinnt.
Ke3 7 Dh3† und gewinnt.

- Ke1 7 Kd4† Kd1! 8 Dg4† Kd2! 9 Dg5† Kc2!
10 Dg6† Kb2 11 D16! und gewinnt.
6 - DhB† 7 Kf5† Kd2 9 Dg8 und gewinnt.
6 - Da1† 7 Kf5† K11 (7 - Kd1 8 Dd7† und ge-
winnt) 8 D16! und gewinnt.
7 l(d4† Kd1!
7 - K11 (12) 8 Df6† und gewinnt.
7 - Kd2 B Dh6† und gewinnt.
8 Dg4† und gewinnt wie oben gezeigt.
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C.
4 - Ke2
Oder 4 - Ke1 5 Dc3† mit ähnlichen Varian-
ten.
5 Dc4† Ke3
5 - Kd1(d2, 13) 6 Dd5† und gewinnt.
5 - K12 6 Dh4† und gewinnt.
6 Dd4† Kc2(f3)
7 De4(d5)† und gewinnt.

n.
4 - ons†
oder 4 - ofs s ı:1cıs† und gewinnt.
5 Ke6 De8†
Andernfalls gelangt die weisse Dame nach g8.
6 K16 und gewinnt wie unter IA.

E.
4 - Da1†
5 Keü Da2†
5 - Dh8 6 Dd6† Kc1 7 Df4† usw.: die weisse
Dame gelangt immer nach g8.
5 - Daß 6 Dd6† nebst Besetzung der h-Linie
und Bauernumwandlung.
6 Ke7!
Am einfachsten.
6 - De2†
7 Kd8 Dh5(b2)
8 Kc8 und gewinnt.

Hauptvariante ll
3 - D681'
4 Kd5
4 Kd4 gewinnt ebenfalls, wenn auch auf etwas
kompliziertere Art.

A.
4 - Db5†
4 - Da8† 5 Ke5!; oder 4 - Dh8 5 Ke6! und ge-
winnt wie unter l; oder:
4 - D18 5 Ke5 Da8 (5 - Dh8† 6 Keß; oder
5 - Dc8† 6 K16 und gewinnt wie unter l; oder
5 - Ke2 6 Dc4† und gewinnt durch späteres
Schach auf der h-Linie) 6 Dd6† Ke2! 7 De6
und gewinnt wie unter IB.
5 Ke6 De2†
5 - Da6† 6 Dd6† und gewinnt.
5 - De6† 6 K16 und gewinnt wie unter l.
5 - Db3† 6 Ke7 De3† 7 Kd8 Dh6! (7 - Dg5† 8
Kc8 und gewinnt) 8 Kc8 und gewinnt wie in
der Studie Nr. 7d.
6 Kd7 Dg4†
6 - Db2 7 Ddßi und gewinnt.
6 - Dd3† 7 Dd6 und gewinnt.
6 - Dh5 7 Kc8 und gewinnt.
7 Kd8 Dh5(g5, h4)†
8 Kc8 und gewinnt.

B.
4 - Dh5†
5 Kc6 Dh1†
5 - Df3† 6 Kd7 (6 Kbô? Df6!) D15† (6 - Dh5[f7]
7 Kc8 und gewinnt; oder 6 - Dh1 7 Dd6† Keil
8 De5† und gewinnt; oder 6 - Dg4† 7 Kd8 Dg5
[h4, h5]† 8 Kc8 und gewinnt; oder 6 - Dh3† 7
Kd8 Dh6l [7 - Dh1 8 Dd6† und gewinnt wie
unter 7d] 8 Kc8 Da6† 9 Db7 und gewinnt wie
unter 7d) 7 Ke8! De4† (7 - D16 8 Dd8† und
gewinnt; oder 7 - De6[g6]† 8 Kd8 Df6† 9 Kc8
und gewinnt wie unter 7d) 8 De? und gewinnt
wie unter 7d.
6 Kb6 Dh6†
6 - Dg1† 7 Kb? Dg2† 8 Kb8 Db2† 9 Kc6 und
gewinnt.
7 Kb? D18
7 - D16 8 Dd7† Ke1(c1) 9 De8(c8)† und ge-
winnt.
7 - Dh1† 8 Kb8 Dh4 9 Dd7† und gewinnt.
8 Dd7†
Die weisse Dame gelangt nun entweder auf
die h-Linie oder auf die dunkle Diagonale.
8 - Ke1l
8 - Kc1 9 Dc8† und gewinnt.
8 - Ke2 9 Dg4† nebst Schach auf der h-Linie.
9 De6† K12!
9 - Kd2 10 Dd5† Kc3 (10 - Kc2[e2] 11 Dg2†
und gewinnt) 11 De5† und gewinnt.
10 Da2†! Ke3!
10 - Kg1(g3) 11 Dg8† und gewinnt.
10 - Ke1(11) 11 Da1† und gewinnt.
10 - K13 11 DaB! und gewinnt.
11 Db3† Ke4(f4) _
11 - Kd2(e2, 12, d4) 12 Db2† und gewinnt.
12 Dc4† K15
12 - Ke3(13, e5, g3) 13 Dc3† und gewinnt.
12 - Kg5 13 Dg8† und gewinnt.
13 D111' und gewinnt.
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Sehimmelpenninek Duet. Für die neue Generation.
In Hulland von Leuten gemacht, die wissen, was schmeckt..
25 SLIFI. 15.- Imnorteur: Säuberli + Cie Basel

Lösungen der November-Probleme
11312 {N.Firbas). 1 Lf6! (2 De5 matt) Jeder
andere Läuferzug würde Dg7(h8) gestatten.
1 - Sgô/Sf5/Sd5/S06 2 Sxg5/Tg4_-'Db1/Sdô matt.
Drei Bivalvevarianten und eine mit Feldblock.
1 - Te6:'L›<c3 2 Tg4/Txe3 matt.
11313 (H. Baumann). Satz: 1 - Le4/Df4 2 De3/
D›<f4 matt. - Verführung: 1 SC3? (2 Dd4 matt)
i_e4r'Df4 2 Dxe4/D›<b5 matt, aber 1 - Td6! -
Lösung: 1 Sb6! Le4/Df4 2 D07/De6 matt. Unser
Mitarbeiter wandelt diesmal auf ziemlich hyper-
modernen Wegen. Sein Thema lautet: Zyklus
schwarzer Schädigungen. Wenn A Block und
B Schlagen der Verteidigungsfigur bedeutet,
so lautet das Schädigungssohema: Satz AB,
Verführung BA, Lösung AA.
11314 (E. Schaer). Verführungen: 1 Le? (2
Txd4† exd4 3 Sg5 matt) Ta5! (Aber nicht 1 ~ TdB.
Txg? oder Kf4, worauf gie gleichen Fortset-
zungen kämen wie in der Lösung.) - Oder
1 g3? Txg? 2 Txg7 d3! - Oder 1 T17 d3 2 Lbß
Txg7. Die eine oder andere dieser Verführun-
gen forderte in der Tat unter den Lösern ver-
einzelte Opfer. - Es geht einzig 1 Ld8! (was
2 Sg5† K14 3 g3 matt droht) Txciß 2 g3! K›<f3
(sonst 3 Sg5 matt) 3 Lg2 matt 1 - Txgi' 2 Txg?
3 Tg4 matt 1 - K14 2 g3† Kxf3/Ke4 3 Lg2ı'Sg5
matt.
11315 (Fi. List). Aueh hier sind zunächst einige
Verführungen zu erwähnen: 1 Te8'? Ld4? 2
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Weiss und Schwarz nehmen je
4 Lösungen Gleichlangzüger 1 Zug zurück, dann Hilfsmatt in

Tg8! Lf2 3 Tg2 Lg1(3) 4 T(x)g3 matt 2 - Le5
3 Tg4 Lf6(g3) 4 T(x)g3 matt, aber 1 - Sfßl
(2 T2418 Ld4 3 Tg8 Lg7!). - 1 Te?? Sf8? 2 Txa?
Sd? 3 Ta4/a2 4 Th4/h2 matt. aber 1 - Sfßt
(2 Txa7 Sh5! 3 Kg1 Sg7!). - 1 Teß? Le3?
2 Tg6! (nicht 2 Txe3 Sf6!) Lf4 3 Tg4! bzw. 2-
Lf2 3 Tg2!, aber 1 - S16! (2 Txtß Le3 3 Tgô
Lg5!) -~ Das Probespiel zur Lösung lautet:
1 Te4!? Lt2! (2 Te2 S16! 3 Txf2 Sg4!). Aus all
dem wird nun die Lösung klar: 1 Te2! Lbß
2 Te4! (aber nicht 2 Tg2 wegen Stßl) Lg3
3 Tg4! Lf2(e1) 4 Tg2 Lg3(1) 5 Tg3 matt 1 - Lgt?
2 Tg2 Lf2(h2) 3 Th2 matt (sonst 3 Tg3 matt).
Es ist, wie man sieht, gar nicht so leicht für
den wT, den sL zu über«list››en_
11316 (W. Naef)_ a) 1 f1T Lg3 2 Tf3 Teß matt;
b) 1 f1L Tf4 2 Le2 Ld2 matt. Die mattgebende
weisse Figur entspricht also beidemal der
schwarzen Umwandlungsfigur. - Schade, dass
nur das Mattbild a) ein Mustermatt ist.
11317 (G. Braun). 1 Se5 Lh1 2 Lf5 Tg2 3 Kd5
Kd2 4 Ke4 Tg4 matt. -- Komponist und Redak-
tor atmeten auf, als sich die Stellung nach
vielen Geburtswehen endlich (offenbar) als
korrekt herausstellte. Jedenfalls erhielten wir
keine Schadenmeldung mehr (allerdings auch
nicht sehr viele Meldungen der recht versteckt
liegenden Lösung).

1 Zug
a) Diagramm b) wBh7 statt a?

-111 “
Jeden Tag eine
mutige, eine
konsumenten-
freundliche,
eine sportlich(D

1' _
_ l

fiir 50 Rappen.



Redaktionelle Vorbemerkung zu den Lösun-
gen der Wettkampfaufgaben_ Wir erteilen den
drei Preisrichtern hier das Wort und gruppie-
ren daher die Lösungen nach Kategorien um.

A Zweizüger
Der Ländervergleich Austria-Helvetia fand
von seiner Ankündigung an mein nach beiden
Seiten freundschaftlich motiviertes Interesse,
stehe ich doch schon seit Jahren in brief-
schachlicher Verbindung mit Komponisten und
Problemredakteuren dieser Alpenländer_ So
war mir die Einladung zum Mittun in einer
neutralen Funktion eine Ehre, das Studium des
dargebotenen Materials eine Freude und der
Entscheid bei dem eingeschränkten Teilneh-
merfeld keine Mühe.
Glückwunsch den Erfolgreichen, Trost den
Enttäuschten! - Und vielen Dank für das
Vertrauen und das spannende Schachver-
gnügen!
Weissenfels, 10. Juli 1977

Fritz Hoffmann
(Internationaler Preisrichter
der FIDE für Schachkompositionen

11318 (K. Müllner †), 1. Platz.
Satz: 1 - Dxh8/Tb5/Td5/C5 2 Dd3/Dd4.-"`DXd5;'
Sdß matt.
Verführungen: 1 S02? (2 Dd4fTb4 matt) c5!--
1 Scô? Dh8!
Lösung: 1 sdsı (2 Tb4 man) oma/Tbs/Tusfcs
2 Se3fDxb5f'Dxa4,/Sxbô matt.
Nach Drohreduktion im fortgesetzten Angriff
erscheinen im Vergleich von Satz- und Lö-
sungsspiel vier interessante Mattwechsel: zwei
nach den beiden Turmparaden in der Art des
kürzlich von unseren griechischen Freunden
definierten Bikes-Themas (Fteziprokwechsel
zwischen Blocknutzungs- und Schlagmatt) und
zwei nach Paraden, die auch widerlegend
(gegen Doppeldrohungen in thematischen Al-
ternativversuchen) eingesetzt werden. Die Stel-
lung ist bei 19 Steinen gefällig aufgelockert,
die Oekonomie auf weisse Sparsamkeit ausge-
richtet. Bauweise und Spiellogik lassen den
Eindruck gewinnen, es seien Ideale der neu-
deutschen Schule ins Zweizügerrevier ver-
pfianzt worden. - Ein souveräner Sieger!
11321 (Fi. Baier), 2. Platz.
Verführung: 1 Lxg4'? (2 Dcô matt) Dc4/Td?!'Sd?f
(Ke4) 2 Sxf7/Lxf3/Le6(De6?)/(Lxf3) matt, aber
1 - Tf5l
Lösung: 1 Sxg4! (2 Dc6 matt) Dc4f'Td7/Sd?i'
(Kc4fLxg4) 2 Le4/Ld3/De6(Le6'?)f(Sxe3!De4}
matt.
Die alternative Auflösung der Halbbatterie
nebst Errichtung je einer direkten und einer
indirekten Batterie wirkt mit Flucht- und drei-
fachem Mattwechsel ebenso originär wie tur-
bulent. Ein sehr gehaltvoller und instruktiver
Beitrag zur Darstellung von linienparallelern

Batteriespiel! - Den Punkt aufs i setzt die
Dualvermeidung nach Freigabe von e6_ Trotz
dem nicht unbeträchtlichen Aufwand an Ma-
terial erscheint das Brett nicht überladen.
11324 (Dr. W. lssler), 3. Piatz.
Lösung: 1 Sg3! (2 Tf5 matt) Ld3/Scl6/Sd4/Tfaf
Lxd5 2 Sf3lLc3/Lo?/Dxh5/Dxd5 matt Verfüh-
rungen: 1 Se??,.f'Sd4?/Sd6'?/Sh4? Ld3!fSdE~!f
Sd4!fTf8l
Das Fünfphasenspiel mit fortgesetztem Angriff
zur Durchsetzung von Barulins Thema B (weis-
se Selbstverstellung im Matt nach Öffnung
einer Kompensationslinie durch schwarze Ver-
teidigung) gemahnt mit weisser Selbstbehin-
derung bei dreimaliger Vorausverstellung an
bestimmte Ahues'sche Vorhaben, ist jedoch
eine selbständige und eigenverdienstliche Kon-
zepflon.
1132? (H. Baumann), 4. Platz.
Verführungen:
1 Sed?? Lb6?, Te5?, aber 1 - d3! (A?, B'?, C!)
1 Sc4? Lb6, cl3?, aber 1 - Te5! (A?, Bt, C?)
1 Sg4? Te5'?, d3?, aber 1 - Lb6! (Al, B'?. C?)
Lösung: 1 Sd3! (Threat correction).
Fortgesetzter Angriff in einem Dreierzyklus und
wiederkehrende Varianten nach Drohwechsel
ergeben ein anregendes Spielquadrupel. Die
lebendige Behandlung der Thematik ist anzu-
erkennen. Da kann man vielleicht den Ecken-
steher auf a1 vergessen.

B Drei- und Mehrzüger
In dieser Abteilung des Wettkampfes Öster-
reich-Schweiz wurden mir vom Vertrauens-
mann, Herrn Bernd Ellinghoven, 23 Bewerbun-
gen in neutralen Ausfertigungen vorgelegt mit
der Auflage, davon 8 und 4 Ersatzaufgaben in
eine Ftarıgordnung zu bringen. Dies fiel mir ab
Ftang 2 nicht ganz leicht, nur der Sieger stand
schnell fest.
Berlin 21, 7.7.1977 Herbert Grasemann
11319 (St. Schneider), 1. Platz.
1 Kaßt (2 Th7 Db2 3 Txh2 4 Sg2 matt) Th8†
2 De8! Th2 3 Te? 4 Txe2† Lxe2 5 Dxe2 matt
(nach 2 - Txe8† folgt 3 Ka7!, nicht 3 Kb??
Tb8†! 4 Kxb8 Lh2!) Fehlversuche: 1 Kb8? Th8†
2 De8 Lh2! - 1 Kc8? 2 Th7 Db2 3 Txh2 c1D†!
Den Loyd-Turton unter Beschäftigung des
Schwarzen zu vollziehen, ist eine famose Idee,
die der Autor in sehr eindrucksvoller Weise
verwirklichen konnte: mit idealem Schlüssel
und feiner Königszug-Auswahl noch im Neben-
spiel. --› Das Glanzstück des Wettkampfes!
11322 (A. Johandl), 2. Platz.
1 Dh3! Dd5/Ld5 2 Dxh2† L›<h2 3 Tf1† Sxft
4 Sdf2†fSgf2† Kg1 5 Sh3† Kh1 6 Sgf2!Sdf2
matt.
Ein wuchtiges Problem modernen Zuschnitts
mit klarer strategischer Differenzierung der
beiden Parallelvarianten. Die technische Aus-
führung ist makellos.

1



11325 (H. Baumann), 3. Platz.
1 Td3 Taxb6† 2 Td6 (2 Tcfi? Tdßl) Sf5/Seß 3 Tc1.='
Td1 matt 1 - Tbxb6† 2 Tc6 (2 Tdß? Ta3!) S151'
Seô 3 Td1!Tc1 matt
Ein Dreizüger hat es in der Konkurrenz von
Langzügern naturgemäss schwer, gute Figur
zu machen. Der vorliegende schafft dieses
Kunststück dank seiner erfrischend neuartig
wirkenden Verbindung von Selbstfesselungen
und Entfesselungen.
11328 (St. Schneider), vorgesehener 4. Platz.
Autorabsicht: 1 Sd5† Kf3 2 Sc3† K14 3 Lb7 e2
4 Sd5† Kf3 5 Sc7† K14 6 Lcß Zzw. Te~
7 Sd5† 8 Sc3† 9 Sxe2 matt 6 - Thh ~ 7 Sd5†
8 Sxe7† 6 - Thg6 7 Sd5† 8 Sf6†.fSxe7†. Leider
geht im 4. Zuge auch 4 Tg7(8) Txe6 (anderes
noch kürzer) 5 Sd5† Kf3 6 Se3† Tc6 7 Lxc6†
Kfz/Kf4 8 Tg2/Sg2 matt. Infolge dieses Duals
scheidet das Problem leider aus dem Wett-
kampf aus, und die nachfolgenden Stücke
rücken je um einen Platz nach.

C Selbstmatts und Hilfsmatts
In diesem Preisbericht werden Sie eine son-
derbare Mischung aus kurzzügigen Hilfsmatts
und langzügigen Selbstmatts finden. ich hoffe,
keiner der Autoren fühle sich benachteiligt,
denn es war nicht einfach, die verschieden-
artigen Aufgaben gegeneinander abzuwägen.
Malinska (Krk), im September 1977

Bedrlch Formanek
(Internationaler Preisrichter der
FIDE für Schachkorrıpositionen}

11320 (R. List), 1. Platz.
1 Te8 Sg4 2 Ke6 K06 3 Tee?

Td7 Se1 2 Kd4† Kb4 3 Tdd5
Te4 Sd4 2 Ke5 Kc5 Tf6
Te3 Sd3 2 Ke4 Kc4 Tf5
Tef5 Sg5 2 Ke5 Kc5 T716

1 T14 Sg4 2 Ke4† Kc4 Tef5 Sd2 matt
Eine klassische böhmische Hilfsmatt-Aufgabe
mit drei Echomattpaaren. Das Material ist
aussergewöhnlich gut genutzt.
11323 (Dr. K. Wenda), vorgesehener 2. Platz.
Autorabsicht: 1 Tdf Zzw. Txh6 2 LeB 3 Lg4
1 - gxhô 2 Tf4 3 T17 1 Leß? Tf8 2 Lg4 Tf3! -
1 T14? Txhß 2 Tf7 Th3! Leider geht 1 Leß doch
wegen Tfß 2 Sf? Txf7 3 Lxf7 Lxb5 matt 2 - an-
ders 3 Lg4_ Eine weitere Nebenlösung ist 1 S15.
Die Folgen dieser lnkorrektheiten sind bereits
im Dezember-Heft geschildert worden.
11325 (St. Schneider), vorgesehener 3. Piatz,
jetzt 2. Platz.
1 Tb6 Th7 2 d8T Th8 3 Td7 Th7 4 Td5 Thß
5 Dd7 Th? 6 Df5†! Kxf5 7 Le6† Kg6 8 Ld7 ThB
matt.
Die vier Blockaden auf d7 sind sehr eindrucks-
voll.
11329 (F. Chlubna/Dr. K. Wende), vorgesehener
415. Platz.
Autorabsicht: 1 Td1 Kf3 2 Td3† 3 Td3 4 Tf3†
5 L1? 6 Lc4† 7 Tdß 8 Td3† 9 Td1 10 Tf1† 11

Sd4
Sd3
Sd3
Sd2
Sd3

matt
matt
matt
matt
mattZL...Ä,1Ä1Iı

°°°°<.›ac..›

Internationales
Schachfestival Biel

1 17. bis 29. Juli 1978
W _ __ _
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l \"-93.9., ,

16. 7.

17.-29. Meisterturnier
(11 Runden)

' 18.-29. Hauptturnier
(10 Runden)

Blitztumier

20.-29. Allgemeines Turnier
(9 Runden)

22.-29. Jugendturnier
l 22.123. Presseturnier

Weitere Einzelheiten sind erhältlich durch
Verkehrsbüro CH - 2501 Biel-Bienne

Lf2 K13 12 Ld4† Ke4 13 b3 exd4 matt. Leider
wurde auch dieser Preisträger gekocht wie
folgt: NL 1 Ld1(a4) Kd5 2 Tf6 Ke4 3 Le2(b5)
4 b3 5 Lf1 6 Lc4† Ke4 7 Ld4 exd4 matt.

Turnierausschreibungen

Memorial Camil Seneca

Afirı d'honorer la memoire de son Rédacteur
en Chef recemment disparu, la revue Themes-
64 organise un grand concours international
de Composition ouvert (à theme libre) et com-
portant 5 sections dont les Juges sont: L. Lind-
ner (2 mat); A. Grunenwald (3 mat); F. et B.
Fargette (n mat); M. Milescu et H.Aloni (Etu-
des}; C. E. Kemp (lnverses).
Pour cette derniere section, les conditions
Maximum, Reflexe ainsi que les pieces Sau-
tereiles et Cavaliers de la nuit seront accep-
fees. Pour toutes les sections, les jumeaux
sont admis.
La date de cloture est fixée au 31 Decembre
1973. Tous les compositeurs peuvent partici-
per à une ou plusieurs sections, mais le nom-
bre maximal d`oeuvres par auteur et par sec-
tion est fixe a 3 (les oeuvres en collaboration
comptent pour une par auteur).
Les envois comportant très lisiblement nom,
adresse, diagramme, enonce et solution claire
et détaillee sont à adresser au: Directeur du



Concours C. Boy, Concours Special n0 14,
La Grave-lzon, 33450 Saint-Loubes.
Tous les diagrammes seront envoyes sous for-
me anonyme aux Juges. Le jugement sera
publie dans Themes-64. Envoye à titre de
justificatif à tous les participants. il deviendra
definitif 6 mois après.
Les prix seront constitués de Livres d'Echecs.

4e Concours thematique de Composition
organise par «Diagrammes››

On demande des problèmes en 2 coups avec
mat aide et un ou plusieurs essais consistent
en tentatives de mat réfutées par manque de
coup d'attente, de case d'arrivée ou de pro-
motion adéquate et dont le mat est different
de celui de la solution. Pas d'analyses retro-
grades, partielles ou complètes, ni de condi-
tions ou pieces feeriques.
Envois sur diagrammes en double exemplaire
avec solutions à Jean Zeller, 6 rue de Sund-
gau, 68100 Mulhouse.
Date limite de reception: 31 aoüt 1978. Juge:
Toma Garai.

Bemerkungen zu unserer Nachdruckseríe
Diese ist dem Andenken des vor einiger Zeit
verstorbenen australischen Problemmeisters
William Whyatt gewidmet. Der zuletzt sehr zu-
rückgezogen lebende Aufgabenverfasser ist
vielleicht einigen unserer Löser noch bekannt
als phantasievoller Schöpfer recht eigenwillig
konzipierter orthodoxer Drei- und Mehrzüger,
von denen ab und zu auch in der Schweiz.
Schachzeitung welche zu finden waren. Die
ausgewählten Nachdrucke entnehmen wir den
FIDE-Alben der Jahre seit 1959.

1 Jetzt mit wertvollem
Coupon l

W HOLLANDSE PIJP TABAK
D REGULAR (BRAUN) MıLD AROMANC (BLAU)
I FULL AFioMATıc (HOT) Rıcu Aı=ioMATic (GRÜN)
I _ -- . -- f- ~

Generalvertretung Oettinger lmex AG Basel

Beflchügungen
Ein Löser meldet uns, dass der Vierzüger
11283 vom Septemberheft 1977 kein Urdruck
mehr ist, weil er bereits 1972 steingetreu im
Berner Tagblatt publiziert wurde.
Der Dreizüger 11357 aus dem Januarheft er-
wies sich im Hauptspiel als dualistisch, wes-
halb der Verfasser die Stellung wie folgt ab-
ändert: sBg7 nach h7, sBg5 nach h4, wBh6
statt wSh5.

Bericht vom
20. FIDE-Kongress für Schachkompositionen

in Malinska (Jugoslawien)
vom 5. bis 12. September 1977

Der Kongress fand vom 5. bis 12.September
auf der pittoresken Insel Krk statt. 85 Proble-
misten aus 17 Ländern waren zugereist, zu
welchen sich 40 Kollegen aus dem Gastland
gesellten.
18 Nationen waren durch Delegierte vertreten,
nur die DDR. die USA und Rumänien hatten
keinen Delegierten entsandt.
Neben den Sitzungen der permanenten FIDE-
Kommission haben 3 Turniere diesem Kon-
gress zusätzliche Anziehungskraft verliehen.
Das Schweizerteam, das die jüngsten Teil-
nehmer für diese Wettbewerbe aufwies - Ro-
land Baier 23 Jahre, Reto List und Markus Ott
je 1? Jahre alt - genoss denn auch die spe-
zielle Sympathie der Kongressteilnehmer und
erhielt ganz besonders herzlichen Applaus für
seine erstaunlichen Leistungen.

Weltiösungsturnier. Es waren Mannschaften
zu 2 Personen zugelassen, und 9 Teams ha-
ben an diesem wichtigen Concours teilgenom-
men. An 2 Tagen waren innert limitierter Zeit
Zwei-, Drei- und Mehrzüger, Hilfs- und Selbst-
matts sowie Studien zu lösen. Es siegten die
Finnländer Perkonoja und Tanner, gefolgt von
Israel und Jugoslawien. Die Schweizermann-
schaft, bestehend aus R. Baier und M. Ott, be-
legte den 6. Rang mit 81 Punkten gegenüber
100 Punkten der Finnen. Hier ist zu bemer-
ken. dass zwischen dem 2. und dem 6. Platz
lediglich 7 Punkte Unterschied liegen. ln der
Einzelwertung hat Roland Baier sogar den fa-
belhaften 2. Rang nach dem Finnländer Per-
konoja belegt! Ferner nahmen alle 3 jungen
Schweizer am Internationalen Einzellösungstur-
nier teil, das von der jugoslawischen Problem-
vereinigung veranstaltet worden ist. Erneut
setzte sich der hervorragende Löser der Fin-
nen, Perkonoja, an die Spitze - und wiederum
konnte Roland Baier den ausgezeichneten
2. Platz erringen.
Der dritte Wettbewerb war ein Schnell-Kompce
sltlonsturnier für Zweizüger mit Thema Fleck
in mindestens 2 Phasen bzw. für Hilfsmatts
mit vorbeugender Entfesselung oder Maskie-
rung. Auf dem Sektor des direkten Zweizügers
lautete die Reihenfolge: 1. V. Bartolovic, Jugo-
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Sechs Nachdrucke zum Andenken an William Whyatt †
10 410 Chess Life 1959
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Matt in 3 Zügen

slawien, 2. F. Salazar, Spanien und 3. A. Pia-
tesi, Italien. Bei den Hilfsmatts freute es mich
sehr zu Vernehmen, dass Reto List mit einer
wunderschönen Arbeit den 1.Ftang belegen
konnte vor den Jugoslawen Klasinc/Ostruh
und dem Holländer ten Cate.

10 416 Reto List
1. Rang Kompositionswettbewerb 1977 Malinska
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Hilfsmatt in 2 Zügen
a) Diagramm b) sSe4 statt dl

Die Resultate der Besprechungen der per-
manenten FIDE-Kommission will ich hier ge-
rafft wiedergeben: Die Riesenarbeit der Orga-
nisation und Administration des nächsten Welt-
Kompositionsturniers (WCCT) werden vermut-
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Matt in 4 Zügen

lich Westdeutschland und die Tschechoslowa-
kei zwischen sich aufteilen, und ich freue mich
mitteilen zu können, dass die Schweiz in die-
sem Grosswettbewerb das Zweizügerthema
angeben und auch den Richter stellen darf.
(Das gewählte Thema ist dem Präsidenten
der FIDE-Kommission, J. Hannelius, bis 30.Ju-
ni 1978 anzugeben.) ich hatte vorgängig zum
Kongress den Antrag mit den erforderlichen
Unterlagen eingereicht, die zur Verleihung des
Titels eines Internationalen FIDE-Richters an
Di-.W.Issler geführt haben. Er ist somit der
erste Richter des Weltschachbundes, Abtei-
lung Probleme (Zweizüger) in unserem Land,
und ich hoffe, dass er das Richteramt im
kommenden Weltkompositionsturnier überneh-
men wird.
Weitere Problemisten, die zu internationalen
FIDE-Richtern ernannt worden sind: W. Alaikov
und P. Petkov (Bulgarien), T. H. Bwee (Indone-
sien), G.Hadzi-Vaskov, M_Klasinc, L.Ugren
und M_Velimirovic (alle Jugoslawien). -- Den
Titel eines Internationalen Problemmeisters er-
hielten die nachstehenden sechs Komponisten:
J.Hannelius (Finnland), T. H. Bwee (Indone-
sien), V_Gebelt (UdSSR), E. Holladay (USA),
P. Petkov (Bulgarien) und A. Hildebrand
{Schweden)_
Das FIDE-Album 1971-73 wird gegenwärtig
gedruckt. Für den Band 1962-64 soll dem-



 

Ecke der Vereinigung
schweizerischer Kunstschachfreunde

Einladung zur
ordentlichen Generalversammlung 1978

Der Vorstand der Vereinigung hat beschlossen,
die diesjährige ordentliche Generalversamm-
lung auf Samstag, den 22.Juli 1978 ins Kon-
gresshaus nach Biel einzuberufen (Beginn
10.00 Uhr). Das vorn 17. bis 29.Juli daselbst
stattfindende Internationale Schachlestival
wird einen spektakulären Rahmen unserer Ver-
sammlung bilden. Wir hoffen sehr auf eine re-
ge Beteiligung aus der ganzen Schweiz (trotz
der Ferienzeitl), speziell auch was unsere
welschen Freunde betrifft. Anmeldungen sind
erbeten an die Adresse des Präsidenten, eben-
so die Anzeige allfälliger Referate. H. H.
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nächst ein Themenregister herauskommen
Für das Album 1974-76 müssen die Einsen-
dungen bis zum 30.Juni 1978 erfolgen. Die
spezielle Ausschreibung folgt weiter unten.
Anschliessend an die Sitzungen der FIDE-
Kommíssion in Malinska wurden jeweils auch
kunstschachliche Vorträge gehalten, so u_a.
von H. Klüver über «Sperrzug als Kritikusfl,
von M_Velimirovic über «Anfang oder Ende»
(bezüglich ein Zweizügerthema), von L. Lind-
ner über «Moderne Tendenzen im Hilfsmatt››_
Die Berichterstatterin hielt ein Referat unter
dem Titel «Schach dem König - Schach der
körperlichen Behinderung» - praktische Hin-
weise, wie wir betagten und körperlich behin-
derten Schachfreunden beistehen können.
Der nächste FIDE-Kongress für Schachkompc-
sitionen wird vom 30. August bis 6. September
dieses Jahres im englischen Canterbury statt-
finden.
Der einladenden jugoslawischen Problemisten-
Vereinigung mit ihrem Präsidenten Z.Tomic,
dem vielbeschäftigten Organisator J_Prokop
und seinen Helfern, u. a. Herrn M. Tornasevic,
recht herzlichen Dank für die liebenswürdige
Gastfreundschaft und die vorzügliche Gestal-
tung dieser vielseitigen Tagung.

(Odette Vollenweider)

FIDE-Album
Announcement of 1974-1976 FIDE-Album

Tourney Album Director
lng. Nenad Petrovic, Marulicev trg 15,

41000 ZAGREB (YU)
Section Directors

Dr. N. Guttman, 916 60th Place,
Downers Grove, ill. 60515 (US)
F. Chlubna, 1120 Wien,
Wilhelmstr_ 37 (A)
G. Murkisch, 34 Göttingen,
Herbartweg 3 (D)
Dr. K. Wende, 1030 Wien,
Rasumofskygasse 28 (A)
Dr. L. Lindner, H~1061 Budapest,
Nepköztarsasag utja 54 (H)
A. S. M. Dickins, 6a Royal Para-
de, Kew, Surrey TW9 3QD (GB)
J. Roycroft. 17 New Road,
London NW 9 (GB)

A Judges
2-movers L. Larsen (DK)
3-movers R. Kofman (SU)
n-movers J. Wladimirow (SU)
Selfmate L. Szwedowski (PL)
Helpmate F. Abdurahmanovic (YU)
Fairies A. Chicco (I)
Endings A. Dunder (SF)
B
2-movers
3-movers
n-movers
Selfmate
Helpmate
Fairies
Endings
C
2-movers
3-movers
n-movers

2-movers

3-movers

n-movers

Selfmate

Helpmate

Fairies

Endings

C. Goldschmeding (NL)
H. P. Rehm (D)
M. Zucker (DDR)
Z. Hashavit (lL)
E. Rusenescu (R)
J. P. Boyer (F)
G. Nadareishwili (SU)

F. Salazar (E)
J. Knöppel (S)
E. Visserman (NL)

Selfmate W. Jörgensen (DK)
Helpmate J. Niemann (D)
Fairies B. Lindgren (S)
Endings J. Fritz (CS)

Terms
The compositions are to be sent to the res-
pective Section Directors not later than on
June 30, 1978.
The right of sending in compositions for the
Album is restricted to 25 points for a single
composer in one section and to 75 points
in all.
The compositions are to be sent in 5 copies
on separate sheets, containing full name and
address, place of original publication (inclu-
ding possible dedication and award), the po-
sition stamped or clearly drawn, the stipula-
tion, full and clear solution on the first page
of the paper (if necessary, the continuation
may be written on one side of a second sheet
attached to the first.



Robert Fontana Dame und Turmbauer gegen Dame
(s. re-ıı)

Studie Nr. 7a
Robert Fontana
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Weiss am Zug kann nicht gewinnen

Der schwarze König steht auf ct verhältnis-
mässig günstig, weil die Vorbereitung eines
Schlupfwinkels für den weissen König auf
b8 die nachteilige Abseitsstellung der Dame
auf b7 mit sich bringt. Auf dem Feld c3 be-
herrscht die schwarze Dame die dunkle Dia-
gonale und verhindert Schachgebote auf der
Senkrechten. Es überrascht daher nicht, dass
Schwarz alle Gewlnnversucl-ıe abwehren kann.
1 Das nean
Der einzige Zug, der das Unentschieden si-
chert.
1 - Dh3†? 2 Kg6 Dc3 (2 - Dg4† 3 Dg5† und
gewinnt) 3 Dh1† und gewinnt.
1 - Dhß? 2 Dg8 und gewinnt.
1 - Dc8† 2 Kg5l Dh8 3 Dc6†l K beliebig 4 Kg6
und gewinnt wie in Nr. 7, Variante IA.
2 De4 Dc5†!
2 - Df2† 3 Df4† und gewinnt; oder
2 - Dc8† 3 Kgô Da6† (3 - Dh8 4 Dc6† und ge-
winnt) 4 Kg5 Da5† (4 - Db5† 5 Df5 De8 6 Df1†
Kc2 7 Dg2† Kc1 8 Dh1† und gewinnt) 5 Kg4!
Dc3(d8) 6 Dh1† und gewinnt.
3 Kg4
Oder 3 Keô Db6† 4 Kd7 Da7† 5 Kc8 Dc5†! 6
Kb8 Dd6† remis.
3 - Dg1† remis.
Oder
1 Db?
Droht Königsmarsch nach bB.
1 - Dh3†
2 K16 Dh4†
3 Ke6 Dg4†
4 Kdß Dg6†
s kss ofs†
6 Kbs Df2†
7 Kati
7 Kc7 Df4† remis.
7 - Da2† remis.
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Oder
1 Ke6 De3† _
1 - Dh3† führt zu ähnlichen Ren-ıiswendungen.
2 Kdô Dd4† _
3 Kc7 ~
3 Ke7 Dg7† 4 Kd8 (4 Keô Dg4†) DhB† 5 Kc7
De5† und remis wie unten.
3 - De5†
4 Kc8
Oder 4 Kb6 Db2† 5 Db5 Dhßl remis.
4 - DhB†
5 Kb? Db2† remis.

Studie Nr. 7b
Robert Fontana
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Weiss am Zug kann nicht gewinnen

Die allgemeinen Bemerkungen zur vorange-
henden Studie gelten auch hier, wobei aller-
dings zu beachten ist, dass die Stellung des
weissen.Königs auf e4 andere Gewinnversu-
che erlaubt:
1 Da4 Dg7!
Der einzige Zug.
1 - Dh8 2 Dc4† K-b1 3 Dg8 und gewinnt.
1 - De1† 2 K15! Dc3 3 Df4† Kd1 4 Df1† Kc2
5 Dg2† Kb3 6 Dg8† und gewinnt, weil Schwarz
nach 6 - Kc2 7 h8D kein Dauerschach zur
Verfügung hat.
2 Dc4† Kb1
3 Db5† Ka2
4 Dd5† Kb1
5 Df5 Ke2! remis.
Die Abzugsstellung hat hier nicht die glei-
che Kraft wie in der Gewinnstudie 7c, weil
die Dame auf g7 unbehelligt bleibt. Die weis-
se Stellung lässt sich nicht weiter verstär-
ken; und es sei in Erinnerung gerufen, dass
die Damenstellung auf g7 äusserst wirksam
ist, wenn die weisse Dame - wie in diesem
Falle -- weder schachbietend auf die h-Linie
noch auf die achte Reihe gelangen kann.
Man vergleiche meine Ftemisstudie aus dem
Schachmatny Bulletin 1970: Kot, Db1, Bh7;
Ka3, Dg7.



Oder
1 Db7 De1† remis.
Der weisse König kann b8 nicht erreichen.
Oder
1 Dd4 Dc2-[-
2 Dd3 Dc8† remis.

Studie Nr. 7c
Robert Fontana

Urdruck
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1 Dc5!
Weiss macht sich das Beherrschungsmotiv zu-
nutze.
1 - Dg7l
1 - Ke2 2 Dd5† Kb1 3 Dh1† und gewinnt.
1 - Dh8 2 Dg1† Kc2 3 Dg8 und gewinnt.
1 - Db8 2 Dg1† Kc2 3 Dg2† Kb3 4 Dh3† und
gewinnt.
2 Dh6† Ka2!
2 - Ka1 3 Df6† und gewinnt.
2 - Kc2 3 Dg6 Dc3 (3 - Dhß 4 Dg8 und ge-
winnt; 3 - Df8† 4 Ke6† Kb3 5 Dgß und gewinnt;
3 - Dd7† 4 Ke5† und gewinnt) 4 Ke6† Kb3
(4 - Kb2 5 Df6 und gewinnt; 4 - Kc1[c2] 5
Dh6 und gewinnt; 4 - Kd1 5 Dh5† und gewinnt)
5 Dg8i und gewinnt.
2 - Kot 3 Dc6†i Kd2 (Kb1[d1] 4 Dh1† und ge-
winnt; oder 3 - Kb2 4 Df6† und gewinnt) 4
Dd6† Kc1l (4 - Kc3[e3, e2, e1] 5 De5† und ge-
winnt; oder 4 - Kc2 5 Dg6 und gewinnt wie
oben) 5 Df4† Kc2(b2) (5 - Kb1 6 Db8† und ge-
winnt; oder 5 - Kd1 6 Dg4† und gewinnt) 6
Dh2† und gewinnt.

3 Da6†!
Wie die Folge zeigt, ist es unerlässlich, den
schwarzen König auf die dritte Reihe zu len-
ken, weshalb sofort 3 Dg6 verfrüht wäre.
3-Kb3
3 - Kb1 4 Dg6 und gewinnt, ähnlich wie schon
gesehen; oder 3 - Kb2 4 Df8† und gewinnt.
4 ogsı ora†
4 - Dd7† 5 De6† und gewinnt; oder 4 - Dh8
(d4) 5 Dg8† und gewinnt.
s Kg-41
Der verlockende Zug 5 Df6 scheitert an Dc5†
usw.
5 - D081'
5 - Db4† 6 Kh3 Dc3† 7 Dg3 gewinnt.
5 - Ka4(b4) 6 De4† nebst Damentausch auf t5
(13).
5 - Ka2(c4) 6 Dg8† und gewinnt.
5 - Ka3(c3) 8 Dg8 Db4† 7 Kh3 Dc8† 8 Dg3
und gewinnt.
5 - Kb2 6 Db6† Ka2 (6 - Ka1[c1] 7 Dg1† und
gewinnt; oder 6 - Ka3 7 Da5† Kb3l_ 8 Dd5† Ka4,
b4, b2 [oder 8 - Ke3, c3 9 Df3† und gewinnt;
8 - Kc2 9 Df5† und gewinnt] 9 Dd4† und ge-
winnt; oder 6 - Kc3 7 De3† Kc2! 8 De4† Kb3,
c3, dt [oder 8 - Kc1, d2 9 Df4† und gewinnt;
8 - Kb2 9 De5† und gewinnt] 9 Df3† und ge-
winnt; oder 6 - Kc2 7 Dc6† Kb2 [oder 7 - Kbt
8 Dh1† und gewinnt; 7 - Kb3, d3 8 Df3 und
gewinnt] 8 Dg2† Kb1 [8 - Kb3, c3, d3 9 Df3†
und gewinnt] 9 Dh1† und gewinnt) 7 Da5†
Kb3! (7 - Kb2 8 De5† und gewinnt; oder 7 -
Kb1 8 Df5† und gewinnt) 8 Dd5† und gewinnt
wie oben.
6 K93 Dc7†
6 - Db8† 7 Kh3 Dc8† 8 D94 Dh8 9 Dg8† und
gewinnt.
6 - Dc3† 7 Kh2 Kb2! (7 - Dd2† 8 Dg2 und ge-
winnt).
8 Dg2† Kc1l (8 - Kat, a3 9 Da8† und gewinnt).
9 Dg1† Kd2 10 Kht Dh8l 11 Dg8 Da1† 12 Kg2!
und gewinnt. _
6 - Ka3 7 Dg7l Db8† 8 Kg2 Da8† 9 I-(gt und
gewinnt.
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7 Kh3 Dd7† _
7 - Dc8† 8 Dg4 Dc3† 9 Dg3 und gewinnt.
8 Ki-i2 Dd2†
8 - Dc7† 9 Dg3† und gewinnt.
9 Dg2 und gewinnt.

Studie Nr. 7d
Robert Fontana

Urdruck

Weiss am Zug gewinnt
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1 De7I
Nutzlos wäre 1 Kd8 Da8† 2 Kd7 Da4†.

Variante A
1 - Dh1
1 - Da8†(d4) 2 Dd8 und gewinnt; 1 - Dc6† 2
Dd7† und gewinnt.
2 Dd6†
Zur Durchsetzung der Bauernverwandlung muss
Weiss diesmal versuchen, mit der Dame
schachbietend auf die dunkle Diagonale zu
gelangen, nachdem die h-Linie nicht verfüg-
bar und die achte Reihe durch den König ver-
sperrt ist. Trotz geschickter Königsbewegun-
gen kann Schwarz den Verlust nicht abwen-
den.
2 - Kc2!
2 - Ke1(e2) 3 De5† und gewinnt.
2 - Kct 3 Dc5† verkürzt die Gewinnführung.

Schweizerischer Schachverband

Stiftung Schweizer Schachhilfe

Zu den in der Dezember-Nummer 1977 (Seite
351) publizierten Mitgliedern dieser Supporter-
vereinigung ist seither neu hinzugekommen:
Dr. Ernst Böhlen (Langenthal).

Mit der Anmeldung beim Zentralkassier Ar- i
turo Zahner, Lauriedhofweg 2b, 6300 Zug |
(Postkarte genügt) oder durch Einzel-ılung_
von Fr. 500.- direkt bei der Schweizerischen

1 Kreditanstalt Zug (Postcheckkonto 80-5522
zugunsten PK 30442/10 «Stiftung Schweizer!
Schachhilfe››) kann man ohne weite-re Formali-

- täten die Mitgliedschaft erwerben.

3 Dc5† Kd3
3 - Kb2(d2, di) 4 Dd4† und gewinnt.
3 - Kb1 4 Db4† Ka2(c2)! (4 - Ka1[c1] 5 Dc3†
und gewinnt) 5 Dc4† Kb1! 6 Db3† Ka1(c1) 7
Dc3† und gewinnt.
3 - Kb3 4 Db5† Ka3 (4 - Ka2[c2] 5 Dc4† und
gewinnt wie oben; oder 4 - Kc3 5 De5† und
gewinnt).
5 Dd3† Ka2 (5 - Ka4[b4, b2] 6 Dd4† und ge-
winnt).
6 Dc2† Ka3(a1) 7 Dc3† und gewinnt.
4Db5† Kc2
4 - Kc3(e3) 5 De5† und gewinnt.
4 - Kd2(d4) 5 Db2† und gewinnt.
4 - Ke4 5 Dc6(b7) und gewinnt.
5 Dc4† und gewinnt wie oben gezeigt.

Variante B
1 - Dg6†
2 Kd8 Db6†
2 - Dhß 3 Kc7 Dc1† (3 - Kc1 4 Dc5† Kb1[d1]
5 Db6[d6]† und gewinnt) 4 Kd7 Dc3 5 Dd8i
und gewinnt.
2 - Dh5 3 Kc8 Kc2! (3 - Kc1 4 Da3† und ge-
winnt) 4 Kb8 Kb3! 5 Ka8 und gewinnt wie un-
ter B.
3 Dc7 Dh6{f6)
3 - Db2 4 Kc8 und gewinnt.
4 Kc8 Da6†
5 Db7 Dc4†
5 - Df6 6 Dh1† und gewinnt.
6 Kd8 Dh4†
Y De? Dh5
7 - Dh1 8 Kc7 (auch 8 Dd6† gewinnt wie un-
ter A), Kc1(c2) 9 Dc5† Kb1 (9 - Kd3 10 Dd6†
und gewinnt) 10 Db8† Ka2 11 Da6† Kbt 12
Db7† und gewinnt.
7 - Dh2 8 Dd7† Ke1i9 De8† und gewinnt.
7 - Dh3 8 Dd7† und gewinnt.
7 - Dhô 8 Kc7 und gewinnt wie oben.
8 Kc8 Kc2!
8 - Kc1 9 Da3† Kb1 10 Db3† Ka1(c1) 11 Dc3†
und gewinnt.
9 Kbfl Kb3!
9 - Kb1(b2) 10 Db4† und gewinnt.
9 - Db5† 10 Db7 und gewinnt.
10 Ka8 Kall!
10 - Kc4 11 Dc7† Kb5l 12 Dd7†! (12 Db8†?
Ka8) Kc4 (12 - Ka6 13 Dc6† Ka5 14 Dc3† Kb6
15 Df6† und gewinnt; oder 12 - Kb6[a5] 13
Dd8† Ka6 14 Df6† und gewinnt; oder 12 - Kb4
13 Dd4† und gewinnt)
13 Da4†(c8) und gewinnt.
11 Dd7†! K35
11 - Kb4 12 Dd4† und gewinnt.
11 - Ka3(b3) 12 Dd3† Ka2 13 Dc2† Ka3 14 Dc_3†
und gewinnt.
12 Dd8† Ka6
13 Df6† und gewinnt.
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Lösungen der Dezember-Probleme
11330 (E. Bernard). Verführung: 1 Dc5? T/L›tc5
2 Sd-41'895 matt, aber 1 - Sxet-3! - Lösung:
1 Sc5! Tß'Lxc5 2 Te3/Df5 matt 1 - Se6 2 D06
matt. Zweiphasenmattwechsel mit bekanntem
Ncıwotnyschema.
11331 (E. Gross). Verführung: 1 Th5!'? (2 Df5
matt) Sdô/Le6/Txf6/Dc8 2 Te5/Sgf2/Sxfö/Dxd5
matt. aber 1 - Tg5! - Lösung: 1 Tf3! Sd6/Le6/
TxfBı"Tg5/D08 2 Tf4/Shf2/Sxg5/Sxg5/cxd3 matt.
Noch ein gefälliges Mattwechseistück.
11332 (A. Piatesi). 1 Lxb4! (2 Dd7† Kxe4 3
Dxdß oder Lf5 matt) Sc4 2 Sa3 S~/b5 3 Le5/
Sxeß matt (Hier geht leider auch 2 b3.) 1 - Sb5
2 cxb5 (3 Le5 matt) b6 3 Sxcß matt 1 - Lxh3
2 Df3 (3 Dxd3 matt) Lf1 3 S15 matt 1 - Lxe-4
2 Lg2! (3 Dxe4 matt) Lxf5/Lxg2 3 Sxf5/Dxd3
matt 1 - Lf1 2 D13. Da in der Diagrammstel-
lung b›cc3 droht, wirkt der Schlagschlüssel in
diesem Problem eher störend.
11333 (E. Sch-aer). Mit sBe6. 1 Tb1! (2 Txb3
3 Lxb? matt) b2 2 Sb3! (3 Sxa5 4 Lxb? matt)
h5 3 Sa1! bxa1 (erzwungen) 4 Lxb7 matt 1 - h5
2 Sc2! b2 (2 - bxc2'? 3 Lxb7 matt) 3 Sa1! lrı-
teressant, dass der wS die Ecke auf zwei
Wegen erreicht. - In der Diagrammatellung
ging auch 1 8xb3 h5 2 e6! fxe6 3 Sxa5 e5



4 Lxbi' matt. Mit dem Einbau des Brems-
klotzes auf e6 musste der Verfasser schweren
Herzens auch auf die Verführung 1 S15 l::ı2!
2 Tb1 h5l (3 Sd6 patt) bzw. 2 Tg1 h5 3 Sdß
i:›1D! verzichten.
11334 (G. Braun). 1 Lf5! (2 L›tc2 matt) Lh7 2
T96! Lxgô 3 Le6! (4 Td4† Kc3 5 Sb5 oder
Lb2 matt) L1? 4 Td4† Lxe6 5 Td3† K›<b4 6 Lxa3
matt 3 - Ld3 4 Td4† Kc3 5 Sb5†! Lxb5 6 Lb2
matt 3 - Te? 4 Sb7! (5 Sxa5 matt) Txbi' 5 Td4†
Kc3 6 Lb2 matt. Vollständige Perilenkung des
sL.
11335 (T. Kardos). a) 1 Kb6 c8D 2 Ka? Lf2
matt b) 1 Kb5 Kb2 2 Ka4 Ld7 matt. Echomatts
im Wenigsteiner-Hilfsmatt.
11336 (A. Nagler). 1 c4! (2 Dxd5 matt) T/Le4
2 Dd2/Dg7 matt 1 - T/Bxc4 2 Sb3/Sc6 matt
1 - Te5 2 Lb6 matt. Fünfmaliger Selbstblock.
zudem wechselseitiger schwarzer Grimshaw
in den beiden ersten Varianten.
11337 (A. N.). Bevor die wD zum entschei-
denden Mattschlag (2 Dh-1 und 3 Dg2) ausholen
kann, muss noch etwas gegen d1D† vorge-
kehrt werden. Da jedoch 1 Ka5 oder I-<b5 an
Te? (drohend Txe5†) und 1 Kb4 an c3 (2 Sfg1†
K›<h4 3 '?) scheitert, geht nur 1 Ka3! Das Ge-
genrezept von Schwarz besteht darin. die Un-
terbrechung der Läuferschrägen bt bis 15 vor-
zubereiten, um dem Kg4 das Fluchtfeld 15 zu
verschaffen. 1 - c3 (2 Dh1? c2!) 2 Sfg1†! K›<h4
3 Da4 matt! 1 - fxe5 (2 Dh1'? e4!) 2 Sxe51† Kh4
(Kxh3 3 Dh1 matt) 3 Dg4 matt, beidemat mit
überraschender Läuferfesselung. Besonders
stark beeindruckte mich seit jeher auch das
verblüffende Fernmatt Da4. Ein selten schöner
Dreizüger.
11338 (A. N.). Sofortiges 1 Kxaí' (2 Txa6† Kb5
3 Sd4 matt) scheitert vorerst noch an Tf7†.
Daher 1 Sd4! (2 Lxb3 matt). Dadurch erzwingt
Weiss den kritischen Zug Lxgß. Nun schlägt
2 Kxa7! überraschenderweise durch, denn
2-T17† erweist sich wegen 3 Le? matt als
entscheidende Sperrschädigung (Lxa2?). Ne-
benspíel: 1 - Lxa2 2 Lxa2 3 Lb3 matt.
11339 (A.N.). 1 Ka1l (droht 2 LeB! Lxb3 -
sonst 3 Da2 matt, auch auf Kxb3 - 3 Lzgß
matt, der sogenannte amerikanische Inder)
Df5r'e4/d3 oder anders 2 Ld7/c6/b5! Lxb3 3
LxD (bzw. Ld3) matt 1 - Lxb3 2 Lxb3† Kzb3
3 Da2 matt. Ein gediegenes Widmungsstück.
11340 (A. N.). 1 Tc3! (2 Td7† Kc6 3 Se5 matt)
Lxc3 2 Sf4† Kd4 3 e3 matt 1 - Le5 2 Se3† Kdß
3 T3c6 matt. Zwei ansprechende Blockve-
rianten. 1 - e3 2 Td7† Ke4 3 Txe3 matt 1 - b5
2 Tc5 matt.
11341 (A. N.). 1 Lf2! Der Läufer nimmt- durch
drei schwarze Bauern hindurch -- den Punkt
a? aufs Korn! 1 - d3 2 b4l cxb4 3 Ta5†! b›ta5
(Kxa5) 4 Txa7 matt. So schnell ist die Läufer-
schräge vom Bauernschutt freigelegt worden.
- Ein trotz seinem Alter noch immer jugend-
frisch gebliebener Vierzüger.

11342 (H. Baumann). Satz: 1 - Lxe4†/Le2†i'K›te4
2 Sbcl4r'Sxd2/DaB matt. - Lösung: 1 D13! (2
Sg3 matt) Lxe4†/Le2†/Kxe4›/Ke2 2 Sfd4fSd6/'
Lg2,/Lg4 matt. «Der Mechanismus mit Batterie-
und dreifachem Mattwechsel, gezündet mit
einem weitschrittigen Schlüssel. den die Stel-
lung nur entfernt im voraus andeutet, liefert
einen modernen Beleg zum immer wieder be-
liebten Kreuzschach.›› (F. Hoffmann, Preisrich-
ter). Nachträglich musste der Zweizüger leider
disqualifiziert werden, weil folgende zwei Vor-
gänger zum Vorschein kamen: R.Ko1man
(Tijdschrift v. d. KNSB 1928, 5. ehr. Erw.): W.
l<e?, Dh3, La3. l.a6, Sc5, Sg3, Ba2, d4 (3),
S. Kc3, Dc1, Te1, T12, Le3, Sd1, Bb2, c2, d5,
14, g5 (11). 1 Dc-8! Ferner I.Kisis (Schach-
matna Misl 1971, 3. Preis): W. Kd8, Da3, Lh3.
Lhfi, S133, S15, Be4. h2, h4 (9), S. K13, Td2, T11,
Ld3. Le1. Bb5. o2, c4, e5, 12 (10). 1 D18!
11343 (St. Schneider). 1 Lxa5! Ta2 (sonst
2 LdB matt) 2 Sa3! Txa3 3 La4! Txa4 4 Ta?
Txa5 5 Sh7† Kg6 6 15 matt. «Lustig, wenn auch
nicht neu, wie hier das Feld h7 entblockt
wird: durch Beschäftigungs-Opfer dreier weis-
ser Figuren.›› (H. Grasemann)
11344 (F. Ch-iubna). a) 1 Sd5 Tf1 2 Td8 D17
matt b) 1 Ld3 Te1 2 Dd7 Dxg8 matt c) 1 Ld4
Tb1 2 0-0-0 Db7 matt. «Kein sehr komplizier-
tes. doch originelles Hilfsmatt: drei schwarze
Präventivverstellungen schwarzer Schachlinien
und drei Modellmatts.›› (B. Formanek)
11345 (A. Schönholzer). Verführungen: 1 Le4?
Sf-1 -- 1 Lg2? St-'? 2 Dxe5 matt, aber 1 - Sg5l
- 1 Lcß? Sf-°?/S95? 2 Dxe5/Sg2 matt, aber
1 - Sdßl - Lösung: 1 Lb7! (2 Sd5 matt) Sf~/
Sg5!/Sdôtl/(Lf3/exf4) 2 Dxe5/Sg2/Dxc5/(Txf3!
Dxf4) matt. «Fortgesetzte Verteidigungen mit

1 Jetzt mit wertvollem
1 C0ur›0n!
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Hilfsmatt in 2 Zügen Hilfsmatt in 3 Zügen
3 Lösungen 1,2; 1,1; 1,1

Nutzung weisser Selbstbehinderurıg - mal als
Linienverbau, mal als Feldblockade erschei-
nend - werden hier mit gutem Blick für The-
matik u. Ökonomie einsichtig vorgestellt» (F.H.)
11346 (A. Sch.) Probespiele: 1 Tg1? Ta4! (2
Tf1† T14 3 Txf4† Kxe5 4 d4† Kd6!) - 1 Tg??
Sd6'? 2 Tg1!. aber 1 - Ta7! - Lösung: 1 Tg8!
(2 T18† Lf6 3 Txfô matt) Le? 2 Tg7t Sdß 3 Tg1t
(3 Tg2? Se4!) Ta4 4 Tf1† T14 5 Txf4† Ke5 6 d4
Mustermatt! «Erfreulich ökonomischer und eie-
gant konstruierter Schaltkomplex, der einen
Vorausblock ergibt» (H. G.)
11347 (W. Naef)_ a) 1 Sd4† Ke3 2 e5 Le? 3 Scß
L1? matt b) 1 Kd6 La5 2 Sc? Ke4 3 e6 Lb4
matt. «Ein feines Echo››. (B. F.)
11348 (A. Szerencsics). 1 Dc6t (2 Dxd5 matt)
Ta4fTf4/Lb7/S14/Dai 2 Dc3/Te3/Dxb5__' L›tf5fD>tc2
matt (1 - d4 2 Dxf3 matt) - Verführung: 1-
De6'? Ta4/T14/Lb7/S14/Dat 2 Tc3/De3/Lxb5."D›r15
r'D›te2 matt, aber 1 - d4! -- Ferner 1 Dd6? d4
2 D›ta3 matt, aber 1 - Dat! «Fünf Mattwechsel
bedeuten in diesem Ländertreffen Rekord. Er
wird «spielend›› mit alternativer Damenvoran-
stellung erzielt. Ihre konsequente Demonstra-
tion verhilft dem Schematismus zur Daseins-
berechtigung.›› (F. H.)
11349 (M. Wettstein). 1 Te1! L- 2 e4 L›te4 3 Te2!
1/dxe2 4 f/d4 matt 2 - Lb5 3 Te3 Zzw. L- 4
5d3fSc6 matt. «Von vergleichsweise beschei-
denem Format, aber voller Witz.›› (H. G.)
11350 (K. Kummer). a) 1 Lg4 L15 2 Sc5 F-e2
matt b) 1 Tb4 Laß 2 c3 Sb3 matt. Zweimaliger

Fesselungswechsel und Öffnung weisser Läu-
ferlinien.
11351 (H. Baumann). Verführungen: 1 S5g-4'?
(2 T12 matt) D13 2 Tfe1 (A) matt, aber 1 - Df4!
- 1 S3g4? (2 Tfe1 (A) matt), aber 1 - Db4! -
1 S5c4'? (2 Td2 matt) Dd3 2 Tde1(B) matt, aber
1 - Dd4! - Lösung: 1 S304! (2 Tde1(B)matt)
Dh4ı'Db1/D›<c4/Dxe5 2 Sg4/Sd3/Sxc4,-'Dxe5 matt.
«Das Vierphasenspiel in Meredithformat wirkt
mit symmetrischem Batteriespiei, mehrfacher
Drohrückkehr und differenzierter Widerlegung
frisch und munter. Deshalb Pardon für den
Fluchtfeldraubi» (F. H.) - Leider teilt dieser
Zweizüger das Schicksal desjenigen auf dem
5. Platz des nämlichen Verfassers: auch er
musste wegen eines Vorgängers disqualifiziert
werden, und zwar A. Pituk (B. Ch.F. 1966.
4. Lob): W. Kc8, De7, Td1, T11. Se3, Se5 (6),
S. Ke2, De4, Ba2, c5, c6, d7, g5 (7). 1 S3g4!
(1 Sßc-4? a1DI 1 S5c4'? Dd4! 1 S5g4? Df4!)
11352 (Dr. H.Lepuschütz). Probespielz 1 Lb3?
Lc4! - Daher der Vorplan: 1 Kb2(l (2 Tc1)
Lxit 2 Se6! (3 S18 matt) Kg6 3 Ld1! e2 4 Sf4†
KI17' 5 Lb3 und 6 Lg8 matt. «Wie hier kritische
und sperrende Lenkung bewirkt werden, ist lo-
gisch vvie technisch gleichermassen überzeu-
gend.›› (H. G.)
11353 (K. lvlüllner †). a) 1 Txg4 Ld3 2 De4 Sd5†
3 K15 Sd4 matt b) 1 Lt? Lc8 2 Dd7 Se4† 3 Keß
Sc? matt. Ein ebenso schönes wie schwieriges
Hilfsmatt, das viele unserer Löser weiter vorne
erwartet hätten.
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Zum Problemwettkampf Österreich - Schweiz _

11 429 A. Schönholzer (Sz) 11 430 A. Szerencsics (Oe) 11 431 K. Tie1enbrunner(Oe)
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ln der Zweizügerkategorie rückt nun also die
Nr. 11345 von A. Schönholzer auf den 5. Platz
vor und die Nr.11348 von A. Szerencsics auf
den 6. Die heutige Nr.11429 von A. Schön-
holzer (bisher 1.Reservestück auf dem 9.
Platz) stösst vor auf den 7. Platz und die Nr.
11430 von A. Szerencsics (bisher 2. Reserve-
stück auf dem 10. Platz) erhält den 8. Platz. -
Auch in der Kategorie der Hilfs- und Selbst-
matts ist nochmals eine kleine Verschiebung
eingetreten, weil in der Nr. 11396 (7. Platz, H.
Bernleitner) in Position a eine Nebenlösung
entdeckt wurde. Nach Disqualitikation der Auf-
gabe rückt Schönholzers Nr.11397 auf den

7. Platz vor, während die heutige Nr. 11431 (K.
Tiefenbrunner) den 8. Platz einnimmt. Der
Lösungswettbewerb erstreckt sich natürlich
auch noch auf die neuen Nummern 11429 bis
31.

Neuer Stand des Wettkampfes
123456780932

oe io 1 3 1
zma“ ez s s 5 4 2

3“""""a" gg 108654321 13
331182 21

14
25

26

Oe 8 6hrs matt SZ 10 5 4

Total 58 59

Liste der Dauerlöser
(Stand am 14. März 1978)

H.AngeIi 382 + 317 = P + 249; P.Angst 6;
A. Arni 303; * K. Bänninger 236 + 127 = P +
63; Fi. Baier 448 + 10 = P + 8; G. Barre 11 +
48 = 59; H.Bieber 33 + 249 = 282; A. Bieri
189 + 217 = 406; N. Biveroni 328 + 416 = P
+ 294; F. Borsdorff 427 + 147 = P + 124:
Dr. U. P. Buxtorf 32 + 283 = 315; Dr..J.Ful-
pius 371 + 396 = P + 317; Ph.Girardier
341 + 305 = P + 196; J.P.Gruet 282 + 146
= 428; P.Grunder 322 + 578 = P + P; *A.
Häusler 81 + 92 = 173; Fi. Hochspach 372 +
312 = P + 234; H. Känzig 1 + 330 = 331;
" P.Knobel 29; K. Köchli 367 + 170 = P +
87; * Fi. List 146 + 96 = 242; F. Lustenberger
449 + 56 = P + 55; W. Maeschli 34 + 318 =
352; Ch.-H.Matile 126 + 82 = 208; *M.0tt
147; Th.Ott 8; A. Peter 19; P.Ftossel 442 +
104 = P + 96; H. Ftosset 166 + 60 = 246;
A. Schriber 123 + 173 = 296; Dr.H.Schudel
275 + 399 = P + 224; H. P. Schürmann 367 +
79 = 446; R.Steinauer 51 + 177 = 228; *A.
Vögtlin 33; S. Widmer 137; *St.Wiser 124 +
230 = P + 54; G. Yacoubian 394 + 369 =
P + 313.

Erstmalige Dauerlöser sind mit * bezeichnet.
Als neuen Dauerlöser begrüssen wir Herrn
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__ Drei Nachdrucke von Dr. J. Fulpius, Genf
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Längstzüger Grashüpfer bt, 18; c8, h8 Grashüpter b8

P.Knobel. Siebnen. Zum Dauerlösungspreis
beglückwünschen wir 15 Löser, nämlich die
Herren H_Angeli, K. Bänninger, R.Baier, N.
Biveroni, F. Borsdorff, Dr.Fulpius, Ph.Girar-
dier, P.Grunder (zweifachi), R.Hochspach,
K. Köchli, F. Lustenberger, P.Ftossel, Dr.H.
Schudel, St.Wiser und G. Yacoubian. - Un-
sere Liste umiasst zur Zeit 37 Löser.

Zu unserer neuen Nachdruckserie
Dr.Fulpius ermöglicht uns mit den heutigen
Nachdrucken einen kleinen Einblick ins Reich

Schach dem Schaden!l

i

`¦ Einzel- und Gesamtberatung

l
l I

des Märchenschachs. lm Selbstmatt-Längst
züger 11432 ist Schwarz gezwungen, in jeder
Spielphase den geometrisch längsten Zug
auszuführen. Weiss hat also so zu spielen,
dass Schwarz unter Einhaltung dieser Bedin-
gung den wK im 7. Zuge mattsetzen muss. -
Die beiden Probleme 11433 und 34 enthalten
eine typische Sorte von Märchenschachfigu-
ren, nämlich den Grashüpfer, abgekürzt G
(frz. S = sauterelle). in Diagrammen als auf
dem Kopf stehende Dame dargestellt. Diese
Figur zieht wie eine Dame, muss aber über
einen gleich- oder andersfarbigen Stein der
Zugslinie hüpfen und das diesem Stein in
Zugsrichtung folgende Feld besetzen. ist die-
ses Feld von einem feindlichen Stein besetzt,
wird dieser geschlagen. Steht der gegnerische
König auf diesem Feld, ist er einem Schach-
gebct ausgesetzt. ln Nr. 11433 kann z. B. G18
nach bB oder d6 ziehen, Gc8 nach g8 oder
Gh8 nach e8_ - Ein Umwandlungsbauer kann
in einen G verwandelt werden, sofern die
Aufgabe bereits einen G aufweist. (Diese Be-
stimmung gilt ganz allgemein entsprechend
tür alle Märchenschachfiguren.)

Beflchflgung
Bernhard Schauer, der Pechvogel des Früh-
jahrs, muss seinen so gerühmten 1.Preis
«Rcndo›› des Johner-Memorials wegen eines
Duals im 7. Zuge zurückziehen und lässt ihn
nun als Nr.11425' in korrigierter Form am In-
formalturnier der Schweiz. Schachzeitung kon-
kurrieren. - Die übrigen Preisträger und alle
Probleme mit Ehrenden Erwähnungen rücken
um ie einen Flang vor, und die Anzahl der
Ehrenden Erwähnungen reduziert sich somit

§1-=
'Q

3

_ _ _ auf5.



Drei Studien
1 A. Melnikow

-«Schachmaty w SSSR» 1976
2 N. tvtanssarlijsklj 3 M. Bordeniuk u. A. Kusnezow

«Schachmatv w SSSR» 1976 «Schachmaty w SSSR» 1977
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und hält remis
Die drei heutigen Studien sind als Urdrucke in der bekannten russischen Schach-Zeitschrift
erschienen. Die erste zeigt im Hauptspiel und den Nebenvarlanten vier verschiedene Springer-
gabe|n_ Der zweiten Studie ist es wohl kaum anzusehen. dass sich Weiss mit einem Patt retten
kann. Eine einfache aber elegante Kombination führt in der dritten Studie zum Unentschieden.

(Wetzikon) 31/2/5; 2. Hämmig (Pfäffikon) 3 (13):
3. F. Altermatt (Pfäffikon) 3 (12,5); 4. Schoch
(Rüti) 3 (10,5); 5. Suter (Wald) 2'/2; 6. App
(Pfäffikon) 2 (14): 7. Mayrhofer (Pfäffikon) 2
112); 8. Brunner (Rüti) 1 P. - Kategorie B: 1.
Bouclainville (Wetzikon) 41/2; 2. Prosser (Pfäf-
fikon) 4 (12); 3. Freidl (lllnau) 4 (11,5); 4. B.
Altermatt (Uster) 3; 5. Frei jun. (Wetzikon) 2
(15); 6. Metzger (Wald) 2 (14); 7. Costa (Uster)
2 (12,5); 8. Eigenheer (lllnau) 11/: (10): 10. .lach
(Pfäffikon) 11/: P. - Kategorie C: 1. Kälin
(Wetzikon) 4; 2. Näpflin (lllnau) 31/2; 3. Urech
(Rüti) 3*/2; 4. Sauvin (Pfäffikon) 2; 5. Langen-
ecker (Hinwil) 11/2; 6. Weber (Hinwil) 1/: P.
Das Blitzturnier nach der Preisverteilung: 1.
Gosch 91/2; 2. B. Huss 71/2; 3. Glur 7; 4. Hertti
7; 5. Grisovan 6; 6. Martinel 5'/2; 7. Bänninger
5171; 8. Trachsler 51/1; 9. Fritz Keller 5; 10. E.
Seiler 4; 11. Kiiindig 3; 12. Török 1 P.

Engüsch
B. Huss - Gosch

1 c4 e5 Die klassische Erwiderung_ Andere
Antworten: 1 - c5, 1 - S16, 1 - e6, 1 - g6.
2 Sc3 Seô 3 g3 Beliebt ist das Vierspringer-
spiel: 3 S13 S16 4 d4 e›<d4 5 Sxd4 Lb4. 3 - g6
4 Lg2 Lg? 5 Tb1 She Eine Empfehlung von
Grossmeister Taimanow. Der Springer kann
von 15 aus das Feld d4 untere stärkere Kon-
trolle nehmen. Unbekümmert um die Vorberei-
tung eines weissen Gegenspiels am Damen-
flügel wird die Entwicklung am Königsflügel
beendigt. 6 h4?! Nicht ganz folgerichtig; man
erwartet hier eher 6 b4. 6 - d6 7 d3 Sd4 8
Lg5 16 9 Lxh6?l Überlässt dem Gegner das
Läuferpaar. Gegeben war 9 Ld2. 9 - Lxh6 10
e3 Se6 11 h5 Der Kampf beginnt; Weiss
hofft, den schwarzen Läufer einengen zu kön-
nen. 11 - g5 12 g4 C6 13 Sge2'? Eine schwer-
wiegende Unterlassung. Es musste 13 e4 ge-
schehen, um f5 zu verhindern. 13 - Sg7 14
sgs rs 15 gras sxfs 16 sxfs Lxfs`17 Le4 Les

18 D13 T18 19 D92 Dd7 20 b4 Zu Spät. 20 - Td8
21 b5? Sieht stark aus. verliert jedoch in
Wirklichkeit die Partie. 21 - d5l 22 bxc6 bxc6
23 cxd5 c1td5 24 Lf3

.4_ '_ I /2% //ég

/ / -ß/

asia
24 - Dc7t Ein stiller Gewinnzug, der nicht
leicht zu sehen war. 25 Tc1 25 Sd1 verliert
nach 25 - Da5† den wichtigen a-Bauern. 25 -
g;1!__.«°__._t:ti\;i_er:__dân angern Läufäıë 26__l__xg4_T§8.

ic 6 e we en - mi u-
samrnenbruch der weissgn Stellung. 26 - d4
27 La4† Verliert eine Figur. 27 - K17 28 De4
Kg8 29 Se2 Da5† 30 K11 Dxa4 31 Dxe5 Dxa2
Weiss gab auf.

2e Memorial Crastan
Pour rehausser l'intérêt de leur competition,
les organisateurs du Cercle de l'Echlquier
de Lausanne avaient invite le MI Partos et
ie maitre Prahov. Si à l'issue des 9 rondes
selon le systeme suisse ces deux invités se
retrouvent en täte du peloton des 18 concur-
rents, ils ont choisi des chemins différents
pour y arriver. Partos debuta très fort, avec 5
points en 5 parties, puis assura sa premiere
place en concédant 3 nullités lors des 4 der-
nieres rondes_ Prahov débuta plus moderate-
ment, avec 3 parties nulles, puis éclata litte-
ralement, ne concedant plus qu'un demi-point
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7 Lösungen der Januar-Probleme
` 11354 (N. Firbas). Satz: 1 - L~ 2 Dd6 oder

bß matt. - Lösung: 1 Dh6! Zzw. Kd4/L~ 2
De3fD-:I(b)6 matt. White-to-play-Miniatur mit
Neumatt_
11355 (E. Bernard). Für beide Zwillinge gilt:
1 Ld3? Da8(7)†! _ 1 e3'? T/Lxe3'? 2 Dc1/Dd3
(NB). aber 1 - Tc4! - 1 13'? L./Txf3'? 2 Dd3i
Sxdä (B/C), aber 1 - Td4! - Für Zwilling a):
Verführung 1 f4? Dxf4! - Lösung: 1 e4! T/
Lxe4 2 Sxd5/Sa4 (C/D). - Für Zwilling b):
Verführung 1 e4'? Dxb6! _ Lösung: 1 f4! Lf
Txf4 2 Sa4/Dot (D/A). Vier zyklische Nowotny-
Paare, verwirklicht mit dem bekannten Loyd'-
sehen Orgelpfeifenschema.

11356 (T.H.Bwee). Verführung: 1 La5? S~f
8c3 2 Sc5fLxc3 matt, aber 1 - Sb2! - Lösung:
1 Sa5! S~/Sxc3 2 Sc4/Sc6 matt. Ein einfach
gebauter Zweiphasenmattwechsel_
11357 (E. MächIer]. Wir machen nochmals
aufmerksam auf die Verbesserung dieses Drei-
zügers auf Seite 106 des Märzheftes und ver-
schieben die Publikation der Lösung um zwei
Monate.

«Dir!›› ,_ ~
«Wär?›› "

'* «Dir!›› :-
«Ig?›› _
«Ja.›› '

«Was?›› R3
\ « as läset Dir daf» _-

«Wäı'?››  _

<š“§š «Diı'!››
«Ig?›› `
«Ja!››

«dr Bärı1eı"Iägu!›› Ä
ww- i

Ein Berner Kontakt-
gespräch entnommen

l aus «Dr Bärner Witze,
* fürBörıı Benteli Verlag Bern
fiireßttrııer _

ılrßıırrıefliıgu

emerífagblatf
lnseratenverwaitung Orell Füssli Werbe AG
Zeughausgasse 14, 3001 Bern, Telefon 03122 2191
r' I

ı~ 4 *_

nass (E. M_)_ 1 Db2! Zzw. Kds 2 Db7† ı<c4f
kee s oı;›s!ı_g4 man 1 - Kfs 2 oft-:›† K›<e4 3
ofs man 1 - Ka? 2 Db7† kde/kee s ı.fsfLa4
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al Diagramm. b) sSe4 statt B
matt 1 - c4 2 Lg4† Kd5 3 Db7 matt 1 - d5 2
Lg4 matt. Dieser Meredith blickt auf eine be-
wegte Vergangenheit zurück. indem er mehr-
mals vom Computer gekocht worden ist, be-
vor er seine endgültige korrekte Fassung
fand.
11359 (W. Hess). 1 La5! Zzw. Lxa5 2 De4†
T/Lb4 3 Dc2/Db5 matt 1 - Lxd2 2 Dc2† Tc3ı'
Lc3 3 Da4/De2 matt. Spiegelbildlich gesetzter
doppelwendiger Grimshaw. - Nebenvarian-
ten: 1 - e3 2 Dc2† T(L)c3 3 d3 matt 1 -. Lo3
2 dxc3 e3 3 De2 matt 1 - La3 2 Dc2† Tc3 3
Dxc3 matt.
11360 {B.Tagmann)_ 1 De2! (2 Dxet matt).
Da nach Lh4 (g3, f2, d2) einfach 2 Dd2 folgt,
bleiben dem angegriffenen Läufer nur die
beiden Fluchtfelder b4 und c3, wo er jedoch
den sK bei der Flucht behindert. 1 - Lb4 2
Txa6†! Txaô 3 Db5†! Sxb5 4 Sc4 matt - also
wieder mal die altbekannte Stickmattkombina-
tion. 1 - Lc3 2 Txd6! (3 Txa6† Txaô 4 Db5
matt) Kb4 3 Dc4† -Ke5 4 D05 oder xc3 matt
2 - Tc8 3 T(D)xa6† Kb4 4 Db5 matt 1 - Tbö
2 Dxa6† Kb4 3 Sc2 matt. - Noch einige Ver-
führungen: 1 Dd3 (2 Dxdß 3 Dc5 matt) Lb4? 2
Txa6† wie in der Lösung, aber 1 - Sb5l (2
Db1 Sc3†! 3 T›<c3 Tc8! oder 2 Sc4† Kb4 3 --
Db1† Kc3!) 1 D11? Ld(f)2! 2 Dd3 Lb4(c5) bzw.
2 Txdô Tcßl (3 Txa6† Kb4!) - 1 De3? Tb3!
2 Dxe1† Tb4 3 Sc2 Kb5l bzw. 2 Dc5† Tb5!
bzw. 2 Txde ı_b4(f2)ı

10176 Verb. D. líutzborskí
1. Pr. Mehrzüger-Inf. T. 19?3f?4
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Schirnmelpenninck Duet. Für die neue Generation.
In Holland von Leuten gemacht, die wissen, was schmeckt.
25 Sf..!Fr. 15.- Imnorteıır: Såuberli + Cie Basel

Hilfsmatt in 2 Zügen
2 Lösungen

11445 Dr. K. Wenda
Wien (= 11323 Verb.)
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11361 (G.Braun). 1 Kb7! (2 Sao-4! b:~tc4f~ 3
b›tc4!Sb6(e3) matt) Le2 2 Sac4t bxc4 3 bxc4†
L›tc4 4 Sc8l (5 Sb6 matt) e3 5 Lxg2†l T›<g2
6 f3!. und wenn nun Lc4 wegzieht (um allen-
falls Kc4 zu ermöglichen). so folgt das reine
Matt 7 Sb6. (Für solche Fälle ist das Fach-
wort «Gnadenmatt›› gebräuchlich.) Einige Löser
versuchten in der Hauptvariante 2 Lxg2. Das
scheitert aber an 2 - Tf3t 3 Scß Tf?† 4 l<a(b)3
TfBl

11362 (B. Schauer). Auch diese Lösung legen
wir vorläufig noch auf das Eis, da unsere
Löser bis dahin höchstens die mit 1 Tc3† Kd4
2 Th4† Kd(e5) 3 Tc5† oder 2 Sd6 beginnen-
den Nebenlösungen gefunden haben. Korrek-
turvorschlag des Verfassers: sBh2 nach h4.
sBh6 nach h7, neu wBh6.

11363 (W. Naef)_ Satz: 1 - Tc1 2 Kd5 Tc5 matt.
Lösung: 1 Kd5 Sd8 2 Td6 Tg5 matt bzw. 1 -
Tg6 2 Te5 Td6 matt.

11364 (W. N.) a 1) 1 Ke3 Kg5 2 Tf2 Dd3 matt
2) 1 Ke4 c3 2 T13 Dd4 matt 3) 1 Ke5 o4 2 Tf4
Dd5 matt b 1) 1 Ke4 Kg5 2 e5 Dd3 matt 2] 1
Ke5 o3 2 e6 Dd4 matt 3) 1 Ke5 e4 2 Ke6 Dd5
matt c) 1) 1 Te2 Kg5 2 Ke3 Df4 matt 2) 1
Te3 c3† 2 Ke4 Df5 matt 3) 1 Te4 c4 2 Ke5
D16 matt d 1) 1 Ke4 Kg5 2 d5 D14 matt 2) 1
Ke5 o3 2 d6 D15 matt 3) 1 Ke5 c4 2 Ke6 Df6
matt. Vier ansprechende Hi|fsmatt-Dreiergrup-
pen. In der Hälfte der Fälle konnte die Bei-
henfolge der schwarzen Züge offenbar nur
durch den Notbehelf der Schachposition des
sK im Diagramm eindeutig gemacht werden.

11365 (V. Pintarics). Gemeint war der amüsante
Damenrundlauf 1 Db2 Sg4 2 Dxg2 Se5 3 Dg7
Tb2† 4 Db7 Scô matt. Leider nebenlösig mit
1 Lc7† Kd7 2 Ld8† Kd6 3 Lxh4 Txh4 4 Kcß
Th8 matt. Der Verfasser ersetzt den sLd6
durch einen sB und versetzt den sBa4 nach
a3.

Vorbemerkungen zu den Problemen
des Johner-Memorials

Leider wurde zur Nr. 11366 (Erstpreisträger
von B. Schauer) im 7. Zug ein fataler Dual
gemeldet, der die Disqualitikation des Mehr-
zügers zur Folge hat. Er nimmt nun als Nr.
11425 (siehe Aprilheft) in korrigierter Form
(zusätzlicher sBf6) am Mehrzügenlntorrnaitur-
nier 1978 der SSZ teil. - Die nachfolgenden
Preisträger und Ehrenden Erwähnungen rük-
ken aile um einen Bang vor.
Wir haben noch die angenehme Pflicht mit-
zuteilen, dass Herr A. Johandl, der Preisrich-
ter des Turniers, für den Verfasser der 1.
Ehrenden Erwähnung (Sechszüger 113?1 «Har-
moniev) einen Buchpreis gestiftet hat. Diese
noble Geste sei hiermit herzlich verdankt.
11367 (Dr. B. Kozdon)_ Wenn sofort 1 Sf6†, so
nicht Kd8 wegen 2 Td7 matt, sondern K16!
(2 Lg5 Ld2!). Auch 1 Lg5 scheitert an Ld2. -

Daher 1 Ld3! (2 Sf6† Kd8/Kf8 3 Td7/Le? matt)
Lb4. Noch immer scheitert 2 Lg5 an Ld2. Aber
nach 2 Sac5! Lxc5 dringt nun 3 Lg5 durch:
Le3 4 Te?†! Kd8 5 Sxe5! Lf4 (sonst 6 Scß
oder Sf? matt) 6 Td7† Keß 7 Td8 matt. -
Wenn statt dessen 3 - Ld6†, so 4 Kb? Le?
5 T›te7† Kd8 6 Sb8 g1D/Tc2 7 S06/Txe6 matt,
oder 3 - Le? 4 Txe7† Kd8 5 Th7† Ke8 6 Sf6†
Kd6!KfEl ? Td7/Lh6 matt. In der Hauptvariante
liegt also ein hocheleganter Sperr-Römer des
sL vor.
11366 (A. Kusowkow)_ 1 Tc6! (2 Sd6†† Ke5 3
Dg?† T16 4 Sf? matt) T8xf5 2 D16! (3 De5 matt)
exfô 3 Sd6†† Ke6 4 Sf? matt 1 - T1xf5 2 Df4†!
Sxf4 3 Sci2†† Ke5 4 S13 matt 1 - Lxt5 2 De6†!
S›te6 3 Sb6† Ke5 4 Sd? matt (3 - Sd4 4 Te6
matt). Dreimal wird eine schwarze Figur zu
einem kritischen Zug gezwungen. im Zusam-
menhang mit klugem Siers'schem Batterie-
spiel {Tb4ı'Sc4) nützt Weiss die Situation je-
desmal durch ein schönes Damenopfer aus.
11369 (M. Keller). Verführungen: 1 Sbc3†?
Ke5 2 Sb5† Ke4 3 Sd6† Lxd6! - 1 Sec3†? Ke5
2 Sb5† Ke4 3 Sd6† Txd6! _ Lösung: 1 Lf7l
[2 L›<g6† f5 3 Lxf5 matt) Le8 2 Sbc3†! Ke5 3
Sb5† Ke4 4 Sd6†! T/Lxd6 5 Sg3/Ld5 matt 1 -
Sh4 2 Sec3†! Ke5 3 Sb5† Ke4 4 Sd6†! T/Lxd6
5 Tf4r'Sd2 matt. 1 - f5 2 Lxg7 usw. - Sehr
interessante Verknüpfung der Idee der Siers'-
schen Batterie mit wechselnd ausgenützten
Nowotnysperrschäden.
11370 (lng. V. Kos). Probespiel: 1 Kf3? (2
Lg3† S›tg3 3 De7†) Ld2! (aber nicht 1 - Le1
wegen 2 Lg5† 3 Dxet matt). - Daher 1 Sf5†!
Kg4 (1 - L›tt5'? 2 Dxf5 und 3 Dh3 matt oder
3 Lg5† Sxg5 4 Df4 matt oder 3 g3† Sxg3 4
Lg5 matt) 2 Se3† Kh4 3 K18! Nun ist die gute
Parade Ld2 dank der weissen Vorplanführung
ausgeschaltet und nur noch die schlechte Le1
möglich, deren Ausnützung aber zunächst
noch die Wiederherstellung der Grundposition
erfordert: 4 Sf5† Kg4 (4 - Lxt5 5 Dxf5 Td3 6
Le3! Txe3 7 Df4 matt) 5 Sh6† Kh4 6 Lg5†
S›tg5 7 Dxet matt. Die Beugungsidee in in-
teressanter moderner Gestalt.
11371 (F. Dawidenko, A. Karamaniz und V.
Fiudenko). 1 La3 (2 Te1 und 3 Txcß nebst 4
Lc4 matt; 2 - Txct 3 Lxct 4 Lc4 matt; 2 -
Lc3 3 Sf6† Lxf6 4 Txc6) T13 2 Le4† Kc4 3
Tc1†! Lc3 4 Ld3† Kd5 5 Sf6†! Lxf6 6 Le4 matt
1 - Lf3 2 Sxe3† Kd4 3 Lb2†! Tc3 4 Sf5† Kd55
S›<c?†! Txc7 6 Se3 matt. Die beiden geistrei-
chen Hauptvarianten_ -- Nebenspíele: 1 - Lc3
2 Te1 Lt3 3 Sf6† Lxf6 4 Sxe3† Kd4 5 Lb2† Tc3
6 Lxc3 matt 1 - b2 2 Td1 Le4 3 Txe4 Le5 4
Lb1(c2)† Ke6 5 Kgß ~ 6 Seg7 matt ( 2 - T
oder Lf3 3 e›tf3 b1D 4 Sxe3† Kd4 5 Lxb1† Kc3
6 Td3 matt).
113?2 (V. Zagoruyko). Satz: 1 - c3 2 Db3† c4
3 Ta5† c5 4 Db? matt (3 - Lc5 4 Dd1 matt) 1
- e3 2 Df3† e4 3 Dh5† e5 4 D17 matt (3 - Le5
4 Tdl matt). -› Lösung: 1 Dd2! Zzw. o3 2
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11450 K. Junker! Dr. H. Pruscha
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11451 K. Junker
2. Preis Main-Post 1976
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Da2† o4 3 Da5† c5/Lc5 4 Da8/Td1 matt 1 - e3
2 Dg2† e4 3 Dg5† e5/Le5 4 Dg8/Td1 matt. --
Fehlversuchez 1 Ta2? e3t - 1 Kxh5? e3t - 1
Kg(h)3? h4(†)! -1 Tb1? 03!

11373 (K. Junker). 1 Le2† Ke1 2 Lb5! (3 Ld2†
Kd1 4 La4 matt) Tc8 3 Ta2! Kd1 4 Le2† Ke1 5
Ld3! Tc1 (sonst 6 Ta1†) 6 Lf2† Kd1 7 Le2 matt.
11374 (L.Apro). 1 Lf7! (2 S96 matt) Lxf7 2
Lc3†l Lxc3fTxc3 3 f4† Ke4(6) 4 Sc5 matt/Td4
bzw. Sd4 matt 1 - Txf7 2 Lc3†l Lxc3/Txc3 3
Sg6† Ke6 4 Sc5/Sd4 matt. Weshalb aber nicht
umgekehrt 1 Lc3†? Wegen Lxc3 2 Lf7 La5†l -
interessante Hintereinanderschaltung zweier
Nowotnykombinationen
11375 (C. Goumondy). a) Verführung: 1 L15? (2
Le4 matt) Sc3l 2 Ld3 Tc6 3 Lb5 Sxb5! - Da-
her andersherum: 1 Lb5l (2 Lc4 matt) Sa3 2
Ld3 Te6 3 Lf5! Te~ 4 Ld7! ~ (Te6) 5 Lc(e)6
matt. b) Verführung: 1 Lb5'? Se3! 2 Ld3 Te6
3 Lf5 Sxf5! - Also 1 Lf5! Sg3 2 Ld3 Tc6 3
Lb5 Tc-› 4 Ld7! 5 Le(c)6 matt. Die Verfüh-
rung von a ist die Lösung von b und umge-
kehrt. Eine lustige Fiundlaufkomödie in Dop-
pelsetzung.

11376 (H. Böttger)_ 1 Lc2!'? (2 Lb3 matt) Kc4
2 Lb3† Ke3 3 d5 matt, aber 1 -, Dh3! (nicht
1 - Dg3? 2 fxg3!) - Autorlösung: 1 Sa6! Ke6
2 Lb5 Kd5 3 13! Lxf3 4 Ld3 Keô 5 Sc5† Kd5



Lieber reich und gesund,
als arm und krank --

_ das sagen wir uns auch. Wenn Sie ein
1 redefreudiger Schachspieler sind. haben
4 wir für Sie einen sehr guten Nebenver-

dienst. Setzen Sie sich mit uns in Verbin-
dung:

usus-verlag, Postfach, 3762 Schwanden
oder Telefon 058 61 34 33

6 Lc2! Kc4 7 Lb3† Kc3 3 d5 matt. Leider
wurde auch in diesem Mehrzüger ein zerstören-
der Dual entdeckt: 1 Sa6 Ke6 2 Lc4† Kd7 3
Sc5† Koß/Kd3/Keß 4 Le6/Lc7/'t_f7†. Somit schei-
det auch dieses Problem aus.
11377 (Dr. J. Fulpius). 1. Probespiel: 1 h?? (2
Dg3 matt) T›th7! mit Fesselung der wD_ --
2. Probespiel: 1 Sh4? (2 Sg6 matt) T›<h4 2 b7 (3
bElD†) L›<b7 3 h7 Tg4 4 T›<g4 und 5 Dg3 matt,
1 - S›th4 2 Tg4! (2 h7'? Tg1!) Sg6x'f:<g4 3 D(T)
›tSr'h7!, aber 1 - Tg1i -- 3. Probespiel: 1 b7!?
(2 b3D†) L›tb7 2 h7 Txh7 3 D13 matt 2 - Ta1†
3 K›tb7 Ta7† (Ta3) 4 K›<T und 5 Dg3 matt,
aber 1 - Tat!! (2 h7 Lc4† 3 Kb3 e5!. nicht
3 - Ta8† 4 bxa8D; oder 2 b8D† Lc3†l). - Lö-
sung: 1 Tg4! (2 D oder Tgß matt) f:›tg4 2 Sh4!

ze_r_ısc__he M_<_il:¦_ıl!ar
` 7516 rl.lIlg5g05 SC 3

macht

(3 Sgö matt) Txh4 3 b7! L›tb7 4 h7! Txh7 5
Dfö matt. Ein geistreiches Opferminimal rnit
raffinierten Pointen auf beiden Seiten.
11376 (Dr. B. Kozdon). Sofortige Ausführung
des Hauptpianes 1 Tb›<b4'? (2 Tf4† Txf4 3
T:-tf4† g›<f4 4 e4 matt) scheitert an b6(5}l --
Daher vorerst 1 Tb1! (2 Txt1†) Tf3! (1 - Txbt?
2 Tf4†! g›tf4 3 e4 matt) 2 Tc1! (nicht sogleich
2 Tg1'? Sf? 3 Teg4 Txc7! bzw. 3 Tgg4 Ti-te3!)
Ta5! (2 - Tb5 oder Td5'? 3 SxT!) 3 Tg1! (4
T›tg5 matt) g4l (3 - Sf?? 4 Teg4! 5 T›<g5 matt
Sxgô 6 Txg5 matt) 4 Tat! Tc5 5 Tc1! (6 T›tc5
matt) Ta5 6 Tc-4! (endlich kann der Haupt-
plan verwirklicht werden) e5 7 Tf4†! Txf4 B
T:~:f4† e›tf4 9 e4 matt. Weglenkung des sBg5
vermittelst vierfacher Turmopposition_

11379 (J.Th.Breuer). Hier eine interessante
Mischung von Drohung und Zugzwang. Zu-
nächst wird mit dem Schlüssel 1 Df5! eine
elegante zweizügige Drohung (2 T›<d4†! TfB›td4
3 D›<c2fDb5 matt) erstellt, dann wird nach
Ld1 mit der stillen Fortsetzung 2 Lb2! Zug-
zwang ausgelöst. der eine Reihe von Opfer-
spielen zur Folge hat: 2 - L~ 3 Txd4†! usw.
2 -To«-f 3 Dd3 matt2 - d33 De4 matt 2- o6
3 Sc8! und 4 Sb6 matt 2 - Sd6 3 Dxc5†! K:tc5
4 T›tc7 matt 2 - Tt~ 3 Txg5! f›tg5 (sonst 4
Dxcñ matt) 4 D›<t7 matt 2 - Dg3 3 Td5! Dxd5
4 D>td5 matt (weil hier nun 3 - Dxe7 nicht
mehr geht).

11380 (J.Rückriem)_ Sotortiges 1 Sct (2 Lf3
matt) scheitert nicht an Txc1 (wegen 2 Te3†
Sxe3 3 d3 matt). sondern an Se1(h4)! - Vor-
erst muss Weiss mit Hilfe einer Systemverla-
gerung dafür sorgen. dass der Zug Sc1 eine
nur durch Txc1 zu deckende Drohung erhält:
1 Se3! (2 Sd6 matt) Kf5 2 Lh5! (erneuert die
obige Drohung) Ke4 3 Sc1! Nun droht tat-
sächlich nochmals das lästige Sd6 matt, das
jetzt nicht mehr anders zu parieren ist als
mit T:›<c1_ Auch hier braucht Weiss nun bloss
noch zurückzuschalten: 4 Le2 K15 5 Se7† Ke4,
um zum Schluss mit dem Manöver 6 Te3†
Sxe3 7 d3 matt die Ablenkung des Td1 aus-
zunützen_

11331 (V.Pachman). Hier scheitert 1 Sh6†
nicht an kxfa (2 Dc8† kg?/ker 3 Dg6†/age
matt). sondern natürlich an Kh7! - Und nach
1 Dcß (2 Sxfß matt) Lb2 2 Sh6† Kh7 3 Lg?
hat Schwarz noch die Ausrede TaB! - Lö-
sung: 1 Lh6! (2 81:16 matt) Kh7 2 Dh3! Lb2
3 Lf3†t Kg8 4 Sh6†! Kxfß (4 - Kh7 5 Sf5† Kgti
6 Dh6~ 7 Dg7 matt) 5 Dc8†! Kg?/Ke7 6 Dg3†/
Sge matt.

11332 (A. Grinblatt). Satz: 1 - Tb3 2 Sg5† Ke5
3 St7† 1 - D›cc4 2 Sd2† Ke5 3 Sxc4†. - Lö-
sung: 1 Lt4! (2 Te3 matt) Tb3 2 Sd2† Kd4 3
Sitb3† 1 - Dxc4 2 Sg5† Kxd4 3 Se6†. Rezipro-
ker Wechsel der zweiten weissen Züge zwi-
schen Satz und Lösung in sehr Iuftiger, un-
verkrampfter Stellung.
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11294 1. Preis 11259 2. Preis 11218 3. Preis
H. Hermanson, Schweden
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11145 1. Ehrende Erwähnung
O. Wielgos, Gelsenkirchen
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11331 2. Ehrende Erwähnung
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H. Baumann, Urdorf
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V. Lider, Moskau
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Preisbericht der Zwelzügerabteilung
Preisrichter:

Dieter Müller, Reichenbach i. V. (DDR)
Dem Preisrichter lagen 37 Aufgaben zur Be-
urteilung vor. die maschinell auf Korrektheit
und auf algebraische Strukturen geprüft wur-
den.

1. Preis
Nr. 11294 von H. Hermanson. Schweden

Eine Aufgabe mit modernem Zuschnitt. Das
zugrundeliegende Schema
1 V1? x/b 2 X/Y,aber1- al
1 V2? y/a 2 X/Y, aber 1 - b!
1 L! a/b 2 A/B
ist meisterlich gestaltet. Beachtenswert sind
auch die Zusammenhänge zwischen den Fel-
dern e3 und g7.
(V1: T13 V2: Tff4 L: T15
x: Lxe3 y: T›te3 a: Txg7 b: Lxg7
X: Lxe3 Y: Sg4 A: Sg5 B: Sxg3 Red.)

2. Preis
Nr. 11259 von A. Piatesi, Imola

Ein Stocchi-Block ganz besonderer Art. bei
dem durch Linienspiel (Linienöffnung, -sper-
rung, -deckung) eine sukzessive Steigerung
der Anzahl der Verteidigungsmotive höherer
Ordnung (VMHO) zu beachten ist. Ist bei al-

E. Gross, Bamberg
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ten vier Abspielen die Liniensperrung d5-95
das Primärverteidigungsmotiv, so werden mit
1 - Le5 kein VMWO. mit 1 - Sde5 ein VMWO
(Liniendeckung), mit 1 - Sce5 zwei VMHO (Li-
niendeckung und -Öffnung) und mit 1 - e5
gar drei VMWO (Liniendeckung und 2x -öff-
nung) realisiert.

3. Preis
Nr. 11218 von H. Baumann, Urdorf

Dreimal Matt- und dreimal Paradenwechsel,
das wäre nichts Neues, aber die Kombination
mit dem Effekt, dass auf 1 - Te5 alle Matts
durch Züge auf das Feld d5 geschehen, ist
preiswürdig.

1. Ehrende Erwähnung
Nr. 11145 von O. Wielgos, Gelsenkirchen

Klare Darstellung von Mattwechsel- (in den
Phasen 1 Sec3 und 1 Sd6) und Dual-Thema-
tik (in der Phase 1 S93).

2. Ehrende Erwähnung)
Nr. 11331 von E. Gross, Bamberg

Vier schöne Mattwechsel.

3. Ehrende Erwähnung
Nr. 11143 von V. Lider, Moskau

Doppelt gesetzter Vierphasen-Mattwechsel.
Dual in 1 d3 Lb1 2 Dc4/Lb3 hat mich wenig
gestört.



4. Ehrende Erwähnung
Nr. 11200 von H. Ahues, Bremen

Halbfessel-Thematik und Grimshaws, aber
eine wenig beschäftigte weisse Dame.

1. Lob
Nr. 11181 von F. Hoffmann

Tausch von Drohung und Spiel in Verbindung
rnit Dual-Thematik.

2. Lob
Nr. 11277 von V. Lider

Fesselungswechsel mit daraus resultierenden
Mattwechseln. Die virtuelle Phase 1 Ta5 wirkt
gewaltsam in die Thematik eingebracht; nur
so entstehen letztlich zwei Zyklen.
Reichenbach, den 20. Januar 1978

Preisbericht der Dreizügerabteilung
Preisrichter:

Karl Junker, Neuenrade,
Internationaler Schiedsrichter

Probleme zu richten ist Lust und Last in
einem. Ein Pläsier, wenn der (Auf-)Gaben-
tisch so interessant gedeckt ist wie heuer in
der SSZ. Eine Last, weit schwerlich alles
Vortreffliche gehörig einzustufen ist. Und
während die Öffentlichkeit Erwähnungen und
Lobe zunächst gern ins Halbdurıkel stellt,
ziehen manche nach Jahr und Tag mit Glanz
und Glorie in die Anthologien ein. So prägt
die Zeit und nicht der Richter das letzte
Gütesiegel. Mit diesen Einschränkungen der
Entscheid:

1. Preis
Nr. 11148 von H. Ahues, Bremen

Klarheit und vorbildliche Ökonomie in die-
sem Holzhausen mit den kritischen Verfüh-
rungen, die der früher auf den Zweizüger
spezialisierte Autor anno 49 publik machte.
Als der unvergessene Friedr. Val. Schulz in
den 50er Jahren das Westfalen-Team zu Län-
derkämpfen führte, wies ich Alb. Volkmann,
den damaligen «Kopiloten›› von H. Ahues, auf
die Chance hin. die kritischen Läuferzüge in
den Mehrzüger einzubauen, wobei ich an eine
Nacheinanderschaltung dachte, wie sie später
Lew Loschinski in einem Vierzüger zeigte.
Frühere dreizügige Darstellungen kritischer
Verführungen, die das Siers-Rössel verwen-
den (vgl. H. Pruscha, Nr. 170f171 der Pro-
blemjuwelen››), haben sich noch nicht so
stark vom Zweizüger gelöst wie die obige
vollblütige Dreizügerkonzeption.

2. und 3. Preis geteilt
Nr. 11185 von D. Kutzborski, Berlin

Manche würden von der Thematik her hier
die Nr. 11203 des Autors einordnen. Aber
das obige Stück (Nr. 11185) ist schön und

einprägsam durch den Paradeschlüssel und
die lustige schwarze Bauerntreppe_ Der vom
Komponisten genannte Vorläufer (D. K./«Ben
liner Morgenpost» 1971) kann mich in der Auf-
fassung nur bestärken, dass die neue Zug-
wechsel- und Letztform ein entscheidender
Gewinn ist.

2. und 3. Preis geteilt
Nr. 11260 von M. Keller, Freiburg i. Br.

Dualvermeidungs-Thematik vom Typ Mari, hier
mit Hilfe eines Nowotnys auf b3 in den Be-
zirk des Dreizügers übertragen, wozu gut je-
weils die Öffnung einer weissen Turm/Läu-
fer-Linie passt.

1. Ehrende Erwähnung
Nr. 11203 von D. Kutzborski, Berlin

Dem Nowotny auf c6 folgen wechselnde Ant-
worten auf den Grimshaw (e3) bei eleganten
weissen Linienöffnungen. Neben dem thema-
tischen Hauptspiel bewirkt 1 S06 leider noch
Nebendrohungen.

2. Ehrende Erwähnung
Nr. 11185 von L. Makaronez, Lwow

Das adrette Fesselungsspiel, die doppelte Be-
seitigung schädlicher Masse und die stille
Drohung harmonieren gut.

3. Ehrende Erwähnung
Nr. 11281 von M. Keller, Freiburg i. Br.

Dualvermeidung vom Typ Java, die mit Hilfe
einer Weglenkung schwarzer Läufer auf den
Dreizüger übertragen wird. Unvorteilhafte
Kräfteballung (wD, sD, Tf1).

4. Ehrende Erwähnung
Nr. 11221 von D. Kutzborski, Berlin

Die wechselseitige weisse Selbstverstellung
auf b4 ist mit einem Plachutta verknüpft. Auch
hier befriedigt die technische Seite (viei Ma-
terial, wDe8l) weniger.

Lobe (ohne Reihenfolge)
H. Baumann (Nr. 11219): Zweimal Umwand-
lungs-inder.
M. Keller (Nr. 11146): Die weisse Halbbatterie
wird erst nach schwarzen Voraus-Linienver-
stellungen aktiv.
B. Kozdon (Nr. 11202): Vollständiges weisses
Springerrad bei unterschiedlichen strategi-
schen Elementen.
D. Kutzborski (Nr. 11254): Bahnungsschlüssei
mit zwei Folge-Nowotnys. Eleganter vom glei-
chen Verfasser der Dreizüger in DSB vom
Mai 1977, dessen Thematik verwandt ist. (Man
sehe unsere heutige Nr. 11449.)
A. Piatesi (Nr. 11332): Umnov-Thema mit Nach-
lauf der gleichen Figuren. - Den Dual 2 b3
nach 1 - S›to4 beseitigt ein zusätzlicher s Sai.
Neuenrade, im März 1978 (K.J., N.)
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D. Kutzborski, Berlin
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L. Makaronez, Lwow
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11281 3. Ehrende Erwähnung
M. Keller, Freiburg i. Br.
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Lösungen (kurz gefasst)
Zweizüger

11294. 1 Tf3'? Lxe3/Lxg7 2 Lxe3/Sg4, aber 1 -
Txg7l
1 Tff4? Txe3/Txg7 2 Lxe3/Sg4, aber 1 - Lxg7!
1 Tfsı Txgr/Lxgr 2 sgs/sxgs matt.
11259. 1 Sd2! (2 LG4 matt) Le5fSde5fSCe5.~"e5
2 Dxg2/Sc?/Le6/Td6 matt.
11218. Satz: 1 - Te5† 2 Ld5 matt. Verf.: 1 Da4
(2 Dc2 matt) Te5†/Tc6 2 d5/Ld5 matt, aber 1 -
Lxf4l Lösung: 1 Dg6! (2 Dxf5 matt) Te5†ı'Txg6
2 Sd5/Ld5 matt.
11145. 1. Verf. 1 Sg3 (2 De5 matt) S13 2 Se2
(Sxf5)† 1 - Te8 2 Dxb6(Lb2) matt, aber 1 - Sc4!
- 2. Verf. 1 Sec3 S13 2 Se2 matt 1 - Te8 2
Dxb6 matt, aber 1 - Lc7t - Lösung: 1 Sd6!
S13/Te8/Sc4 2 Sxf5/Lb2/Sb5 matt.

11331. Verf. 1 Th5 Sd6/Le6/'Txf6/Dc8 2 Te5r'
Sgf2/Sxfô/Dxd5 matt, aber 1 - Tg5! - Lösung:
1 Tf3i - 2 Tf4/Shf2/Sg5/c›td3 matt.
11143. 1 Kb?? b3 Oder T)<b6†! _ 1 d3? Txböi
--1 d4'? b3! --1 D67!

Dreizüger
11148. 1 Laß? Tff5! - 1 Lhl? Thf5! - 1 Lb1!
Tff5l'Thf5 2 Sd5/Tf3†.

11185. Satz: 1 - c5(d4, e3, f2)/e5 2 Ta? matt/
Lh3 - 1 La6! c5/d4/e3/f2/e5 2 Lc4/Ld3/Le2†'
Lf1r"LC8l

11260. 1 Scb3†? L)<b3! - 1 Sdbß? Txb3! -1
Te8l Lfö/Th2 2 SC/Sdb3†.

11203. 1 S06 T/LXC6 2 Tf3† T/L83 3 Dgi/Tdfi
bzw. 2 Tf2† T/Le3 3 Lf6/Dg1 matt.
11165. 1 De8 (2 Dh5) Txa4/Txe4 2 Dxc6†!
Txc6†.
11281. 1 C3 SC4 2 DXe7† 1 - Sg2 2 Sf7†.

Appell an unsere
Problem- und Studienkomponlsten

Wir möchten im Namen der Vereinigung der
schweizerischen Kunstschachfreunde noch-
mals angelegentlich unsere Problem- und
Studienverfasser daran erinnern, dass am 30.
Juni 1978 die Frist abläuft für die Einsen-
dung von Bewerbungen für das FIDE-Album
1974-1976, d.h. von Problemen und Studien,
die in diesem Zeitraum publiziert wurden und
einigermassen Aussicht bieten auf Berück-
sichtigung. Wir denken da vor allem an Kom-
positionen der Jahre 1974 bis 1976, die für
die in Vorbereitung stehende Anthologie vor-
gesehen sind. Unsere lieben Prob em- und
Studienverfasser sind herzlich eingeladen, ihre



sonst geübte notorische Zurückhaltung und
Bescheidenheit zu vergessen und sich im ln-
teresse des schweizerischen Kunstschach-
schaffens auch mal zur Kasse zu drängen.
Die Adressen, an die sie ihre Kompositionen
einsenden wollen. sind im Màrzheft der
Schweiz. Schachzeitung auf S. 108 unter der
Überschrift «Section Directors» zu finden.

Pressant appel à nos
compositeurs de problèmes et d'études

Au nom de l'Association suisse des proble-
mistes. nous nous permettons de rappeler a
nouveau à nos compositeurs de problemes et
d`etudes la date ultime du 30 juin 1978 pour
l'envoi de leurs oompositions pour l`Album
FIDE 1974-76.
lls voudront bien faire parvenir leurs oeuvres
les plus marquantes, publiees durant cette
periode, aux Directeurs des diverses sections
dont les adresses sont indiquees dans le
numero de mars 1978 de la Revue suisse
d'echecs, page 108. Nous pensons tout par-
ticulierement aux oeuvres des annees 1974
à 1976 qui nous ont été communiquees pour
l'Anthologie des protjlemistes suisses en
preparation. Nos amis compositeurs sont in-
stamment pries de sortir de leur reserve habi-
tuelle, d`abandonner leur proverbiaie modestie
et de se presser encore une fois au portillon,
dans I'intéret et pour le renom de l`art echi-
queen helvétique!

Vorbemerkung zur Nr. 10776 (V.)
der heutigen Urdruckserle

Vielleicht erinnern sich unsere Löser noch
an den Erstpreisträger der Mehrzügerabteilung
des Informalturniers 1973-74, erschienen im
Oktoberheft 1974. Nun' meldet uns sein Ver-
fasser, er habe wegen einer nachträglich ent-
deckten Nebenlösung (1 Te1† Kfß 2 Tb1 g6 -
sonst wie Lösung -- 3 Tb8† Kg? 4 Tg8† Kh7
5 Lf6 g6 6 Lf7 7 Txa8 g4† 8 Kxh4 und 9 Th8
matt; 5 - Ta8 6 Txa8 g5 7 Le4† Kh6 8 Th8
matt) eine neue Fassung ausstudieren müssen.
Hier ist sie. Wir hoffen, dass sie nun allen
Kochversuchen unserer Löser standhaiten wird.

Korrektur
Infolge einer Nebenlösung ergänzt der Ver-
fasser der Nr. 11405 (Märzheft) die Diagramm-
stellung durch einen sBg6.

Conoours international de composition --
Thèmß r<MBl'gafidB››

Dans un deux-coups il y a un mouvement
noir qui permet, simultanement, tous les mais
de la solution.

Fi. C. Nascirnento
«ln Memoriam» de ma fille

Maria Margarida
Lisboa 1974
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Solution: 1 Fg3, menaçant 2 Td6. - Variantes
principales: 1 - Fd4 2 Txd4 1 - Fe5 2 Fe6; 1 -
Te5 2 Sfß 1 - Te4 2 F›<e4. - Variante the-
matique: 1 - Tb2 2 Td6 I Td4 / Fe6 / C16 / Fe4.
Envois à Ia Revista Portuguesa de Xadres,
Rua da Sooiedade Farmaceutica 56-2, Lisboa,
jusqu`au 31 juillet 1978. _ 3 prix (medaillesl,
mentions et recommandes. - Juge: l'auteur
du theme.

Jahresbestenllste der Dauerlöser für 1977
Gold: P. Grunder B76 Punkte; Silber: G. Ya-
coubian 837 Punkte; Bronze: N. Biveroni 824
Punkte.
Unser langjähriger Spitzenlöser hat also sei-
nen 1. Rang dieses Jahr - nach einem vor-
übergehenden Schongang ein Jahr zuvor -
wieder zurückgewonnen. Herzliche Glückwün-
sche! Auch der neue Inhaber des 2. Ranges
hat sich nach kurzem Nachlassen wieder
kräftig rehabilitiert. Bravo! Die weiteren Rän-
ge belegen: W. Maeschli 767, Dr. J. Fulpius
744, Dr. H. Schudel 737, H. Angeli 733, Dr. U.
P. Buxtorf 687, K. Köchli 675, A. Bieri 633, Ph.
Girardier 632, H. Känzig 631, H. Bieber 617,
Fi. Steinauer 604. Mit weniger als 600 Punkten
folgen weitere 23 Löser.

^ Marcel Fischer S.P'“=e'e*Eınbrennerei
Schriften

Maleratelier “e"*'“"**'"

Aııscnwiıersır. 111, Basel, Teı. (ost) ss so o4 Lenenweg 124, Aııeehwiı
_. _ _ _ _ ___ l



Fernschach
Anmeldungen zu Fernturnieren: W. A. Stllllng, «La Bagatelles. 0943 Forza, Postcheckkonto 63 - 9196

Lugano. «Schweizer Fernschach»

Resultate aus Fernturnieren
103A
1Ü5A
10ßA

19. Himmelberger 0 Gaudard.
7. Jotterand 1 Blanc.
6. Jotterand 0 Maurer. 7 Jotterand1
Glauser. B. Maurer1 Rickli.
3. Burla 'I2 Gaudard.
5. Dubois 1 Grossmann.
1. Grossmann 0 Weltl. 2. Guye 1 Gross-
mann.
2. Reich 1 Guye. 3. Sanchez 0 Reich.
4. Reich 1 Maurer. 5. Sanchez 0 Mau-
rer.

10? A
200 B
201 B

205 B

Schweizerische Fernschaohmeisterschaft
(Vorrunde)

5: 19. Stojanovic 1 Borsdortf.
IX. Fernschach-Olympiade

Brett 1: Murray (lrl) 1/1 X. Steiner; Beyen (Bei
0 X. Steiner. - Brett 3: Dr.Christoffel 1 Sa-
rosy (Ka): Kaunonen (Fi) 1 Dr.Christoffel. -
Brett 5: Kotka (Fi) 1 Cornu. - Brett 6: Pu-
ıleri (Ir) 1 eıaurıer; Brauner 'vz Pettersson (sd).

Schweiz - Frankreich
Brett 1: U. Baumgartner 0 Lecroq (Fr). --
Brett 15: Giraudet (Fr) 0 B. Abegg.

Ill. Goldener Springer (Final)
Locher 1 U- Baumgartner, Muheim 0 Locher.

ll. Europa-Mannschaftsmelsterscl-ıaft
Die Schweiz spielt in der Vorgruppe 3 gegen
folende Mannschaften: Ungarn, Portugal, ls-
land, Österreich, Tschechoslowakei, Nieder-
lande und Dänemark. Das Turnier hat am
1. Mai 1978 begonnen.
 

Lösungen der April-Studien
1 A. Melnikow: 1 Sd5† Ke3 2 h5 Sg3 3 h6 S15
4 h? Sh6† 5 Kg? Sf? 6 Se7† Die erste Gabel.
6 - Ke7 7 Sxafi o4 8 Sc7l Shßl 8 - c3 9 Sd5-
die zweite Gabel. 9 Sb5! Sf? 9 - Ke6 10 Se3
o3 11 Sb5 o2 12 Sd5† - die dritte Gabel.
10 Sd6i Die vierte Gabel. 10 - o3 11 Sxft' o2
12 h3D c1D 13 Dd8† Hier ist auch 13 Df3†
möglich. 13 - Ke6 14 Dd6† I(f5 15 D961- nebst
16 Dh6† und gewinnt.
2 Manssarlijskijz 1 d7l Verfrüht wäre 1 Sgß?
e3 2 d7 Lf6l 1 - S17 1 - Lf6 2 So3†l 2 Kae!
Kxb-4 Sonst folgt 3 b5. 3 Sg3 e3 4 S15 e2 5
Sd4I Falsch wäre 5 d8D? Sxdß 6 Sd4 e1S!
5 - Lxd4 Ei d8D Sxdß patt.
3 Bordenink./Kusnezow: 1 g4l K›rg4 Sperrt
dem Läufer das Feld g4. 2 Lhßl 'l'l17† 3 K13
TıthB† 4 S98! Le8 4 - Th7 5 Sf6†. 5 Kg? Th1
6 Sf6† nebst 7 Sxeß und remis.

Etwas im Schatten seines Bruders, des Fern-
schaohgrossmeisters Josef Steiner, steht Xaver
Steiner aus Boswil. Auch er ist ein erfahrener
und guter Fernschachspieler, wie die folgende
Partie zeigt. Sie wurde anlässlich der 9. Fern-
schaoholympiede gespielt im Wettkampf
Schweiz - Belgien.

Königsindlsch
Beyen - X. Steiner

1 d4 S16 2 c4 gü 3 Sc3 Lg? 4 e4 0-0 5 f4 dä
6 S13 o5 7 d5 eß B Le2 exd5 0 e5 Das soge-
nannte Vierbauernspiel-Gambit von Gunderam.
9 - Sell Gunderam untersucht hauptsächlich
die Fortsetzungen nach 9 - dxe5 10 fxe5. Ich
halte diese Spielweise als riskanter, da dem
Gegner sowohl die f-Linie wie die Diagonale
h6 geöffnet wird. Eine gute Fortsetzung scheint
auch 9 - SeB nebst 10 - Sc? zu sein, um die
wichtigen Felder d5 und e6 zu überdecken.
10 Sırdö Möglicherweise ist 10 cxdö stärker.
10 - Soli 11 Dc2 15 Nicht 11 - L15 wegen 12
Ld3 und Weiss gewinnt eine Figur, da der
Springer kein Rückzugsfeld mehr hat. 12 eır.f6
Sırfö 13 0-0 Falls 13 SxfB† so 'I3 - Dxfß nebst
Le6, Tadß und Schwarz setzt d5 mit gutem
Spiel durch, eventuell unter Einschaltung von
Sd4. 13 - S1td5 14 cxd5 Sd4 Schon übernimmt
Schwarz die initiative. 15 Sxd-4 Lxd4† 15 l(h1
L15 17 Dh3 De? 18 Lf3 13 Tfe1 verliert nach
18 - Lf2 die Qualität. Vielleicht war 18 Ld3
etwas besser. 18 - Taeß 19 Ld2 Dd7 Bereitet
b5 vor, um die Bauernmehrh-eit am Damenflü-
gel zu verwerten. 20 'i'ae1 Auf 20 a4 folgt a6
21 a5 Db5 mit überlegenem Spiel für Schwarz.
20 - b5 21 Tıteö Txeß 22 Lc1 Auch 22 Tfe1 ist
kaum besser, well nach 22-Txe1† 23 Lxe1 Dee
Schwarz die einzig offene Linie beherrscht
und in Verbindung mit der Bauernmehrhelt am
Damenflügel über verschiedene Drohungen
verfügt. 22 - h5 Damit wird der Gegner auch
am Könlgsflügel beschäftigt. Es droht eventuell
Lg4 und Abtausch des Lf3 mit Eindringen auf
e2. 23 Dd1 Dg7 Erzwingt eine Schwächung
am Damenflügel. 24 b3 Lc3 Weiss ist syste-
matisch elngeengt worden. S0 kann die weisse
Dame keinen Zug tun. 25 h3 Droht mit 26 g4
einen Verzweiflungsangrifi einzuleiten. 25- Dd4
Nimmt dem Anziehenden den Wind aus den
Segeln. Weiss darf die Dame nicht tauschen,
da nach 26 Dxd4 cxd4 der Bauer durchzu-
laufen droht. Ausserdem wird nun das Feld
d3 für den Läufer erobert. 26 g4 hıtg4 27 hxgß
27 L:rg4 geht nicht, weil nach Le4† zumindest
der Bauer d5 verloren ginge; 28 Lf3 scheitert
an 28 - Dzd1 . 27 - Ld3 23 Tg1 o4 29 K92 Lb4
Weiss gab auf. Es drohte sowohl 30 - Lc5 wie
auch 30 - o3 nebst 31 - o2. (X. Steiner]



Fünf Urdrucke, ein Nachdruck _ g
11452 A. Piatesi

Imola
11453 Dr. H. Haefele

Rüschhkon
11 454 K. Junker und H. Rosset
Neuenrade bzw. Rheinfelden
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11 455 E. Schaer 11456 G. Braun
Lausanne Zürich
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Lösungen der Februar-Probleme
11383 (Dr.J.Weber). Satz: 1 - Dxe4†lDxc4†ı'
cxb4 2 Dxe4/Txc4/Da? matt, 1 - D›<e7 2 e5 matt.
-› Lösung: 1 Dd3! (2 S15 matt) Dxe4†fD›cc4†i'
cxb4 2 Sxe4/Sxc4/Db6 matt. Mattwechsel. 1-
Dd5lDd7/Dxd6/c2 2 exd5/Dxf6__-"Dxd6_"Lb2 matt.
Verführungen: 1 b6 (2 Sb5 matt] c›rb4! --
1 Lc1? (2 Le3 matt) Sf5! - 1 Th1? (2 Tdt matt]
e1D!
11384 (Frau Müggler)_ 1 d8S! Kc7 oder S«--f
2 e8S matt. «Vierspringerspiel›› in Miniatur-
form.
11385 (Dr.H.Haelele). 1 Dh2! (2 Se4 matt)
Ke5/De5/Te5/Le5/Se5 2 Se2/Tfxd7;'Se4,.-'Se6†'
Txf6 matt. Der Konflikt auf und um das Feld
e5 findet elegante Lösungen. - 1 - D:›<f5†
2S3xf5 matt.
11336 (E. Mächler). Zunächst die Probespiele:
1 Lf3 (2 Lg4 matt) Sd3†l - 1 Ld5 (2 Le6 matti
La3†l - Lösung: 1 d3! (2 Le4 matt) L><d3 2 l..f3i
Le2!~ 3 Le4/Lg4 matt 1 - Tb4 2 Ld5! Te4r'~
3 L›<e4/Le6 matt. Doppelsetzung einer Idee
von D. Przepiorka.
11337 (A. Germiquet). 1 Da1! (2 Da4 nebst
3 De8 oder Dc6 matt) Se4 2 Dh1i ~ 3 Dhß matt
1 - e1D 2 Da4 De4(h1)/Dd1(2) 3 De8fDc6 matt.
- Schade nur, dass sich die Dame im Schlüs-
sel einem Schlagfall entzieht.

Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen
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Matt in 4 Zügen Matt in 6 Zügen

Matt in 3 Zügen -_

11 457 A. Beutler †
<-BUND» 1978
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Sechs Nachdrucke von E. Visserman †
11 458 «Schwalbe›› 1952

2. Preis
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Matt in 2 Zügen
11 461 «L'ltalia Scacchistica» 66

2. Preis
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Matt in 2 Zügen

11 462 «Nat T. NBvP›› 1942
2. Preis
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11 460 «Jubil. NBvP›› 1952
3. Preis
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Matt in 3 Zügen
11 463 «SAHS›› 1965
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2 Lösungen
11366 (M.Wettstein). Wenn 1 d6, so nicht
1 - S14 (2 Lb6 oder o5 oder gl, S~/Sd3/K13
3 d3›'Ld5/Ld5 matt), sondern 1 - Sc5! (2 Lxo5
patti. - Also 1 Lg1! Zzw. S12 2 Kxf2! Kd4
3 Kf3 matt 1 - S14 2 d6! S~/Sd3(Kf3) 3 d3/
Ld5 matt 1 - Se5 2 Le2 S~/Sd3(Kxd5) 3 d3/
Lf3 matt. - Dieser Dreizüger und die Zwei-
züger unserer Serie sind uns als nicht be-
nötigte oder abgelehnte Ableger des Problem-
wettkampfes gegen Österreich für das Infor-
malturnier der SSZ zur Verfügung gestellt wor-
den, während der nachfolgende Vierzüger sei-
ne endgültige korrekte Fassung Ende Februar
1977 leider noch nicht gefunden hatte und
daher die gleiche Verwendungsumstellung er-
fuhr.
11369 (I-l.AngeIi). Nicht sofort 1 T14 (mit Dro-
hung 2 Te4 und 3 Sd~ matt) wegen h1Dl -
Daher 1 K13! (2 Txe7 matt) T11 2Tf4l! (3 Sxc5††
K›te5 4 Sxd3 matt) T›<f4† 3 Sf6†! Kxe5 4 Sc4
matt 2 - Td1 3 Te4! Tf1† oder anders 4 Sf6
matt. Eine überraschende Blocklenkung nach
schier halsbrecherischem Spiel mit der
Schachgefahr. -› Wenig Löser.
11390 (Frau Müggler). Fehlversuche: 1 Te2†
Kd7! 2 b6D Dxe5! 2 b6S† Kc8! - 1 o4? De5†!
_ 1 Td5 K›<d5! - 1 S15? Kxt5! -- 1 Sb3 Kd7!
- 1 bl-BD? Db5† 2 D:-rb5 pattl - Lösung: 1 b8Tl
[2 Te2† Kd5/Kd7 3 Tb5†/Td3 matt 2 - De5 3



g6D† Kd7 4 Dc8 matt) Db5† 2 Txböl Kd7 3 g8l_!
Kc8r'Ke8 4 Le6fd7 matt 1 - Dg2 2 Te2† Dxe2
(2 - Kd5/Kd7 3 Tb5/Td8 matt) 3 g8D† Ke5fKd7
4 Sc6ı'Dc8 matt 1 - Kd7 2 Tb7† Ke6 (2 - Kc6
oder e8 3 d7 matt) 3 Te2† Kd5/'De5 4 Tb5r'g8D
matt 1 - Dxa5 2 g8D† usw. Ein bemerkenswer-
ter Vierzüger mit guten Unterverwandlungen
zwecks Pattvermeidung.

11391 (E. Schaer). 1 a3! h5 2 Sh7! Der über-
raschende Witz dieses Mehrzügers besteht
darin, dass der schwarze h-Bauer weder auf
h5 noch zwei Züge später auf h3 geschlagen
werden darl, sondern erst auf h2 - nur weil
sonst Weiss einen Zug mit 8 a4 verliert und
auf diese Weise erst im 13. Zuge zum Matt-
setzen kommt: 2 Sxh5? Kd5 3 Sg3 (sonst 3-
Ke4 und 4 - Kf3) Kc4 4 S11 Kd5 5 Kb3 Ke4
6 Sh2 Kd5 7 K03 Ke4 8 a4 (was sonst?) Kd5
9 Sf3 Ke4 10 Sg5† Kd5 11 e4† fxe4 12 Sh7
13 S16 matt. 2 - h4 (2 - Kd5 3 Kb3 Ke4 4 Sg5†
5 Kc3 6 e4† kürzt stark ab) 3 Sg5 h3 4 Sf3!
(4 Sxh3? 5 Kb3 6 Sg1 7 Kc3 Ke4! und wiede-
rum muss Weiss mit 8 a4 ein entscheidendes
Tempo verlieren) h2 (4 - Kd5 5 Kb3 Ke4
6 Sg5† Kd5 7 Kc3 h2 8 e4† 9 Sh7 10 S16 matt
oder 5 - h2 6 Sxh2 wie in der Hauptvariante)
5 Sxh2! Kd5 6 Kb3 Ke4 7 Kc3! Kd5 8 Sf3! Hier
erkennt man den Unterschied: Weiss spart
den Zug a4 ein. 8 - Ke4 9 Sg5† Kd5 10 e4†
l›te4 11 Sh7 e3 12 S16 matt.

11392 (V. Bunka). a) 1 Kb3 Kxb6 2 Ka4 b3 matt
b) 1 Txb2 Kc4 2 Kxa3 Ta1 matt. Zwei etwas
ungleiche Brüder.

11393 (H.AngeIi). a) 1 Sd6 Ta? 2 De4† dxe4
3 Ke5 Te7 matt b) 1 Dd6 Th5 2 Sg5 d5 3 Ke5
Txg5 matt. Zweimal das bekannte Epauletten-
matt -~ einmal vollkommen symmetrisch, das
andere Mal dafür als Modellmatt.

11394 (H.A.). 1 Dh? La8 2 Dd3† Kb? 3 Ke4
Kc6 4 Ld4 Kd6 matt. Nochmals ein eleganter
Abschluss mit Mustermatt.

11395 (H. Zajic). Satz: 1 - Sa~ 2 c4† d›rc4
3 Lc6 matt 1 - f4 2 Le4! dxe4 3 o4 matt 2-
Sb(f)2 sonst 3 Ld3 matt) 3 o4† S(B)xc4 4 Sc3
matt. Auf einen beliebigen weissen Wartezug
folgt 1 - a2! - Falls aber 1 Tb4†, so nicht
Kxaô? wegen 2 Ta4† Kb5 3 c4† dxc4 4 Lb7
und 5 La6 matt, sondern 1 - Ka5l - Die
Lösung beginnt mit dem überraschenden 1 Tg2!
Zzw. Sa~ 2 c4† dxc4 3 Sc3† Sxc3 4 Tb2†!
axb2 5 Lc6 matt 1 - f4 2 Tg1! hxg1D 3 Le4i
Sb(f)2 4 o4† d›<c4 5 S03 matt 2 - f3 3 Txdl
a2 4 c4† dxc4 5 Sc3 matt. - Ein schöner
Fünfzüger, der in den Augen vieler Löser
einen besseren Platz verdient hätte.

11396 (H.Bernleitner). a) 1 bxc1T! g7 2 Txc2
g6D 3 Tb2 Db6 matt b) 1 f2 c3 2 i1T d4 3 Tf3
Se2 matt. Zweimal Unterverwandlung eines sB
in einen Turm mit Rückkehr der Umwandlungs-

1. Siebenländer-Turnier der Damen
in Luzern

24. me ao. .rum ms
im Grand Hotel National Luzern

24. Juni

25.Juni

26.Juni

27. Juni

23. Juni

29. Juni

1 so_Juni

10.00

15.00
08.00
15.00
08.00

08.00
15.00
08.00
15.00
08.00
15.00
08.00
15.00
20.00

Programm
Begrüssung, Auslosung,
Aperitif
Beginn 1. Runde
Hängepartien
Beginn 2. Runde
Beginn 3. Runde
Ausflug oder Ruhenachmittag
Hängepartien
Beginn 4. Runde
Hängepartien
Beginn 5. Runde
Hängepartien
Beginn 6. Runde
Beginn 7. Runde
Hängepartien
Schlussfeier, Preisverteilung

Es nehmen teil Viererteams von Bayern, BRD,
England, Frankreich, Holland, Österreich und
Schweiz.

figur auf das ursprüngliche Standfeld des
Bauern, jedesmal mit Mustermatt. Leider in
a nebenlösig durch 1 Kf5 g7 2 Kg6 Lxe2 3
Kh7 g8D matt, weshalb das elegante Stück
ebenfalls ausscheidet.
11397 (A. Schönholzer). a) 1 Se5 Td4 2 Lb5
Ld8 matt b) 1 Tb5 Le3 2 Sb4 Ta3 matt. Funk-
ticnswechsel der weissen, Verstellwechsel der
schwarzen Figuren. Schade, dass nur a in ein
Modellmatt mündet.

Korrekturen
Die sechs Nachdrucke von W. Whyatt im März-
heft sind falsch numeriert. Die Nummern soll-
ten natürlich 11410 bis 11415 lauten. - We-
gen einer Nebenlösung in Position b ersetzt
der Autor in Nr. 11 409 den sSi8 durch einen
sL. - Wie uns der Verfasser der Nr.11-423
mitteilt, ist sein Vierzüger in der Fassung des
Aprilheftes unlösbar. Auf a5 ist ein sB zu er-
gänzen. - ln Nr. 11437 fehlt ein sBf5.

Nachruf
Die Vereinigung der schweizerischen Kunst-
schachfreunde trauert um ein eifriges und
vielversprechendes junges Mitglied, den erst
23jährigen

Adrian Beutler
aus Bern, der in der Nacht zum Auffahrtstage,
4. Mai 1978. ganz unerwartet gestorben ist. -
im ireiburgischen Kerzers in einer Arztfamilie
mit drei Brüdern aufgewachsen, verlor Adrian
schon ziemlich früh seinen Vater. Nach be-
standener lvlaturität ergriff er das Chemie-
studium, das er mit Begabung und Fleiss bis
kurz vor Abschluss seiner Diplomarbeit fort-
setzte.
lm Problemschach trat er erstmals mit etwa
19 Jahren mit eigenen Kompositionen, vor



Wir möchten unsere Mitglieder nochmals
1 an die auf Samstag, 22.Juli 1978, vormit-

tags 10.00, nach Biel (Kongresshaus) anbe-
raumte Generalversammlung erinnern und -
sie bitten, sich rechtzeitig bei Hans Henne-
berger. Landschaustrasse 18, 6006 Luzern, '
anzumelden.

allem Mehrzügern, an die Öffentlichkeit und
erzielte in der Schweizerischen Schaohzei-
tung schon von Anfang an beachtliche Erfolge.
Wir erinnern nur an seine Nr.10500 (1.Lob
im Dreizüger-Informalturnier 1970-72), 10542
(3. Ehrende Erwähnung im Mehrzügerturnier
1970-72) und 10636 (Lob im Mehrzügerturnier
1973-74). Seine letzten Untersuchungen im
Prcblemschach galten der Darstellung in sich
geschlossener sternförmiger Figurenbahnen im
Selbstmatt mit Spezialbedingungen wie Längst-
oder Gleichlangzüger (siehe Märzheft Nr.
11408 oder die heutige Nr. 11457). Bei weite-
ren Figurenarten wie Springer- und Nacht-
reitersternen (der Nachtreiter ist eine typische
Märchenschachfigur, ein langschrittiger Sprin-
ger) blieb es beim Versuchsstadium, ohne dass
ihm leider eine korrekte Fassung gelang. -
Wir werden das Andenken an unseren lieben,
immer bescheidenen und frohmütigen jungen
Freund stets in Ehren halten. H. H.

Anfängerkurs
(44. Folge)

Wir verlassen nun das weite Gebiet der ortho-
doxen oder direkten Mattprobieme und wen-
den uns dem heterodoxen Schach zu. Dar-
unter versteht man vor allem Aufgabenarten
wie Hilfsmatt, Selbstmatt oder Reflexmatt, für
die ja in der Schweizerischen Schachzeitung
seit 1975 ebenfalls lnformalturniere durchge-
führt werden.
lm sogenannten Hilfsmatt wird - wie im
orthodoxen Problem - ein Matt des schwar-
zen Königs angestrebt, wobei sich aber die
schwarze Partei nicht gegen die Mattführung
wehrt, sondern sie im Gegenteil nach Kräften
unterstützt. lm allgemeinen wird der Weisse
daher mit viel weniger Steinen auskommen
als im direkten Mattproblem. Ferner fallen
Verzweigungen in mehrere Varianten weg, es
sei denn, der Verfasser gebe sie in der Pro-
blemforderung an. Auch das Vorhandensein
mehrerer Lösungen muss angegeben sein.
Man spricht in diesem Falle von Mehrspän-
nern. Die verschiedenen Lösungen müssen
aber unbedingt thematisch miteinander ver-
wandt sein. Ein Beispiel für einen Zweispän-
ner mag die Sache näher beleuchten. Wo
nichts anderes angegeben ist, beginnt im
Hilfsmatt immer Schwarz.

M. Persson
Schach-Echo 1976

Hilfsmatt in 2 Zügen
2 Lösungen

'ffgi
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Eine genauere Betrachtung des Stellungsbii-
des zeigt, dass zwei weisse Figuren, die offen-
bar zum Mattsetzen bestimmt wären, gefesselt
sind und innert kürzester Frist also entfeselt
werden müssen. Die Erkenntnis, wie dies zu
bewerkstelligen ist, entbehrt nicht des Reizes.
Die eine Lösung lautet: 1 Se? Td4† 2 Ke5
Lc7 matt; und die zweite heisst: 1 Se3 Lc7†
2 Ke4 Td4 matt. Beidemal entfesselt der erste
Zug des Schwarzen, ein Springerzug, die
eine weisse Figur, die ihrerseits im ersten
Zuge ihren Kollegen entfesselt, der nach
einem Fluohtzug des schwarzen Königs matt-
setzt. Dass in beiden Varianten zudem die
nämlichen weissen Züge, aber in reziproker
Reihenfolge vorkommen, erhöht den ästheti-
schen Reiz des Problems.
in der nächsten Folge soll ein Beispiel ge-
zeigt werden, in dem eine kleine Stellungs-
veränderung im Diagramm zwei analoge Matt-
führungen bewirkt.

Eeltje Visserman †
Aus den Niederlanden ereilt uns eine weitere
Trauerbotschaft: Am 23. März 1978 starb in
Den Haag nach längerem schwerem Leiden
der weltbekannte Problemgrossmeister Eeltje
Visserman im Alter von erst 56 Jahren. Die
Problemwelt verliert in ihm einen ihrer be-
deutendsten und vielseitigsten Meister, der
schon früh auch als Publizist, Problemredak-
tor und Preisrichter mit sehr beachtlichen
Leistungen hervorgetreten ist. - Auch die
Schweizerische Schachzeitung zählte ihn zu
ihren geschätztesten Mitarbeitern. Seinen letz-
ten Erfolg verzeichnete der Verstorbene bei
uns mit seiner 1_Ehrenden Erwähnung im
Dreizüger-Informalturnier 1973/74, der Nr.
1066517, einem Kreuzschachstück mit über-
raschender Drohung. - Die sechs Probleme
unserer heutigen Nachdruckserie sind alle
den bisher erschienenen FIDE-Alben entnom-
men. Die Wahl unter den vielen grossartigen
Werken dieses Problemkünstlers fiel uns nicht
leicht. - Wir werden sein Andenken ebenfalls
in hohen Ehren halten.
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aus «Dr Bärner Witze,
Benteli Verlag Bern

f 11398 (Th. Ott). Jeder Zug des Sa4 droht
. 2 Ta4 matt. Aber wohin mit ihm? 1 Sb6'? Th-4!

- 1 Sc5? Tg4! -- 1 Sc3'? exd4! Denn nach-
einander sind die Mattzüge 2 Dd8, 2 Dxe5 bzw.
2 De1 verhindert. - Nur nach 1 Sb2! bleibt
Schwarz ohne wirksame Abwehr. Thema:
Linienfreihaltung
11399 (Th. 0.). Ein sofortiges Abzugsschach
des Sd5 trägt nichts ein, da sich Ta4 und
Lb2 nicht gleichzeitig von der d-Linie absper-
ren lassen. Daher 1 Da3! (2 Dd6 matt) T/Lxa3
2 Sc3/Sb4 matt 1 - Se4/S17 2 Dh3/De? matt
1 - o5 2 Dxa4 matt. Guter Schlüssel und an-
sprechende Varianten.
11400 (A. Piatesi). Verführung: 1 De1!? (2 Db4,
e3, e5, e7 matt) Te2/Txa6/Txb5/Txa4 2 Db4r'
De3r'De5fDe7 matt, aber 1 - Td2! - Lösung:
1 D97! (2 D37, d4, e5, e7 matt) Td2/T›ta6/Txb5f
T›<a4 2 Da?/Dd4/De5/De? matt. Also vierfacher
Fleck in zwei Phasen.
11401 {M.WettSteíl'l). 1 S111! ZZW. dXC6r'd6l'd5/
diteß 2 S12/Sdß/SQ3/T37! S~/d5/dxe4fKxGB 3
Sd3!'Sb7/Sxe4/Txc7 matt. Ein recht prominenter
Löser schrieb: «Der eleganteste Piokaninny,
der mir je zu Gesicht kam.»
11402 (A. J. Lobussow). 1 Lg1l (2 Tf5 Kd4 oder
anders 3 Td2 matt) Tg8 2 Txe4† (A) dxe4
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3 Dc5 matt (B) 1 - Lg6 2 Dc5† (B) d4 3 Sc4 .
matt (C) 1 - Le6 2 Sc4† (C) dxc4 3 T›re4 matt f
(A). Ein schöner Zyklus der 2. und 3. weissen
Züge. -- Zugaben: 1 - Lxe5 2 Kd1! Tg8 3 T2f3
matt 1 - Kd4 2 Txf1† Kxe5 3 Tf5 matt 1 - Sh2
2 T2f3†† Ke2 3 Te3 matt.
11403 (V. Pachman). 1 Kg6! Zzw. Kxe8 2 Dxc8†
Sd8 3 Lf8l Kxf8 4 Dxd8 matt 1 - Sxc5 2 K17!
Sb? 3 K18! S ~ 4 Db6 matt 2 - Sd? 3 Dd6!
L~ 4 Dxd7 matt. Eine reizende Miniatur im
böhmischen Stil.
11404 (G. Braun). a) 1 Tg8! L ~ 2 Sd6(g5) L ~
3 Se4i Lh4(e1) 4 Tg3! nebst 5 S matt b) 1 Lc5!
L ~ 2 Sd6(g5) L ~ 3 Se4! 4 Lf2! Zwei gefällige
Zwillinge.
11405 (Dr.J. Fulpius). Mit sBg6. Satz: 1 - Kc6
2 S13! und 3 Se5(†) 4 Td5 matt. - Lösung:
1 Lf7l Kc6 2 Le8! Kc5 3 Lxg6 Kc6 4 Lf5! Kc5
5 Le6l womit Weiss die Zugspflicht auf
Schwarz abgewälzt hat: 5 - Kc6 6 S13! wie im
Satz. Ein interessanter mehrzügiger White-to-
play. (Ohne den sBg6 bestand der Dual 3 K15
und 4 Ke5, es ging aber auch nebenlösig 1 Kh5
usw.)
11406 (F. Hoffmann). Autorlösungen: a) 1 Lb6†
Ka6 2 Db7† Lxb7 matt b) 1 La7 Lh1 2 Dg2 L›<g2
matt. Daneben sind aber noch zwei weitere
Mattfolgen möglich: 1 La7 Lc7 2 d6 Lxc6 matt
und 1 La7 Lxe6 2 Dd5† Lxd5 matt. Der Verfas-

”f ar
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Matt in 3 Z" ' Zügen Matt in 2 Zügen
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Schiınmelpenninck Duct. Für die neue Generation.
In Holland von Leuten gemacht, dıe wıssen,was sclınıeckt.
2.5 St.lFı. 15.- Importeur: Slluberti+Cie lııcl



DerJugend
gehört die Zukunft

Deshalb unterstützt jedes Mitglied des SSV
den Fonds zur Förderung des Jugend-
schachs in der Schweiz. Zürich. mit einer

Einzahlung auf PC
80 - 422 58 Zürich

ser versetzt den wLd6 nach c7 und fügt einen
wBd6 sowie einen sLg8 hinzu.
11407 (K. Kummer). a) 1 Kdô Le?† 2 Keß Te3
matt b) 1 Kc5 Le1 2 Kc4 Tc3 matt c) 1 Kbß
Ld8† 2 Ka6 Ta3 matt d) 1 Kc7 Lg3† 2 Kc8
Th8 matt. Ein sehenswertes Königskreuz. -
Der Statist auf b7 wurde nur deshalb einem sB
vorgezogen, weil sonst der Lf1 nur durch
Bauernumwandlung zu begründen wäre.

11408 (A. BeutIer†). Die spektakuläre Autor-
lösung lautet: 1 Dh6 Dc5 2 D06 Dh5 3 D›tf3
De8 4 D18 De3 5 Shô S ~ 6 Dc5 Dxhô 7 Dh5
Dcô 8 Deß D13 9 De3 D18 matt. Eine prächtige
Damenstern-Darstellung - ein von unserm
verstorbenen Freund zuletzt sehr intensiv be-
arbeitetes Thema. - Leider wurde uns fol-
gende dualistische Abkürzung gemeldet: 4 Db?
Da45 Dg7 D146 S16 S~ 7 Se4 S~ 8 Dc?
D18 matt. Sehr schade.

11409 (T. Kardos). Mit sLf8. a) zurück 1 b6xTa?
Ta8xDa7, vorwärts 1 0-0-0 Do? matt. - b)
zurück 1 g6xTh7 Td7xDh7, vorwärts 1 Td3
D17 matt. Mit sSf8 ging in b) fatalerweise auch:
zurück 1 Kg4~h4 Kf7xDe8, vorwärts 1 K16
h8D(L) matt. - Wir waren recht angenehm
überrascht ob der guten Aufnahme, die dieses
Rücknahmeproblem in der Löserschar gefun-
den hat
11410 (W.Whyatt). 1 D18! (2 Se6† dxeô 3 Dhô
matt) Ld5† 2 Kxe7! L17I~ 3 Txf3«'Tg4 matt
1 - Lcß 2 Kg6! 1 - Lb7 2 Ke8! 1 - Lxd3 2 Kgßl
1 - Te5 2 Kg7! (1 - La8 2 Dxaß ~ 3 T›tf3 matt)
Fünfmal macht der wK die f-Linie frei für die
entscheidende Drohung Tg4 matt, wobei er
immer wieder ein anderes Feld betreten muss.
11411 (W.W.). 1 Td7! (2 Dxc5†! Kxc5 3 Tc?
matt) Ld3 2 Tc7! (3 Dxc5 matt) Ld4 3 Sd2 matt
1 - b4 2 Tb7! (3 Txb4 matt) Lc3 3 Sbß matt.
Doppelter Fluchtfeldverbau ermöglicht zweimal
ein Springermatt. - 1 Tdß? L15!
11412 (W.W.). 1 De3! (2 Dc5† K›te4 3 D06
matt) Txd6 2 Dxc1! (3 Dc4 matt) Sxc1r'Kxe4
3 Sc3f'Dh1 matt (2-Sc3†/Tc63 Sxc3±'Dxc6 matt]
1 - Lxdß 2 Dc3! (3 Dc4 matt) S›<c3†/l<›:e4
3 S›tc3/Dcß matt 1 cxdö 2 Dxhßl (3 Lb? matt)
gxh6/l<xe4 3 S16/Dh1 matt. Drei überraschende.
geistreich begründete Damenopfer.
11413 (W. W.). 1 D111! (2 D)tf1† C13 3 DXC13 1115111
S14/Se3fSe1 2 Tb?/Tc7/Txa'/l ~ 3 Lxb3/Txcö..-'

Sbß matt. Mit jedem Springerzug verschafft
Schwarz dem wBd5 eine zweite Deckung (D111),
wodurch Td? frei wird. Dass aber jedesmal
nur eine einzige der drei möglichen Fortset-
zungen Erfolg hat. zeugt vom grossen Kon-
struktionsgeschick des australischen Problem-
künstlers. - Nicht 1 De5 oder Sc3 wegen
Se?! 2 Ddß bzw. Sbt Sc6†!
11414 (W.W.). 1 Dg7! (2 De5†! T oder Bxe5
3 d›<e5 matt) Kxd5 2 Dxg8†l Ke4 3 d5 matt
1 - Dxd5 2 Db7! (3 Dbt matt) Dxb7 3 d5 matt
1 - T:›<d5 2 Dg5! (3 S12 matt) T›tg5 3 d5 matt
1 - L›td5 2 D17! (3 S12 matt) Lxf7 3 d5 matt
(2 - T15 3 Dxf5 matt). Die verschiedenen Da-
menopfer haben alle den einzigen Zweck. den
wBd4 beweglich zu machen. Ebenfalls ein
überaus geistreich ersonnener Dreizüger.
11415 (W.W.). Probespiele: 1 Lxg7'? (2 S16
matt) Ld8! 2 T15 (3 Txe5 matt) Ta5! und 1 T15?
Lc?l 2 Lxg7 Ta6! - Lösung: 1 Kh3! (2 K›<h4
und 3 Sg3 matt) Ld5 (um durch Schlagen
des Bc4 dem sK das Fluchtfeld d5 zu ver-
schaffen) 2 Lxg?! Ld8 3 T15 ~ 4 Txe5 matt
1 - Laß 2 T15! Lb6 3 Lxg7 ~ 4 S16 matt.
Zuerst also Vorausverstellung einer schwarzen
Turmlinie, dann Feldblock durch den sL.
11416 (R. List). a) 1 Dgf Tb1 2 Sb2! Ld5 matt
b) 1 Dg2 Ld5 2 Sg5! Tb1 matt. Zweimal baut
Weiss mit Hilfe des Schwarzen eine Halbfes-
selung aut, wobei dem sS die nicht leichte
Aufgabe zufällt, durch geeigneten Abzug eine
Fesselung herbeizuführen. die der andern
weissen Figur einen ungestörten Mattzug er-
möglicht. Dass beidemal die nämlichen weis-
sen Züge, nur in reziproker Reihenfolge auf-
tauchen, erhöht natürlich die Einheitlichkeit
der prächtigen Hilfsmattminiatur.

Nachträge aus dem Januarheft
1135? (E. Mächler). Mit sBh7, g6, h4, wBh6,
ohne Sh5. 1 Dg4! (2 Dxg2 matt) Lh1 2 La2!
Damit geht Weiss überraschend zum Zug-
zwang über: 2 - Tb5(6,7,8)/Ta4/Tc4/Txd4lT›r.b3
3 b4r'b›ta4/bxc4/Dxd4/Lxb3 matt 2 - L~,.-"`Sh~/
g5/Sc~ 3 DxL/Dg5/D15/De6 matt. ln der Dia-
grammfassung liess sich das Hauptspiel mehr-
fach (z. B. mit 2 Dxg5† SxD 3 S14 matt) um-
gehen.
11362 (B. Schauer). Mit wBh6, sBh4 und h7.
- Hauptplan: 1 Tc5† Kb4 2 Td5'? f1D!! -
Also 1 Tc3† Kd4 2 Te3†? Kc4? 3 Tc5† Kb4
4 Td5! 5 Td4 matt, aber 2 - Kxe3! - Also
1 Tc5† Kb4 2 Te5? Kc4? 3 Tc3†! Kd4 4 Tce3†
usw., aber 2 - Dxg2! - Also endlich 1 Tc3†
Kd4 2 Tf3†! Kc4 (2 - Ke4 3 Te5 matt) 3 Tc5†
Kb4 4 Te5! Kc4 (3 - Dxg2 nützt ja nun nichts
mehr) 5 Tc3† Kd4 6 Tce3†! Kc4 (6 - Kxe3 ist
nun nicht mehr mögiichl) 7 Tc5† Kb4 B Tdä
Kc4 (B - 11D nützt nichts mehr) 9 Td4 matt.
Sehr geistreiche vierfache Staffelung von
Vorplänen. Eine harte Nuss, die nur von sehr
wenig Lösern geknackt wurde.



Preisbericht der Mehrzügerabteilung
Preisrichter: Dr. Hans Peter Rehm, BRD

Von den dreissig Bewerbungen erscheinen mir
drei ebenso elegant wie originell: sie sollen
mit Preisen ausgezeichnet werden. Ansonsten
halte ich das Niveau für durchschnittlich. Es
war keine Aufgabe darunter, die «Grosses
gewollt» hat, daran aber (z. B. in der Form)
gescheitert ist. Dagegen fehlte es nicht an
adretten Stücken, die in netter Form einen
kleinen, meist nicht besonders neuartigen
Gedanken aussprechen, was ja kein Tadel
ist - sie eignen sich besonders gut als «Lö-
serfutter››, erscheinen aber natürlich nicht
unter den Auszeichnungen. Ich komme zu
folgender Reihung:

1. Preis
Nr. 11223 von V. Pachman, Prag

Diese Aufgabe ist ansprechender, als die ln-
haltsangabe (Farbwechselecho) vermuten lässt:
die Mattbilder sind selten und kostbar, die
Figuren wirken gut zusammen, die Stellunge-
bilder entwickeln sich ästhetisch, und der
Schlüssel ist unauffällig.

2. Preis
Nr. 11315 von Reto List, Arlesheim

Schlagrömer als Turm-Läufer-Duell gibt es
viele, auch in Miniatur. Selten, wenn über-
haupt, im römischen Zusammenhang darge-
stellt ist jedoch die Pointe: die Hinlenkung
zum Schlag wird nicht unmittelbar genutzt,
sondern Schwarz kann noch flüchten, geht
aber an der störungsfrei erreichten Stellungs-
verbesserung zu Grunde (1 Tg4 würde, falls
möglich, sofort Erfolg haben, aber nach 1 Te4?
Lf2 2 Tg4 stört der herbeigeführte Lf2; Schwarz
hat ein entscheidendes Tempo zum Heranzie-
hen des Springers, das ihm bei der Stellung
Lg3 wegen der Notwendigkeit zur Flucht fehlt).
Konstruktiv hochkarätig ist auch die Beherr-
schung der Versuche auf der 6. und 8. Reihe
durch Sd7; viele knapp scheiternde, zwar
logisch belanglose Verfüh-rungen, aus denen
sich aber die tiefer angelegte Lösung schön
heraushebt.

3. Preis
Nr. 11264 von D. Kutzborski, Beriín

Der furchtlose Läufer tanzt dem Turm so fange
vor der Nase herum, bis dieser ihn nehmen
muss und sein Mattpotential verliert. Diese
Form des Duells ist zugleich unverbraucht
und reizvoll. (ich würde übrigens wBa2 durch
sBb4 ersetzen, da Ba2 offensichtlich nicht
ins Spiel kommt und Lb3 bei ungedecktem
Läufer optisch mehr beeindruckt.)

Ehrende Erwähnung
Nr. 11301 von B. Schauer, Gummersbach

Zwei Beschäftigungslenkungen sind in origi-
neller Weise ineinander verzahnt.

1. Lob
Nr. 11151 V. von E. Schaer, Lausanne

Saubere Darstellung des Themas. Die Folge
ai' mit Mustermatt überrascht. Die Wichtigkeit
des Probespiels (1 Sd3?), das einzig und
allein an der schwarzen Verteidigungskombi-
nation scheitert, kann gar nicht genug betont
werden.

2. Lob
Nr. 11206 von B. Schauer, Gummersbach

Pendelei zwecks Beugung. Gute Handwerks-
arbeit, doch weniger inspiriert als die andern
Auszeichnungen.
Der geschätzte Leser wird vielleicht die Nr.
11255 von T. Amirow unter den Preisen ver-
missen: die Vorgänge auf den beiden No-
wotnvfeldern sind wirklich reizend und preis-
würdig. Doch man vergleiche dazu untenstehen-

zerısche Mobılıar
Versicherungsgesellschaft

macht



_ W Informalturnier der Mehrzügerg _ mm
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des Diagramm. Amirow hat zwar den schwar-
zen König eleganter eingebaut. Dafür aber ist
der Schlüssel nunmehr zweckunrein und dar-
über hinaus wegen 1-Txd5 mit Fluchtfeld so-
fort ersichtlich. Da die Themamatrix im übrigen
dieselbe ist, muss 11255 ohne Auszeichnung
bleiben, auch wenn die einheitlicheren Ver-
teidigungszüge eine Veröffentlichung als Kon-
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E. Schaer, Lausanne
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Lösungen in Kurzfas

Le3 4 Tg4 matt (1 - Lc4† 2 Dxc4

1 - Lg1 2 Tg2 3 Th2(g3) matt
struktionsstudie rechtfertigen mögen.

Wöschbach, den 19. Mai 1978

J. Wladimirow und L. Loschinski
The Problemist 1975/76

1./2. Preis
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Matt in 4 Zügen

11264 1 hxgô? Th1 matt. - 1 Ld5? Txd5
2 h›tg6 Th5†! - 1 Ld3! (2 Sxg6†) Tc1 2 Lc2!
Tb1 3 Lb3l Txb3 4 hxg6 und 5 g7 matt
11301 1 Dg6! La6 2 De6 (3 Dd5†) Lb7 3 D15
La6 4 Dd5† - 2 D15? -1 Deô?
11151 V 1 Sd3? Lg1l 2 Se5 oder xb4 12 3 Sxc6
patt. -- 1 Sc4! (2 Se5 3 Sxc6) Lgt 2 Sa5l
(3 Sxcô) 12 3 a7! c5 4 Tb8†! Kxa7 5 Sc6 matt
11206 1 Luz? †g(h)sı 2 sea† 3 sez† 4 ı_f4†
ı<d4ı - 1 ı.<=a†? es! (1 - C14? 2 ı_d2i) - 1 ses†
kfs 2 ser† kes s Lca† 1:14 4 sc.s† Kfs s sgr†
K16 B Ld2! Th5 7 Se8† 8 Se7† 9
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Matt in 5 Zügen
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Matt in 9 Zügen
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B. Schauer, Gummersbach

1

11223 1 Te1 Zzw. Lxe5 2 Tg5† K14 3 Dxe5†
Ke3 4 Tg3 matt 1 - Sd~ 2 De6† Kxe4 3 Txe2†

11315 1 Te4? Lf2! (2 Te2 S16! 3 Txf2 Sg4l) -
1 Te2! LbB 2 Te4! Lg3 3 Tg4! Lf2(e1) 4 Tg2

1.i'2. Preis Problemist 1 Td5! (2 Lxe5) G2 2TdTl
D32 3 Td4! (2 Td4? De1! 3 Td7 DXB2) 1 - S13
2 Td4! De1 3 Td7! (2 Td7? Da2! 3 Td4 DJte2)

Berücksichtigt unsere Imrerenten!



Coupe Suisse 1970/79

~ Die Coupe Suisse 1978/79 wird versuchs-
weise zweigeteilt durchgeführt. Die ersten

1 3 bis 4 Runden werden regional durch die
.Regionalverbände zentral, die letzten 7

Runden durch den SSV organisiert. E
Die offizielle Ausschreibung und das Re- 1
glement werden in der SSZ vom August
publiziert.

Der Anmeldeschluss wurde entgegen der
Publikation im lnformator auf den 1.0kto-
ber 1978 vorverlegt.

Der Leiter Coupe Suisse
Paul Bütlkofer

Reinacherstrasse 29 4106 Therwll

Bemerkungen zu den heutigen Problemen

Unser Mitarbeiter H.Rosset arbeitete schon
seit bald anderthalb Jahren an seiner Nr. 11466,
die er eigentlich als Widmungsstück zum
10.Todestage Hans Otts auf Juni 1977 zu
publizieren gedachte. Leider erwiesen sich
seine Entwürfe immer wieder als inkorrekt.
Nun erscheint die schöne Widmungsaufgabe,
nachdem sie der Computer endlich als kor-
rekt befunden hat, um ein gutes Jahr ver-
spätet; wir hoffen, dass sie unsern Lösern
gefallen wird.
lm Serienzugshilfsmatt 11469 zieht Schwarz in
ununterbrochener Serie 55mal, und zwar so,
dass Weiss daraufhin in 1 Zug mattsetzen
kann.
Auf die Dreizüger unserer Nachdruckserie hat
uns Herr J. van Gool in Enschede (Holland)
aufmerksam gemacht, nachdem er unsere Aus-
führungen zum Umnov-Thema in der 40. bis
42. Folge des Anfängerkurses gelesen hatte.
Sein Interesse dafür ist durchaus begreiflich,
bildete doch das Umnov-Thema 1974175 den
Gegenstand eines Länderwettkampfes zwi-
schen Holland und Griechenland, dessen drei
erste Plätze heute gezeigt werden. - Zu den
beiden nachfolgenden Dreizügern 11473 und
11474 führte ihr Verfasser in seinem Briefe
noch aus: «Je demande aussi votre attention
pour mes problèmes parus dans ,Het Parool
1975' et ,Diagrammes 1977'. C. Goumondy qui
etait l'arbitre du tournoi 1977 de ,Diagram-
mes' m'accusait que j'avais anticipé mon
propre probleme ,tandis que j'ai use environ
20 heures pour y ajouter une troisième va-
riante thématique.›› - Der Zweizüger zeigt,
dass das Umnov-Thema, wenigstens was seine
Form B (Verteidigung auf dem Drohfeldi be-
trifft, auch bereits in zwei Zügen darstellbar
ist.

--- _ .|, _- _- ___

Termine, Turniere . . .

' 19.
23.-25.

27.

2.-12.

B.-12.

20.-26.

20.

2.-10.

2.-10.

30.

Juli
SGM (6. Runde)
Verona. Internationales Turnier.
BRunden, Turnierlokal Istituto Liceo
Artistico «M. Buonarroti››, strada Sci-
pione Maffei 14 (hinter Rathaus). Drei
Kategorien. Preise jeweils von 110 000
bis 20000 Lire. Spezialarrrangements
für Dauer des Turniers (Privat, Über-
nachten/Frühstück) 20000 bis 30000
Lire. Anmeldungen an Prof. Virgilio
Montagna, Via A. Provolo 16, l-31'100
Verona.
SMM (5. Runde)

August
Velp (Holland), Reinbouw-Kongress.
Offene holländische Meisterschaft
(für starke Spieler). 2000 bis 100 Gul-
den Preise. Gruppe B (Mittelklasse):
Turniere mit 10er-, Ber-, 6er- und 4er-
Gruppen. Camping-Möglichkeit. Ho-
tel-Reservierungen durch VVV Arn-
hem, Hoofdstraat 106, NL-6200 Velp.
Anmeldungen: Bondsbüro K.N.S.B.,
Passeerdersgracht 32, NL-Amsterdam
(Erwähnung: Reinbouw-Kongress 76).
Stress, 1. Open Isola Bella, Regina
Palace Hotel und Speranza Hotel du
Lac. 7 Runden SS. 50 DM Einsatz.
Anmeldungen: Hoffmann, D-6622 Ho-
stenbach, Amselschlag 1, Telefon-Nr.
06834/41672.
Maintal-Bischofsheim, Bürgerhaus
(östl. Stadtrand von Frankfurt Rich-
tung Hanau), Dörnigheimer Weg, Tel.
06194-63664 (Restaurant). Internatio-
nales Open, 9 Runden SS, 50 DM
Einsatz, 1000 bis 250 DM Preise. An-
meldungen/Auskünfte Hoffmann.
Mühlheim/Donau. 3. Sommerblitztur-
nier. 250 DM 1. Preis. Festhalle Mühl-
heim ab 9.00 Uhr. Anmeldungen bis
16. August: Herbert Nufer, Postfach 6,
Dé-57202 Mühlheim/Donau, Tel.07463/
5 .

September
Schlltighelm bel Strasbourg: Open
(9 Runden SS, Einsatz 100 fFr., un-
ter 20 70; Anmeldungen, Einzelheiten:
Jean Paul, 5 rue Kirschleger, F-67000
Strasbourg)
München, «Pfannl»-Turnier (Einzeltur-
nier für Spieler mit Elo, teilnehme-
berechtigt 30 Spieler, 9 Runden SS,
700, 500, 300, 250, 150, 100 DM an
Preisen, Einsatz DM 30. Anmeldungen
bis 10.August an Christian Krause,
Parksiedlung 10, D-8011 Poing.
Reichenstelner Turnier (Mannschaf-
ten): Preissumme 1500. Einzelheiten
im August-Heft.

30.-7.10.Weggis, Mannschaftsturnier. Preis-

16.-24.
23.-30.

summe 4000 Fr. Einzelheiten, Anmel-
dungen bis 31.August: Kurverein
(Herrn Gerry Bösch), CH-6535 Weggis,
Tel. 041 9311 55.
Graz (Oo): 7 Runden SS («Hoffmann-›)
Monaco: Grosses Open (8 Runden
SS, 1. Preis 7000 fFr., Einsatz 200,
unter 10150; Anmeldungen, Einzel-
heiten: Cercle d'Echecs de Monte-
Carlo. 25, boulevard des Moulins,
Principauté de Monaco)



Miniaturensammlung des SSV
(Stand am 21. Mai 1978)

Auf Ende 1977 übergab M. Hoffmann, der
bisherige Betreuer der Miniaturensammlung
des SSV, weil er sich aus beruflichen Grün-
den zu entlasten wünschte, das ganze Ma-
terial der Sammlung (mit einziger Ausnahme
der Achtsteinersammlung) seinem Nachfolger,
Herrn Franz Lustenberger, Zürich. Von diesem
erhielten wir den nachfolgenden Bericht über
den gegenwärtigen Stand der Sammlung (also
ohne Angabe des Standes der Achtsteiner-
sammlung). Das bemerkenswerteste Fazit des
Berichtes ist die hocherfreuliche Meldung,
dass die 10 000-Grenze nun schon kräftig über-
schritten ist, beträgt doch der heutige Stand
insgesamt 10767 Miniaturen. Zuwachs seit
1.5.1976 (dern Datum der letzten Meldung):
1061. - Es folgt die Verteilung auf einzelne
Sorten; Zweizüger: 2795 (+609). Dreizüger:
5219 (+255), Vierzüger: 1981 (+96). Fünf-
züger: 455 (+52), Sechszüger: 151 (+15).
Siebenzüger: 81 (+15), Vielzüger: 65 (+19).
Wie wir hörten, plant Herr Lustenberger eine
thematische Klassifikation der Miniaturen sei-
ner Sammlung. Ausserdem will er in nächster
Zeit Kontakt aufnehmen mit den Betreuern
der norddeutschen Miniaturensammlung in
Kiel. Für beide Vorhaben wünschen wir ihm
viel Erfolg und die nötige Musse.
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Anfängerkurs
(45. Folge)

In der vorigen Kursfolge führten wir erstmals
ein Hilfsmatt vor, und zwar ein solches mit
zwei Lösungen, die miteinander in enger the-
matischer Beziehung stehen. - Eine andere
Möglichkeit, solche Wechselbeziehungen dar-
zustellen. besteht darin, die Diagrammstellung
leicht zu verändern. wodurch Zwillingspro-
bleme entstehen.

F. Pachl
Schach-Echo1977
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Hilfsmatt in 2 Zügen
a) Diagramm b) sBe4 statt e2

lm umstehenden Hilfsmatt beachte man, dass
alle drei weissen Akteure gefesselt sind. In
der Diagrammposition (mit sBe2) ist unschwer
das Feld c5 als voraussichtliches Mattfeld des
Se6 zu erkennen. Damit aber der sK nicht
über die c-Linie entweicht, muss der Tc8
zuerst dieses Feld antikritisch überschreiten.
Da ausserdem zwei schwarze Figuren das
Feld o5 decken, müssen diese zuerst den
Tc6 und hierauf auch den Se6 entfeseln. Die
Lösung a) sieht also wie folgt aus: 1 Sd8 Tc1
2 T17 (Td5?) Sc5 matt. - In der Zwillings-
stellung (mit sBe4 statt e2) muss natürlich
der Mattzug S14 heissen, was entsprechend
die antikritische Vorbereitung Lc1 erfordert.
Wieder wie in a) decken zwei schwarze Figu-
ren vorerst noch das Mattfeld und müssen
also in der richtigen Reihenfolge die weissen
Akteure (Läufer und Springer) entfesseln: b)
1 Sg7 Lot 2 Td5 (Tf7?) S14 matt. - Der
ästhetische Reiz dieses l-iilismattpaares wird
dadurch erhöht, dass die weissen Vorberei-
tungszüge beidemal das gleiche Zielfeld (ci)
haben. Schade nur, dass auf dem Schachbrett
kein Feld 19 existiert, von wo aus ein einziger
sS in beiden Positionen die Rolle des ersten
Entfesselungssteines übernehmen könnte.
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Drei Studien

1 L. Mitrofanow u. E. Pogossianz 2 J. Selman und J. Marwitz
Kasanzew-Jubiläums-Turnier 1975 Olympiade-Turnier 1976

3. Ehrende Erwähnung
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3 A. Kotow und L. Mitrofanow
Leninska Smena (Charkow) 1976
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und hält remis

Die heutigen Studien sind je von zwei Autoren in Gemeinschaftsarbeit komponiert worden. ln
der ersten Studie gelingt es zwar dem schwarzen König, aus seiner Ecke zu fliehen, doch geht
darauf die schwarze Dame verloren. In der zweiten Aufgabe opfert Schwarz zwei Figuren, um
die Umwandlung seines Bauern zu erzwingen. Weiss hält jedoch trotzdem unentschieden. Bei
der dritten Studie muss Weiss sehr genau spielen, um das rettende Patt zu erzielen.

ters); 11. Bucher (Luzern), 12. Muheim (Aft-
dorf), 13. Studer (Emmenbrücke), 14. Boner
(Luzern) alle 3. -

Engtisches Vierspringerspiel
Kaufmann - Schilliger

1 c4 e5 2 Sc3 S16 3 S13 Sc6 4 g3 d6i Viktor
Kortschnoi spielte drei Tage später gegen
Peter Hammer 4 d3 d5 5 cxd5 Sxdä 6 g3 Le?
7 Lg2 S136 8 a3 0-0 9 b4 a6 10 0-0 usf. 5 Lgz
Le? 6 0-0 0-0 7 d4 Lg4 8 dä! Lxf3 9 eırf3l?
Sb3 10 14! exf4 11 Lxf4 Sbd7 12 Sb5! Ta8 13
Te1 a6 14 Sd4 Sb6 15 S15! Ein elegantes Bau-
ernopfer, das trotz seines überraschenden
Effektes nicht ganz «stubenrains erscheint.
15 - Sxc4 16 Dd4 Se5 17 l.g5i Nach 17 Lxe5
dxeö 16 Txe5 T›te5 19 Dxe5 -rriecht» die Par-
tie nach Remis. 17 - Lf8 18 Te4! h6 19 Lıf6
D116 20 Se3 S131* 21 Lxf3 Dxf3 22 T14 Dh5 23
Tc1 Tec6 24 T15 Dg6 25 h4i c5 26 D14 Tc7 27
h5 Dh? 23 Sg4 Le? 29 Te1! Lg5

Ã

. wå
,

30 Txg5i( hxg5 31 Dxg5 K13 Es drohte 32 Sf6†
mit Damenverlust. 32 D14! Td8 33 h6 gxh6 34
Te6! Te7 35 T1th6 Te1† 36 Kh2 De4 37 Th6†
Schwarz gab auf. (G. Rüttimann, LNN)
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Volksturnler in Emmenbrücke
Organisiert vom Schachklub Pilatus Luzern,
finanziert vom Shopping Center Emmen, wur-
de das diesjährige Volksturnier (7 Runden, 20
Minuten Bedenkzeit für jeden Spieler) zu einem
vollen Erfolg.
Turnierspieler: 1. Gosch (Pfäffikon ZH) 6'/1; 2.
Giordanengo (Oberdürnten) 51/: (31,5): 3. Egli
(Zürich) 5*/2 (25,5): 4. Kakoczki (Ennetbaden) 5
(31): 5. Krenmayr (Oberrieden) 5 (25); 6. Wüest
(ivieggen) 5 (24); 7. Karl (Kindhausen) 41/2 (32):
B. Valencak (Baden) 4'/2 (25): 9. Nikolic (SUP
see) 4172 (22); 10. Arambasic (Baden) 4 (31,5).
~ Nichtturnierspieler: 1. Müller (Ebikon) 6172;
2. Schneider (Reussbühl) 6 (32): 3. Vogt (Her-
giswil) 6 (27).

Simultanvorstellungen in Elm
Grossme-ister Viktor Kortschnoi hielt sich in
der zweiten Junihälfte mit zwei seiner Se-
kundanten, dem britischen Grossmeister Stean
und dem internationalen Meister Murey (Israel)
zur Vorbereitung auf den Weltmeisterschafte-
kampf in seinem Glarner Trainingszentrum,
im Hotel Sardona in Elm, auf. Der initiative
von Yves Kraushaar hatten es der Schach-
klub Glarus und weitere geladene Spieler der
Schachklubs March, Kaltbrunn, Thalwil, Rap-
perswii und Langnau am Alb-is zu verdanken,
unentgeltlich gegen die-se beiden Meister si-
multan spielen zu können. Von dieser für
das Sernftai wohl erstmaligen Gelegenheit
machten 42 Spieler Gebrauch. Der An-lass
stiess in- Elm und der näheren Umgebung
au-1 einiges Interesse und wickelte sich vor
einer stattlichen Zuschauerkulisse ab. Stean
stellten sich 22 Spieler zum Kampf. Der Brite
gewann 17 Partien, spielte einmal unentschie-



Die sechs Urdrucke des St._Moritzer Lösungsturniers
11 4?6 H. Ahues u. M. Schneider
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11 480 D. Kutzborski
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Ein Berner Kontakt-
gespräch entnommen
aus «Dr Bärner Witze,
Berıteli Verlag Bern

ífagblnft
Inseratenverwalturıg Orell Füssli Werbe AG
Zeughausgassc 14, 3001 Bern, Telefon 031 22 2191
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Lösungen der April-Probleme
1141? (T. Kardos). a) 1 Tc7 (2 Db8 matt) 0-0
2 Dh? matt; b) 1 Df5 (2 Dc8 matt) Kd8 2 Dd7
matt
11418 (F. Hoffmann). 1 Ld5! (2 Tc4 matt) Sd2/
Se5 2 Tfß/Td2 matt. Nebenspíele: 1 - Dd4 2 Tb5
matt 1 - c2† 2 Txc2 matt. «Spiel einer Batterie
{Lg1-Tf2), die ursprünglich von drei Verteidi-
gern beherrscht wird, nach wechselseitigem
Ausschluss zweier schwarzen Langschrittler.››

(F. H.)
11419 (E. Mächler). Verführungen: 1 Sf5!'?
(2 Lb1 matt) L›te5! - 1 Sf3 oder Seô? Sf2! -
Lösung: 1 S02! (2 L15 matt) D/Lxe5 2 Se?/Td6
matt. Schiffmannparaden. 1 - Sd?/Sg4xe5 2
Sb6i'S:ıte3 matt. Leider wird in diesen beiden
Varianten nur die Ablenkung der beiden
schwarzen Springer. aber nicht ihre Fesselung
ausgenützt; sie stellen also nur scheinbar
auch Schiffmarınparaden dar. 1 - Le4/bxc2›'
cxd3 2 Lxc4/Lxo2/Dxd3 matt (Satz: 1 - cxdâ
2 D›tb3 matt).
11420 (Dr. J. Weber). 1 Kh6! (2 Lg7† f6 3 Lxf6
matt) Da6† 2 Sh6†! Kf6/Kf4 3 Sd?/Do1 matt
1 - Dc1† 2 Se3†! Kf4/Kf6 3 S›<g2/e5 matt (aber
nicht 2 Dxc1'? d3! 3 '2). Zweimal Kreuzschach
mit nachfolgender Entfesselung des dazwi-
schengesetzten Springers durch den sK. -
1 - f6 2 Se?† Dxe5 (Ld5, Kf4) 3 Sgß matt. --



Y

Nicht 1 Kh8 wegen Da6† (2 Sb6† K16! 3 Sd?†
Kg5).
11421 (H. Baumann). 1 Sfd6! (2 Sxc5† Kati
3 Sc4 matt) Sb6 2 Sxc5† Kr-15 3 Sb? matt 1-
Seß 2 Lc4! und 3 Lxb3 matt (weil die Abwehr
Le6 nicht mehr möglich ist) 1 - Le6 2 Se4!
und 3 Sexc5 matt (weil Se6 blockiert ist).
Münchner Thema mit mehreren Mustermatt-
bildern.
11422 (H. P. Rehm). 1 Th5! (2 Sxd7†! ~ 3 Se6
matt). Schwarz kann dies nur durch Züge des
Bo? abwehren, wonach der Tb? mit Schach
eingriffe. Dadurch ergeben sich aber Block-
schäden auf o6 bzw. d6. die Weiss wieder
durch Flottmachen der maskierten Turmbat-
terie ausnützt: 1 - c6 2 Se4†l Lxe4 3 Sxdi' matt
(Sd3?) 1 - cxd6 2 Sd3†! Lxd3 3 Se6 matt
(Se4?). Der schwarze Figurenklumpen in der
linken obern Ecke ergab sich sukzessive not-
wendigerweise, da im Versuchsstadium immer
wieder neue Nebenlösungen zu beseitigen wa-
ren.
11423 (K. Junker). Mit sBa5. Das Problem stellt
die anscheinend geglückte Neudarstellung
einer früheren im Schach-Echo publizierten
inkorrekten Fassung dar. - Wenn sofort 1 f6
(2 Lf5 3 Sd3 matt) oder 1 Sedt (2 Sb2 3 Sbd3
matt), so stört 1 - e5! (2 L15 bzw. 2 Sb2 e4!).
Daher vorbeugend 1 Le6! (was zweifach, näm-
lich 2 f6 3 L15 und 2 Sed1 3 Sb2 droht) Le5
2 16! Lxd4 3 Sd3†! Ke4 4 Lf5 matt 1 - Sb5
2 Sed1! Sxd4 3 Sd3†! Ke4 4 S1f2 matt. Also
zweifacher Fernblock auf d4 mit Mustermatt.
Ohne den sBa5 würde die Sache durch 1- La5
und 2 - b3 (oder umgekehrt) wegen der Dro-
hung Lxd2 unlösbar.
11424 (G.Braun). 1 Le6! (2 Lxc4 matt) Dg3
2 L15! (2 Lxc2 matt) Dh? 3 g6! Dxgß 4 Le6l
Dt? 5 Sd7! (weil nun die Parade Txdi' verstellt
ist) Dxdi' 6 Lxc4† Ka4 7 b3 matt. Perilenkung
der schwarzen Dame zum Zwecke einer Holz-
hausenverstellung. 3 - e4 4 Lxe4 Dxg6 5 L›tc6
De8 6 Txe8 ~ 7 La4 matt.
11425 (B. Schauer). Nach 1 Dh2† Kd1 2 Dg1†
Kc(e)2 3 Df2† Kd1 bildet 4 Sa-4'? den Haupt-
plan, wogegen zwar Sd5(a2)? nichts hilft we-
gen 5 Sxc3† Sxc3 6 Dd2 matt, aber 4 - Lg6†!
5 Kf8 b1D. Zur Vermeidung des L-Schachs
bietet sich 1 Dh7† an: 1 - gô? 2 Dh2† usw.
wie oben, aber 1 - Kd1 2 Dxb1† Ke2! Weiss
muss also zuerst das Feld e2 unbetretbar
machen durch 1 Dh2† Kd1 2 Dg1† Kc(e)2
3 Df2† Kd1 4 Df1† Kc2 5 Se6! Sc6 6 S14 Sb4
(6 - Se5? ist kürzer). Nun liegt der Weg frei
für die Ausschaltung des L-Schachs auf g6:
7 Df2† Kd1 8 Dg1† K02 9 Dh2† Kd1 10 Dh1†
Kc2 11 Dh7†! g6 (11 - Kd1? 12 Dxbt matt).
Nun müssen Dame und Springer von Weiss
nur noch auf ihre ursprünglichen Stellungen
f2 bzw. c5 zurückkehren: 12 Dh2† Kd1 13 Dg1†
Kc2 14 Df2† Kd1 (stünde der sS auf e5, so
käme hier bereits 15 Sd5 mit undeckbarem

Das Problemlösungsturnler in St. Moritz
Wie üblich fand am 15. Juli. dem Schlusstag
des Nationalturniers von St. Moritz, unter der
Leitung des Problemredaktors der SSZ, das
Problemlösungsturnier statt. Die neun Teil-
nehmer fanden einen geräumigen und ruhigen
Saal des Kulm~Hotels vor, der beste Vorbe-
dingungen bot für einen reibungslosen, er-
freulichen Verlauf. ln der leichten Kategorie,
wo sich 6 Teilnehmer eingeschrieben hatten,
waren zwei Zweizüger und ein einfacherer
'Dreizüger (unsere heutigen Nr.11476 bis
114?8) und in der schweren (mit drei Teilneh-
mern) ein Drei-, ein Vier- und ein Siebenzüger
(unsere Nr.11479 bis 11481) zu lösen.
Leichte Kategorie: 1. Fabian Mâser (Bin-
ningen) 81/: P. Ein grosses Bravo für den be-
gabten Schüler! 2. Heinz Vifian (Frauenfeld)
8 P. 3. Franz Borsdorff (Oberrieden) 8 P., aber
20 Minuten mehr Zeitverbrauch. 4. Hans Müller
(Andelfingen) 4'/1 P.
Schwere Kategorie: 1. Dr. Hans Schudel (Ober-
wil BL) 13 P. 2. Konrad Kummer (Rapperswil)
8 P. 3. Rolf Mäser (Binningen )5 P.

Preis-Problemlösungsturnier
(ausgeschrieben im Programmheft

des Nationalturniers St. Moritz)
Zu lösen gab es vier Probleme - unsere
heutigen Nr. 11482 bis 11485. Wir erhielten die
Lösungen von 11 Problemfreunden, die alle
(mit Ausnahme von zweien) die richtigen Lö-
sungen fanden. Unterschiede ergaben sich erst
in der verschieden genauen und -ausführlichen
Angabe der Probespiele, Verführungen und
Satzspiele.
Folgende sechs Teilnehmer erhalten je einen
Buchpreis: 1. Hans Rosset (Rheinfelden) 21 P.
2. Rolf und Fabian Mäser (Binningen) 20 P.
3.-6. Peter Grunder (Bevaix), R. Mesmer (Mut-
tenz), M. Rüfenacht (Basel) und P. Widmer
(Basel) je 19 P.

Matt 16 Sxc3 matt) 15 Df1† Kc2 16 Se6 Sc6
1? Sc5 Sb4 18 Df2† Kd1 19 Sa4! Sd5(a2) 20
S›tc3† Sxcß 21 Dd2 matt. Ein raffiniert konzi-
piertes vielzügiges Vorplanproblem, dem eine
hohe Auszeichnung zu gönnen gewesen wäre.
Wie Stefan Eisert (BRD) feststellte, war leider
die ursprüngliche Fassung (also ohne den
sBt6) im 7. Zuge der obigen Lösung (also mit
wDf1, wSf4 und sSb4) durch den versteckten
Dual 7 Sg2 (mit der Drohung 8 Se1† Kd1
9 Sd3† l-(o2 10 Sxb4 matt) fxg2? 8 De2 matt
bzw. Tf' - Sd3 8 Lg5 (9 Se3† Kd2 10 Dd1 matt)
Sf-4 9 L›tf4 «-- 10 Se3† Kd2 11 Dd1 matt de-
moliert.
11426 (T. Kardos). Nach Rücknahme der gros-
sen Rochade (Ke1, Tat) setzt Ta3 matt. «Na
also Wenn das noch nie gezeigt wurde.
so wohl nur deshalb. weil noch kein Verfasser



4 Originale aus dem St. Moritzer Turnierprogramm und 2 weitere Originale
11 482 R. List, Arlesheim

Den Teilnehmern des Schweiz.
Nationalturniers1978 gewidmet
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11 485 R. Baier. R. List, M. Ott
Paul Müller-Breil gewidmet

11 483 M. Ott, Pfettingen
Den Teilnehmern des Schweiz.
Naticnalturniers19?8 gewidmet
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11 484 R. Baier, Birsfelden
Den Teilnehmern des Schweiz.
Nationalturniers1978 gewidmet
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Matt in 3 Zügen
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al Dıagramm; b) wSa1 statt b3 a) Diagramm; b) wSc3 statt a5

den «Mut›› aufgebracht hat. eine so platte
Elementarübung als Schachproblerrı auszuge-
ben, nicht einmal im Narrenmonat ...››,
schreibt dazu ein Löser, u. E. völlig zu recht.
11427 (K. Kummer). a) 1 Sf5 St? 2 Te3 T›cg4
matt b) 1 S17 Tg5 2 Se3 Sd5 matt c) 1 KIS
Sxg4 2 Sf? Tf6 matt. Dreimalige Entfesselung
der beiden weissen Figuren.
11428 (W.Naef). Weil inzwischen auch bei
dieser Neufassung Nebenlösungen gemeldet
wurden, war der Verfasser nochmals gezwun-
gen, das Problem umzubauen. Wir publizie-
ren die neue Fassung später.
11429 (A. Schönholzer). Verführung: 1 S3c4!'?
(2 Dxat matt) Lc3/Tb?/Tb8 2 De3ı'Sc6.fSf3 matt,
aber 1 - Lxe4! - Lösung: 1 S504! (2 Dxat
matt) Lc3./Tb?/Tb8 2 Sc2/Td5/S15 matt. Hiezu
der Preisrichter: «Drei interessante Mattwech-
sel in solider, aber bekannter Manier -- eine
flott inszenierte Alternativel»
11430 (A. Szerencsics). Verführung: 1 Dh8l?
(2 Te3 matt) Tg?/o4/d1S 2 Td5fTxd2!l.e4 matt.
aber 1 - Dc7(b8)! - Lösung: 1 Dh5! (2 Le4
matt) g4/Ta4/Td4 2 Df5/Tc3fTe3 matt 1 - Lg2
2 Le2 matt. «Verstellungsvorbereitungen nach
Art von Lewman und Barulin mit unterschied-
lichem Spiel und Drohrückkehr -- recht ge-
fälligl»

11431 (K. Tiefenbrunner). 1 Da4! Sc(g)7 2 Dd?†
Se6 3 Lf3! d5 4 e8S d4 5 e4†! dxe3 (e. p.)
6 S›<e3† Ke5 7 Sc4† Kf5 8 Sd6† Ke5 9 Sf?† Kf5
10 Sg7† Lxg7 matt. Dieses schöne. aber
schwierige Selbstmatt wurde nur von 4 Lösern
bewältigt.
11432 (Dr.J. Fulpius). Der Löser erkennt bald,
dass es gilt, den sT in die 5. Reihe zu lenken.
Das geschieht mit Hilfe der Längstzügerbedin-
gung (der sT muss ja immer den längstmögli-
chen Zug wählen) wie folgt: 1 e6 Tf1 2 Lf2 Tat
3 Le1 Txa6 4 La5 Txe8 5 Lb6 Txe2 6 Le3 Txb2
? Ld2 T›<b5 matt. Interessante Darstellung
einer Turmspirale. - Die Zugfolge 1 b6 Te1
2 Lf2 Tat 3 Le1 Txa6 4 La5 Ta8 5 b7 Th8 6 e6
Ta8 Y b8S Txa5 wäre falsch, weil im 4. Zuge
ein schwarzer S-Zug länger ist als Taß-a8.
11433 (Dr.J. F.). 1 e8G! Gxfß 2 Gg8 b4 3 g4
(d-4? Gc3l) b2 matt 1 - Gxe8 2 Gd8 b4 3 d4
ı1g4? Gh3!) b2 matt. Das 122. Thematurnier der
holländischen Zeitschrift Probleemblad ver-
langte Selbstmatts, die nur Grashüpfer und
Bauern aufwiesen.
11434 (Dr. J. F.). Autorlösung: 1 a1L Kg3 2 Gh2
Dc2 3 Gb2 Dc4 patt. Indessen fanden einige
Löser auch folgende Nebenlösung: 1 a1S Db5
2 Gb4 D15 (o6, c5, c4, e2) 3 Sc2 Dxc2 patt.
Der Verfasser korrigiert die Stellung durch
Versetzen des Gb8 nach c7.

2



Schlussbericht zum Problemwettkampt
Schweiz - Österreich

Nachdem für alle in den Heften 11 und 12
(1977) bzw. 2 und 4 (1978) publizierten Pro-
bleme des Wettkampfes einschliesslich aller
infolge Ausscheidens inkorrekter oder anti-
zipierter Beiträge nachrückender Ersatzstücke
die Einsprachefrist von 3 Monaten abgelaufen
ist. kann der in Heft 4 (1978) angegebene
Wettkampfstand als definitiv bekanntgegeben
werden. Die Schweiz gewann den Wettkampf
äusserst knapp, aber überraschend mit 59:58
Punkten. Einzelergebnisse in den drei Abtei-
lungen:

Zweizüger 25:14
Drei- und Mehrzüger 13:26
Hilfs- und Selbstmatts 21:18

Plazierung der Komponisten
Schweiz
A. Schönholzer 12 aus 4
H. Baumann 11 aus 2
R. List 10 aus 1
R. Baier 8 aus 1
W. lssler 6 aus 1
W. Naef 5 aus 1
K. Kummer 4 aus 1
M. Wettstein 3 aus 1

59 aus 12

Usterrelch
St. Schneider 23 aus 3
K. Müllner† 13 aus2
A. Johandl 8 aus 1
F. Chlubna
A. Szerencsics
H. Lepuschütz
Tiefenbrunner
H. Zaijc

6aus1
4aus2
2aus1
1aus1
1aus1

58 aus 12

Speziell hervorzuheben ist das grossartige
Abschneiden des erfolgreichsten österreichi-
schen Komponisten Stefan Schneider und der
schöne zweite Rang des allzufrüh verstorbe-
nen K. Müllner, die beide noch den erfolg-
reichsten Schweizer A. Schönholzer überflü-
gelten. Vielleicht war die Leistung der Schwei-
zer, wie die Tabelle andeutet. gerade eine
Spur geschlossener.
Interessant ist auch ein Rückblick auf die
Anzahl der ausgeschiedenen Stücke und die
Gründe ihres Ausscheidens.
Bei den Zweizügern schieden einzig zwei Bei-
träge des Schweizers H. Baumann infolge
Antizipation aus. Von den 4 Reservestücken
blieben also zwei unplaziert.
In der Gruppe Drei- und Mehrzüger schied
einzig ein Mehrzüger von St. Schneider (Oster-
reich) wegen eines Duals im 4. Zuge aus. Von
den 4 Reservestücken blieben sogar drei ohne
Plazierung.
In der Abteiiung Hilfs- und Selbstmatts schie-
den 8 Probleme infolge lnkorrektheiten (Ne-
benlösungen oder Duale) im Laufe des Wett-
kampfes aus, und zwar betraf dies je 4 Bei-
träge aus beiden Ländern oder 3 Hilfs- und
5 Selbstmattaufgaben. Für 5 dieser Probleme
wurde der Schaden noch vor ihrer Publikation
entdeckt. - Infolge des grossen «Verschleis-
ses» an Material genügte die Zahl der zu Be-
ginn gereihten Probleme (12) bei weitem
nicht. so dass der Richter nachträglich auch
die übrigen, noch nicht anderweitig publizier-

Federation Suisse des Echecs

Cours I de Directeur de Tournoi
La Commission Technique de la FSE a ela-
bore un programme ä trois degree de cours
pour directeurs de tournoi:

Directeur de tournol FSE I
ll doit etre capable d'assurer les activites
de jeu au sein de la section et de diriger
une equipe (CSE, par ex.).

Directeur de tournol FSE ll
ll doit être capable de fonctionner sur le plan
regional et d'apporter son aide dans les
tournois nationaux.

Directeur de tournol FSE III
ll doit etre capable de fonctionner sur le plan
national et d'apporter son aide dans les
tournois internationaux.
ll a en general rang d'e›<pert et assiste les
organes de la section dans tous les domai-
nes d'ordre technique.
L'examen reussi au terme de chacun de ces
cours donne droit à un certificat pour direc-
teurs de tournoi de Ia FSE du degre corres-
pondant
Un premier cours du degre l a ete organise
l`automne dernier à Berne et. vu le succes
rencontre, la CT a decide de mettre sur pied
un cours similaire en français.

Duree et dates du cours: 2 tins de semaine.
le 28r29 octobre et 4/5 novembre 1978.

Lieu du cours: Lausanne.

Material du cours: Mis gratuitement à dis-
position des participants.

Prog ramme:
Regles de jeu FIDE, interpretations et etude
de cas pratiques.
Le tournoi et ses exigences.
Direction d'une equipe CSE. position du chef
d'equipe. cas pratiques.
Systemes de tirage au sort et d'appariement
pour tournois, le systeme suisse, competi-
tions par elimination.
Svstemes de classement pour tournois indivi-
duels et par equipes, systemes de departage
Buchholz et Sonneborn-Berger, liste de clas-
sement suisse.
Recours et tribunal arbitral FSE.

Participation: Sont autorises à participer les
membres de la FSE et de la FOSE, ages de
plus de 18 ans. L'inscription contiendra une
lettre de recommandation de Ia part d'une
section, d'une association regionale ou du
CC FSEfFOSE. Le nombre des participants
est limite (maximum 25). Les inscriptions
sont prises en consideration dans l`ordre de
leur arrlvee, compte tenu d'une judicieuse
repartition regionale.
Delai d'inscription: 30 septembre 1978 a Jean
Muller, Avant-Poste 25, 1005 Lausanne.

Direction du cours: CT, subcommission na-
tional.

Frals du cours: Materiel, conferenciers, etc.
sont ä la charge de la FSE.

Logement: Logement et subsistance à la
charge du participant.

l

l

l
l
l

l

l



Endgültige Plazierung cler Wettkampfprobleme

a) Zweizüger
atz K. Müllner † (Oe)

Fi. Baier (Sz)
atz W. lssler (Sz)
atz H. Baumann (Sz)
atz A. Schönholzer (SZ)
atz A. Szerencsics (Oe)
atz A. Schönholzer (Sz)
atz A. Szerencsics (Oe)F°.`4P°F-"':"*.°-`~'!“.“* jgj;ı¬o'ı:ı~o~o-o-o

BN

b) Drei- und Mehrzüger c) Hilfs- und Selbstmatts
St. Schneider (Oe) R. List (Sz)
A. Johandl (Oe) St. Schneider (Oe)
H. Baumann (Sz) F. Chlubna (Oe)
St. Schneider (Oe) W. Naef (Sz)
A. Schönholzer (Sz) K. Kummer (Sz)
M. Wettstein (Sz)
H. Lepuschütz (Oe)
H. Zaijc (Oe)

K. Müllner † (Oe)
A. Schönholzer (Sz)
K. Tiefenbrunner (Oe)

1 2 3 4 5 6 7 8 Sz Oe

2 matt SZ 8
Oe 10

6 5 4 2 25
3 1 14

3/n matt Sz
Oe 10 8

B 4 3 13
5 2 1 26

his matt S2 10
Oe 8 6

5 4 2 21
3 1 18

59 58

ten Stücke des Wettkampfes beiziehen und
in eine wertmässige Reihenfolge bringen
musste. Dadurch schlich sich leider ein Ele-
ment des Zufalls in die Auseinandersetzung
eın.

L __ IMobılıar
Versicherungsgesellschaft

'macht

Lösungswettbewerb
Die 30 in der SSZ publizierten Probleme des
Länderwettkampfes bildeten den Gegenstand
eines bereits im Reglement vom Juli 1976
vorgesehenen Speziallösungswettbewerbs für
die Abonnenten der Schweizerischen Schach-
zeitung. Es beteiligten sich daran total 22 Lö-
ser aus allen Teilen der Schweiz. Zweck des
Wettbewerbs war die nochmalige Prüfung der
Aufgaben auf Korrektheit und Vorgänger -
wie oben geschildert durchaus keine überflüs-
sige Vorsichtsmassnahmel - Hier die Rei-
henfolge der 7 erfolgreichsten Löser: 1.' Peter
Grunder (Bevaix) 170; 2. Dr. Hans Schudel
(Oberwil) 144; 3. Herbert Angeli (BoIIigen) 133;
Reto List (Arlesheim) 133; 5. Nuot Biveroni
(Effretikon) 131; 6. Garen Yacoubian (Gent)
129; 7. Walter Maeschli (Riehen) 109 Punkte.
Die ersten vier erhalten je einen Buchpreis.
wovon der erste von unsern österreichischen
Freunden gestiftet werden soll, eine Geste,
die nachträglich herzlich verdankt sei.

âie›«„ A ,
-J 'if

4 II
Korrektur

Da sich die Nr.11443 vom Maiheft in der
Fassung b als nebenlösig erwiesen hat, ver-
bessern die Verfasser die Grundposition durch
Versetzen des sLe3 nach f4.

2



110941. Preis
A. Schönholzer, Zollikofen
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Hilfsmatt in_2' Zügen I
a) Diagramm; b) sBh6 statt g6

10 9981. Ehrende Erwähnung
M. Terebesi. Wallisellen

.I

t =>"\<.\

_
Hilfsmatt in 2 Zügen

a) Diagramm
bl Ld5 statt sB c) sDd5 statt sB

Preisbericht des Richters
(Hannes Baumann, Urdorf)

11 117 2 Preis
Ü Muller und K Pohlheim DDR
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10 937 2. Ehrende Erwähnung
G. Yacoubian, Genf
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Hilfsmatt in 2 Zügen
a) Diagramm: bi sBf5 statt b5

Informalturnier der SSZ 1975/76: Hilfs- und Selbstmatts
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10 938 3. Ehrende Erwähnung
M. Zucker, DDR
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Hilfsmatt in 3 Zügen

1*
2 Lösungen

Zur Beurteilun la en 22 Probleme vor: 149 9
Hilfsmatts. 7 Selbstmatts und ein Hilfsmatt mit
Circe-Bedingung.
Die 5 ausländischen und 10 schweizerischen
Komponisten schufen Probleme von zum Teil
beachtlichem Niveau.

1. Preis
Nr. 11094 von A. Schönholzer, Zollikofen

Schwarz entfesselt jeweils einen weissen
Stein. Der befreite Stein entfesselt nachträg-
lich seinen gleichfarbigen Kollegen, der an-
schliessend mattsetzen kann. Diese hoch-
originelle Thematik wird noch ergänzt durch
einen wechselweisen Grimshaw auf g5. Die
weissen und die schwarzen Funktionen sind
in den beiden Diagrammen zyklisch ver- l
tauscht. -- Ein hervorragendes Meisterwerk.

2. Preis
Nr. 11117 von D. Müller und K. Pohlheim, DDR

A .Jetzt m it wertvol lem

Vertauschung der weissen und schwarzen U
Zugspaare in den beiden Diagrammen führen

Coupon! l

HOLLANDSE PIJP TABAK
REGULAR (BRAUN) MıLo ARoMATıC (suıul
ı=uı_ı_ AHOMATIC (ROT) HIGH ARoMATıc (GRÜN)

___ --I _ -_

Generalvertretung Oettinger lmeı AG Basel



zu zwei sehr schönen Mustermatts. - Eine
Miniatur von hohem ästhetischem Reiz.

3. Preis
Nr. 10983 von W. Weber, DDR

Originelles Zugwechselproblem mit überra-
schendem Schlagschlüssel. Das beste Selbst-
matt der Serie.

1. Ehrende Erwähnung
Nr. 10998 von M. Tetebesi, Wallisellen

Hilfsmatt-Miniatur mit schönen Mustermatts.
Schönes Zusammenspiel zwischen Läufer und
Spnngen

2. Ehrende Erwähnung
Nr. 10937 von G. Yacoubian, Gent

Humorvoller Lösungsablauf mit subtiler Be-
gründung für die Rochade.

3. Ehrende Erwähnung
Nr. 10938 von M. Zucker, DDR

Witziger Platztausch der Türme, mal rechts,
mal links herum.

4. Ehrende Erwähnung
Nr. 11058 von D. Müller, DDR

Zweimalige Beseitigung von weisser Masse
mit anschliessender Grimshawverstellung. Sehr
originell.

Lobe (ohne Reihenfolge)
Nr. 11027 von B. Schauer, Gummersbach

Schönes Echospiel der schwarzen Türme.

Nr. 11130 von E. Bernard, Vufflens-la-Ville
Selbstmatt mit zwei reinen Mattbildern. Leider
etwas wenig Strategie.

Nr. 11015 V. von Dr. K. Wenda, Wien
Originelle Ausnützung der Circe-Bedingung.

Lösungen
11094 a) 1 Le3 Le6 2 Tg5 Th7 matt; b) 1 Tg4
Td3 2 Lg5 Lf7 matt.
11117 a) 1 LfB Lf6 2 Le8 Le6 mati; b) 1 Le8
1.9-E`› 2 LfB Lf6 mati. _

10983 Satz: 1 - Tg1 matt Lösung: 1 Sxg2 Kf3
2 Th4 Kf2 3 Sd4 Lxg2 matt.
10998 a) 1 Le5 Ld3† 2 Kd4 Sb3 matt; b) 1 Le6
Sd3 2 Lf5 Lb7 matt; c) 1 Df5 Se2 2 Le5 Lb7
matt.

10937 a) 1 Sc4 Tdl 2 Sxe5 Se4 matt; b) 1 Se4
0-0-0 2 Sxe5 Sc4 matt.
10938 a) 1 Ta3 Th6 2 Ta6 Th3 3 Tc6 Td3 matt;
b) 1 Th3 Ta6 2 Th6 Ta3 3 Tc6 Td3 matt.

_ Wer die Welt verstehen will,
¦ braucht die
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1. Ehrende Ewvähnung Lob
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In der ersten Studie folgen auf eine mit Opfern verbundene Einführung zwei Echo-Varianten.
Die zweite Studie zei-gt eine nicht besonders komplizierte Pattwendung. Be-i der dritten Studie
führt ein langer und präziser Lösungsablauf zu einem positioneiien Unentschieden.

24 Lxe7 Thc8 25 Kb1 dxc4 26 Ddß Ta6 2? Lxf6†
K96 28 Dd7 Te8 29 Lc3 Se6 30 g4 14 31 h4 T13
32 De? Tc6 33 Df6† Kh7 34 Td7 Schwarz gab
auf.

Gambñdame
Ormond - Eckmar (DDR)

1 C13 d5 2 d4 c6 3 c4 C16 4 Cc3 eô 5 cxd5
Avec e3. on avait Ia variante Méran, ce qui
etait certainement le but des Noirs. En vieii
habitué de la competition, Ormond cherche
à contrarier son adversaire et adopte, par in-
terversion de coups, ia variante d'écharıge
du gambít dame. 5 - exd5 6 Dc2 Possible est
également 6 Ff4 comme dans ia partie Gheor-
ghiu - Pomar, Nice 1974. 6 - Cbd7 7 F95 Fe?
8 e3 116 9 Fh4 0-010 Fd3 Te8 11 0-0 a6 11 - Ce-4
assure Pégalité, et il est bizarre que les Noirs
y renorıcent. Pe-ut-être avaient-ils peur d*une
variante «maíscn››. 12 a3 12 a4! 12 - b5 13 Ca2
Fb? 14 b4 a5 15 Db3 axb4 16 Cxb4 Db6 1? Cc2
Ta4 13 Fg3 Da5 19 Ta2 Teaß 20 TIa1 Da? 21
Ce5 Cxe5 22 Fxe5 Cd? 23 F14 Cb6 24 e4 1:4
25 F01 c5 26 dxc5 Fxc5 27 Fb5 dxe4 23 Fxa4
Fd5

%%%%%%%%
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29 axb4 Fxb3 30 Fxb3 Dd7 Les Noirs cherchent
à profiter de ia faiblesse ~de Ia premiere

ä
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Lösungen der August-Studien
Mltrofanow/Pogossianz: 1 a7 Le4 1 - d1D 2
a6D† Kh? 3 Dg8† Kh6 4 Sxf5† Kh5 5 Dg6 matt.
2 Sxe4 d1D 3 Sd2! (3 a8D†'? Dd8! und remis.
3 - Kh7 3 - Dxd2 wegen 4 a8D† nebst 5 Dxh1†
und gewinnt. 4 a8D Kh6 5 Dh8† Kg5 6 De5†
Kh4 7 Dh2† K95 8 Se4† Kf5 9 Sd6† K95 10
De5† Kh4 11 Sf5† Kh3 11 - Kg5 12 Se3† und
gewinnt. 12 Dh8† Kg2 13 Se3† nebst 14 Sxd1
und gewinnt.

Selman!Marwitz: 1 d6 Lf5 2 Kxf5 Sxd6† 3 Sxdß
o3 4 K96 4 Kf6'? Sg3 und Schwarz gewinnt.
4 - Sg3 4 - c2 5 Sf5† Kg4 6 Se3† und remis.
5 Sb5 5 Sc4? c2 6 Se5 Se2 7 Sd3 Sf4† 8 Sxf4
c1D 9 g3† Kg4; oder 6 Sd2 Kg4 7 Sb3 Kf4
3 Kf6 Ke4 9 Kg5 Se2 jeweils mit Gewinn für
Schwarz. 5 - c2 6 Sd4 c1D 7 S131- Kg4 B Se5†
Kh4 9 Sf3† remis.

Kotow/'MItrofanow: 1 Tb7 g4 2 c8D Txc8 3 T171-
Lfz 4 'rfa gs 5 gab 'rxfa s cs! Tn' 7 bg? 'rfs
3 Dgfi T15 9 Dg5 T14 Oder 9 ~ Txc5 10 Dd5!
10 Dg4 Txg4 patt.

rangée. mais Ia recette n'est pas correote. Le
saorifioe de Dame des Blanca pouvait être
refute par 30 - Db7 31 Txa8† Cx:-18 32 b›tc5
Dxb3 33 Txa8† Rh? 34 Ce3 Db1 ou 34 Ce-1 Dd1
avec récupération d'une piece (34 Tat! Dxc2
35 Fe3 et Tc1!). 31 Txa8† Cxaß 32 Txa8† Rh?
33 CB3 Fxh4 34 Fd5 Fc5 35 Fxe41' g6 36 Fb2
Fd4 Feule façon de parer le mat, mais main-
tenant la Dame noire va se trouver isoiée face
aux trois pieces blanches. 37 Fxd4 Dxd-4 33
F13 Dd7 39 93 Do? 40 Fd5 Dc1† L'á-chec de
oonsolation 41 R92 Les Noirs abandonnent.

(J. A. Cornu)



18 Urdrucke (davon 1 Verbesserung eines früheren) g *_ _

§1 I / / ,f (_ rn

11488 G. F. Myhre 11 439 E. Gross 11490 V. Lider
Norwegen

km

š\
xxx

~\

\\

¬~s

~
.3-ti

\\\f":-`š

H

.1 _

2% 4 I „

 ms-;›=~.=--\~.-Q--~<

Bamberg

...

.\,\* „*ts

- \'(;~¬¬`*1“ \\H:`lH$=;~>.=I.f//f/›-._ fı, f
-.'-1'/z?1*i*. ' „.rf=':í.

Moskau

il V

--_-.1 .,.fl.--.-. _

ı rJi':ı

8
/

_/ I _;r.;4.:„ „e/ *¬¬¬' f
/ff, _ l ff /.l 17/ßfl .

Matt irı 2 Zügen

11491 Dr. J. Fulpius
Gent

\\\¬;\\
\\

~'"*<\'\'M'-:{\\

\\.,.-.Z-:, D0' Ü' 33*-¬*`?š

//Ã 1”.<3 1
f /,/ /

Matt in 2 Zügen
.'_'--

\¦ ..ı%`~

Schimmelpenninck Dust. Fttr dic ncuc Generation.
In Holland von Leuten gemacht, dic wisscn,was schmeckt.
25 SLIFI. 15.- Important Sluberü + Cie Basel

._

M'4.

"\"`\\. I"3

_ _ ivlattin

11 492 T. Ch. Amirow
Nachodl-ta ı[UdSSFl)

åšš 1,-/ U __ 11:12

_/ 'H _ .Ay /Ã!_„_ .›/..- _ _. ,. .ff

f

Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen

ügen Matt in 2 Zügen

11493 H. Ftosset, Rheinfelden
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Lösungen der Mai-Probleme
11435 (K_Junker). Verführungen: 1 Dg8'? axbrt
2 Se? matt 1 - K06 2 Dc8 matt, aber 1 - f3! --
1 Dg2? axb4 2 Se3 matt 1 - f3 2 Dc2 matt, aber
1 - Kc6! (2 Sf6† f3!) - Lösung: 1 Df3! (2 Dc3
matt} axb4fKc6 2 Se3/S16 matt. Diese an sich
interessante Mattwechsel-aufgabe krankt etwas
an der Abseitssteliung der wD.
11436 (J.i-iaring). Autorabsicht: 1 Sxd5 Lxa2
2 0-0-0 matt, leider aber unlösbar nach 1 -
Sg2†. Obwohl vielleicht zur Not zu retten mit
+wLg1, +sBg2, zog es der Verfasser vor, den
Zweizüger überhaupt aus dem Informalturnier
zurückzuziehen.
11437 (K. Kummer). Mit sßfs. satz; 1 - l<›<f4f
Kd4 2 Dh2íSxc6 matt. -- Lösung: 1 Dxc6! Zzw.
Kxt4r'Kd4 2 Do?/Dc5 matt. Mattbilder, entstan-
den durch Bewegung der mattsetzenden Fi~
gur auf der Fesselungslinie, sind immer recht
sehenswert. 1 - Txc6† 2 Sxc6 matt 1 - S~/T~
2 Sg6!Dd6(Sg6] matt. Das Problem nahm auch
am Wettkampf Schweiz« Österreich teil, wurde
aber vom Preisrichter wegen der Duale nach
Tc3/Tc5 (2 DxT oder S96 matt) bzw. dem
Trial nach Te4 (2 Do?/Dd6/Sgß matt) abge-
lehnt. Wir bedauern diesen Entscheid nach-
drücklich, gestützt auf die Auffassung, dass
Duale oder Triale in ausgesprochenen Neben-
varianten die Qualität eines Stückes keines-
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wegs schmälern. Ein Problemfreund formulierte
den Sachverhalt etwas überspitzt folgender-
massen: Was kann Weiss denn dafür, wenn
Schwarz schlechte Züge macht?
11438 (J. Reichtannen). 1 Th8! Kc5 2 Tb8 Kdâr'
e4-e3 3 Tb5/c8D matt. Obgleich es etwas ver-
blüfft, dass sich der c-Bauer einzig in einer
Nebenvariante umwandeit, mutet die Lösung
mit der lnbesitznahme der b-Linie durch den
wT doch reichlich partienmässig an. - Der
Verfasser streicht nachträglich den überflüs-
sigen wBg5.
11439 (J.Mett|er). 1 Db8! (2 Dxg3 und 3 Dc3
matt) Td5 2 Dg8! Tdd~/Td~5/Tee~/Te~6
3 Se5fSd6/Sdô/Se5 matt 1 - Texe4 2 Df4l (3
Dct matt) Tdd~/Te3/Txt4/Txe2† 3 Se5r'Sd6!
Se5.-"Lxe2 matt. Gemäss Verfasser eine Sonder-
form der doppelt gesetzten Halbfesselung, in
der die gleichen schwarzen Themafiguren in
zwei verschiedene I-lalbfesselungspositionen
gelenkt werden. - Nebenvarianten: 1 - Tdı.l1
(xe4) 2 Tc3† Kb4 3 Lxc5 matt 1 - Texf6(d6]
2 Se5 matt 1 - Td3 2 exd3 matt. Eine grosse
Zahl von Verführungen vervollständigen den
lnhalt des prachtvollen Dreizügers: 1 Do??
Td5! 2 Dxg3/e›<d5 Tg5/Txt6! - 1 Sd7(5) oder
Sg4? oder a7? Texe4i (drohend Txe2†) -e
1 Dc8(d?)? Texe4l 2 Dg4 Td5(Te6)! - 1 a3?
Td2†!
11440 (M. keııer). 1 she! (2 sg4 mau; oga
2 sfr† Kxfs/fs 3 sds†1 Tfr/Kes 4 o›<esrsr;4 man

att in 5 Zügen Matt in 6 Zügen

1 - De2 2 Sf7† Kxf5/16 3 Sxd8†t T17/Ke5 4 Dxeßı'
Sc6 matt 1 - Da4 2 St7† K15/16 3 Sg5†! T17/
Ke5 4 Dxeô/S13 matt. Thema: Rehmrössei-
sprünge verbunden mit Trialvermeidung. (Falls
Tg?, so 2 Db8† Lo? 3 Dxc7†; 1 - T17 2 Sg4†
K:-tf5 3 Txf? matt.)

11441 (F. Lustenberger). 1 Lf7i e5 2 Lh5 e4
3 Lf3 exf3 4 Kxc3 12 5 Sf4 f1 6 Sd3 matt.
Sechszügige Blocklenkung des sBe6, gemäss
Verfasser die Weiterentwicklung eines in der
Basellandschaftlichen Zeitung 1977 erschie-
nenen Vierzügers (W. Ke1. Le5, Le8. Be2, g2;
S. Ke3, Be4, e7): 1 Lo6 2 Ld5 3 g3.

10776V. (D. Kutzborski). 1 Tb4 Ta8 2 Te4† 3
Tf4† 4 ı_fr† 5 Lb3† s Lclı gs 7 Lbs s Ta4†
9 Lh6 matt 7 - d6 8 La4†. Die alte Fassung
war durch 1 Te1† 2 Tb1 g6 (sonst wie Lösung)
3 TbEi† Kg? 4 Tg8† Kb? 5 Lf6 g5 6 Lf7 Ta3
1' Txaß g4† 8 i<xh4 9 Th8 matt nebenlösig.

11442 (G. Szondy). a) 1 Tb6 b3 2 Sd6 Sd3 matt
bi 1 Sd6 Sc6 2 S204 Ld4 matt. Zwei saubere
Modellmatts. Sonst jedoch fehlen jegliche
Parallelen zwischen den beiden Lösungen.

11443 (G. Sz. und J. Bajtay). Mit sLf4. a) 1 Tg5
b4 2 S15 D›<c5 matt b) 1 Lc1 Sg2 2 Sd2 De3
matt. Zweimal kritischer Zug und Sperrzug bei
Schwarz. _ ln der Diagrammstellung ging in
Pos. b) auch 1 Dd3(Sc3) Kg(h)2 2 Sc3(Dd3)
S13 matt.
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11444 (G. Braun). 1 Ld5 Lb7 2 Db8 Txd5 3 Dh2
Tcll matt. Eine zwar bekannte Mattstellung,
aber die Vorgeschichte muss doch auch ge-
funden werden.
11445 (Dr. K. Wanda). Probespiele: 1 T14? Txh6!
2 Tf? Th3l - 1 Leô? Tf8! 2 Lg4 Tf3! - Lösung-
1 Td2! (droht 2 Tc2† Kd3 3 Dd1† Sd2 4 Tc3†!
S›tc3 matt) gxh6 2 Tf4l ~ 3 T17 S~ 4 Dc3†
Sxc3 matt 1 - Txh6 2 Le6l ~ 3 Lg4! S~ 4
Dc3†. - Diese Doppelsetzung der doppelten
Springerentfesselung scheint nun - verbun-
den mit einem raffinierten Drohspiel - in
sehr guter korrekter Darstellung gelungen zu
sein. Jedenfalls wurden nun keine Schäden
mehr gemeldet.
11446 (T. H. Bwee). Verführung: 1 Td4? (2
Sgh4 matt) K›<f5fTxe2 2 Sge7/Sf4 matt, aber
1 - T:›:h6! - Lösung: 1 Th8! (2 Sfh4 matt)
Kkgß/Txe2/Td2 2 Sie?/Se3/Sd4 matt. Interes-
santer Batterieabbau in zwei Phasen. Dass die
wD nur mit ihrer Läuterkraft wirkt, ist wohl
die einzige, aber unvermeidbare Schwäche
des vorzü lichen Stückesg _
1144? (H. Ahues). 1 Sxd3! (2 Sb2 matt) S93/
Lf3 2 S3e5!S?e5 matt. Je zweimal Lewman und
Anti-Lewman. Eine arge Schwäche ist aller-
dings das Fehlen eines Satzmatts auf 1 - b2.
11443 (M. Keller). 1 Th5! (2 Txh4† Sxh4 3 Sg3
matt) 14 2 Sf6† 3 Td4 matt 1 - Tb1 2 Sc5†!
3 L:›rf5 matt. Interessante Dualverhütungen.



11449 (D. Kutzborski). Verfrüht wäre natürlich
das sofortige 1 Tb?? T/Lxbi' 2 Ske4/S›td?†
Kxe5! - Daher zuerst 1 Tb1! (2 Db2†) d:›ce6
2 Tb7! T/Lxb7 3 Sxe4/Sd? matt 1 - TfLb7 2
Tfll (3 T›<f5 matt) dxe6 3 S›te4/Sd? matt (2-
Sh6 3 Dh8 matt) 1 - Sd4 2 Tf1† Sf3 3 D14 matt
1 - d5 2 Tf1. Bahnung als Vorbereitung eines
Nowotnys (bzw. Grimshaws). - Ein vorzüg;i-
char Dreizüger, der allgemeine Begeisterung
auslöste.
11450 (K. Junker/H. Pruscha). Wenn 1 Ld6
(2 D14 matt), so Sxg6! Und wenn 1 Sd6 (2
De4 matt), so Lxg6! - Daher zunächst 1 Ld3!
(2 La5 und 3 Ld2 matt) Lxg6 2 Lc7! (3 D14
matt) Le4 3 Dg1 matt 1 - S><g6 2 Sd6l (3 De4
matt) S14 3 Dg1 matt. Doppelt gasetzter Brun-
ner-Blockdresdener, realisiert mittels weisser
bzw. schwarzer Selbstbehinderung (Münche-
ner-ldee). Ein prächtiger Preisträger. - Ver-
führungen: 1 U8? Sf'/! -1 h5'? Lf7!
11451 (K_Junker). 1 Ka7! Te4 (sonst 2 Se?
matt) 2 Lxg7! Te5 (sonst 3 Se? oder S14 matt]
3 Sl4† Kd4 4 Se2† Kd5 5 Sc3† Kd4 6 Sb5†
Kd5 7 Lb7! Das verhindert Te7† und erzwingt
die Wiederöffnung der Diagonalen, worauf
Sc3 oder Sc? matt folgt. Ebenfalls ein sehr
gehaltvolles Problem.
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Bemerkungen zur neuen Urdruckserie
Infolge grossen Stoffandranges überschreiten
wir für einmal die sonst übliche Dutzendgrenze
für Originalaufgaben. - Die Nummern 11491,
97 und 99 sind nochmals drei nicht berück-
sichtigte Beiträge zum Wettkampf Schweiz
gegen Österreich. - ln 11492 ist ein schöner
weisser Zyklus zu finden. - Die Bemerkung
«Duplex›› in 11500 bedeutet das Vorliegen
einer zweiten Lösung mit vertauschten Farben,
in welcher Weiss beginnt und dem Schwarzen
hilft, in zwei Zügen den weissen König matt-
zusetzen. - Wir hoffen sehr, dass nun das
Hilfsmatt unseres lieben Redaktionskollegen
W. Naef in der dritten Fassung endlich tatsäch-
lich korrekt ist. Die Geheimsprache 1,2; 1,1;
1,1 bedeutet das Vorhandensein von zwei Lö-
sungen, die zwar im ersten schwarzen Zuge
übereinstimmen, dann aber voneinander ver-
schieden sind. - Die Nr. 11504 unseres Soh-
nes Jürg stelit ein Kuriosum dar; die Problem-
forderung besagt folgendes: Schwarz zieht
20maI hintereinander in ununterbrochener Se-
rie so, dass Weiss daraufhin in einem Zuge
pattzusetzen in der Lage ist. Man stosse sich
bitte nicht an den drei dunkelfeldrigen schwar-
zen Läufern (von denen zwei durch Bauern-
umwandlung entstanden sein müssen).
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25.-30.

25.-1. 1.

September
Schachferien In Weggist Preissum-
me Fr. 4000.-_ Es werden 24 Vie-
rer-Mannschaften berücksichtigt
(Reihenfolge des Poststempels), 7
Ftunden Schweizersystem, 40 Züge
2 Stunden, 20 Züge 1 Stunde. 1.
Preis 2000.-, 2. Preis 1200.-, 3.
Preis Fr. 800.-. Günstige Arrange-
ments. Anmeldung an Kurverein
Weggis (Harn. Gerry Bösch), CH-6353
Weggis.
Reichenstelner Turnier.

Oktober
Coupe Suisse 1979: Anmeldeschluss.
Teamcup 1979, 3. Runde
14. Züspa-Blitzturnier ln Oerlikon.
Stadthof 11, Beginn 09.00 Uhr, drei
Kategorien: M (19 Runden), A und B
mit Vor- und Finalgruppen (18 Run-
den), 5 Minuten Bedenkzeit, Einsatz
30.- (M), 25.- (A), 20.- (B), Ju-
gendliche überall 10.-; Anmeldun-
gen (Name, Vorname, genaue Adres-
se, Spielstärke) bis 7. Oktober an:
Paul Steinacher, Schwamendingen-
strasse 85, 3050 Zürich, Telefon
01 48 59 63.
4th International Festival of Chess in
Guernsey (Hotet Royal, 7 Runden
Schweizersystem, 1250 Pfund Ster-
ling Preisfonds). Anmeldungen bis 9.
Oktober: Sekretariat International
Chess Festival, P. O. Box 23, Guern-
sey, lle de la Manche.
Blltzturnler in Elm. Hotel Sardona,
Beginn 22.00 Uhr (11 Runden). Ein-
zelheiten siehe Seite 312 dieses
Heftes.
SMM, 7. Runde.
Olympiade, Buenos Aires.

November
Weltwoche-Blitz Zürich. Theatersaal
Kaufleuten, Beginn 13.00 Uhr. An-
meldungen für die M-Klasse (16-20
Spieler, vollrundig) bis 30.0ktober
mit Einzahlung des Einsatzes von
Fr. 15.- an den Schachklub KV Zü-
rich, PC 80- 18007.
Internationales Mannschafts-Blltztun
nier In Riehen. Einzelheiten siehe
Seite 303 dieses Heftes.
Murat, Hôtel de la Croix-Blanche:
Tournoi international par équipes
(Tournoi d'invitation). Renseigne-
ments: Eugène Gaehwiler, Fribourg,
tel. 037 22 3210.

Dezember
Zürich, Hotel Nova-Park: 2. Weih-
nachts-Open (Patronat: Schweizeri-
sche Volksbank): Preise 2000, 1500,
1000, 700, 600, 500, 450, 400, 350, 300
Fr. Einsatz 90.- (inkl. Bankett). An-
meldungen bis 15. Dezember: Inter
Schach Zürich, Badenerstrasse 414,
CH-B004 Zürich, Tel. 01 54 2221.
Köln: Weihnachtsturnler des Kölner
Schachzentrums (7 Runden SS, Preis-
fonds 4000 DM, 1. Preis 1000 DM,
36 Teilnehmer, davon 15 aus dem
Kölner Raum, 12 aus der BRD, 5 aus
dem Ausland). Anmeldungen bis 15.
November: Kölner Schachzentrum,
Lüttichstrasse 44, D-5000 Köln 1, Tat.
(0221) 52 59 34.



E. Visserman-Gıedenkturnier
Zur Erinnerung an E.Visserman (2-4.1. 1922--
22. 3. 1978) schreibt der holländische Bund von
Problemfreunden die folgenden drei Turniere
aus:
1. Zweizüger. Thema frei. Richter: C. Gold-
sch-meding und l-l. Le Grand.
2. Dreizüger mit Fesselungs- undfoder Ent-
tesselungseffekten. Richter: J.J. Burbach und
P. Le Grand.
3. Märchenschaoh. Verlangt werden Circe-
Probleme mit der Forderung Matt in 2, 3
oder mehr Zügen. Richter: A. M.l<oldljl< und
P. B. van Dalfsen.
Ausgerichtet werden Preise im Werte von
total Dfl 300.-. Einsendungen sind zu richten
bis 1. 3. 1979 an Ir. W. Hoek, Sonderdankstr. 34.
Den Haag, Niederlande. Alle Einsender erhal-
ten einen Preisbericht.

Anfängerkurs
(46. Folge)

Nach den beiden zweizügigen Hilfsmatts, die
in den letzten zwei Folgen unseres Kurses
gezeigt wurden, kommen diesmal zwei Hilfs-
matts in 3 Zügen an die Reihe. Zunächst
eines mit zwei Lösungen.

P. A. Petkov
Schach-Echo 1978
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Hilfsmatt in 3 Zügen
2 Lösungen

Die Nationalmannschaft
ist das Aushängeschild unseres Verbandes.
Ihre Erfolge hängen teilweise davon ab, ob
wir in der Lage sind, unsere Spitzenspieler
zu unterstützen. Sei es durch Kurse, Teil»
nahme an internationalen Turnieren, Wett-
kämpfen u.a. Dazu gehört nun einmal Geld,
Geld und noch einmal Geld. Mit einer Ein-
zahlung von Fr. 500.- (Kreditanstah Zug, PC

` B0-5522 zugunsten PK 30442/10 «Stiftung
Schweizer Schachhilfe››) wird man ohne
weiteres Mitglied der Stiftung Schweizer
Schachhilfe und unterstützt damit die Be-
strebungen der Verbandslührung.

Weiss hat nur drei Figuren, davon einen ge-
iesselten, also praktisch toten Turm. Der
schwarze König geniesst relativ grosse Frei-
heit in Form von drei Fluchtfeldern. Wenn nur
der sBd3 nicht im Wege stünde! Um diesen
aus der d-›Linie fortzubringen. bleibt Weiss
nichts übrig als das Opfer einer der beiden
beweglichen Figuren. Unterdessen stopft
Schwarz das Feld e7. Die beiden Lösungen
lauten somit: a) 1 Lc5 S93 (Sf4†'?) 2 Le? Se2
3 dxe2 Ldi' matt b) 1 Df8 La4 2 De? Lc2 3 dxc2
Sg? rnatt. Wenn also der sL auf die Fleise ge-
schickt wird, muss sich der wS opfern (g?
bleibt von der sD gedeckt), und wenn die sD
nach e? wandert, muss der wL als Opferlamm
dienen ld? ist ja nun als Mattfeld unbrauch~
barl. Ein sehr schöner Funktionswechsel der
beiden weissen Figuren.

P. Wiedermann
Schach-Echo 1978

I//_

Hilfsmatt in 3 Zügen
a) Diagramm, b) -l-sBc2
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Als zweites Beispiel wählen wir ein Hilfsmatt
mit zwei Zwillingspositionen.
Dass in mindestens einem Falle die lange
weisse Flochade eine Rolle spielen dürfte,
leuchtet ein. In der Tat bildet sie den Mattzug
in Position a. Die Lösung lautet hier: 1 Dxe4
Lze4 2 Lc4 Lxi3 3 Kd3 0-0-0 matt. Wird auf c2
ein sB hinzugefügt (Position b). so muss ein
anderer Weg gewählt werden. Eine nähere
Betrachtung der Position b ergibt, dass Weiss
zuletzt einzig den Doppelschritt des e-Bauern
ausgeführt haben kann. Also ist als erster
schwarzer Zug der En-passant-Schlag lxe3
legal. Die Lösung lautet nun: 1 fxe3 (ep.)
l_xc2 2 De4 (wegen des ersten schwarzen
Zuges nun kein Schach mehrl) Lb3 3 Kd3 Td1
matt. Diesmal muss nämlich der wK auf e1
stehen bleiben, damit das Feld e2 bewacht
bleibt.
Beim Vergleich der beiden Mattbilder fällt
angenehm auf, dass der wL das eine Mal die
beiden weissen Nachbarfelder rechts, das
andere Mal diejenigen links von d3 bestreicht,
während eine schwarze Blockfigur und der
wK die zwei andern übernehmen. Etwas be-
dauerlich ist einzig die Überdeckung des Fel-
des e3 im Mattbild b.

324



Dr. W- Baumgartner Der Freibauer (1. Teil)
Nicht nur in der praktischen Partie, auch in der Endspielstudie dreht sich das Geschehen oft um
den Freibauern. Kann Weiss die Bauernumwandlung durchsetzen? Kann er dies schneller tun
als sein Gegner? Kann er die scheinbar unabwendbare Umwandlung des schwarzen Bauern ver-
meiden? -Kann er sie zwar nicht vermeiden, sich aber inzwischen positionelle Vorteile sichern?
Die folgenden Beispiele geben Einblick in die Vielzahl der taktischen Mög'ichkeiten. Sie sind
so gewählt, dass auch der Praktiker daraus Nutzen ziehen kenn.

3 V. Halberstadt
1 H. Weenlnk 2 M. Karstadt Ceskoslovensky Sach 1930

Tidschrift v. cl. N.S.B. 1925 Deutsches Wochenschach 1911 4. Preis
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4 K. Moberg 5 Edv. af Hällström
S. D. Snallposten 1928 Snomen Shakki 1946
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Internationales Turnier in Malaga
Das Turnier an der Costa del Sol brachte
dem spanischen Meister Elellon einen grossen
Erfolg: Erster Preis und zweite Grossmeister-
norm.
1. Ballon (Sp) 9; 2./3. Andersson (Sd), J.
Sanz (Sp) je 71/2; 4. Tarjan (USA) 7; 5./6.
Pavlov (Ru), Rivas (Sp) je 6; T. Piasetski (Ka)
5%; El./9. Damjanovic (JUQL Diesen (USA) je
5; 10. Durao (Por) 3'/1; 11./12. Duran, Ruiz
(Sp) je 2 P.

Schachfestlval in Fredrikstad
Polnischer Sieg im norwegischen Schach-
festival (24 Teilnehmer, 9 Runden): 1. Pytel
(Pol) 6112; 2.-5. Doda (Pol), Schüssler, Wed-
berg (Sd), B. Stein (BRD) je 6; 6.-8. Helmers,
Wiedenkeller (No), Niklasson (Sd) je 5'/2;
9.-12. Ekström, Kaiszauri, Rörvall (Sd), Jo-
hannessen (No) je 5; 13. Gulbrandsen (No)
4%; 14.-17. Haugli, Poulsson, Ulrichsen (No),
Lurıdin (Sd) je 4; 18.-21. Gereben (Sz), Hau-

ge, Liabötrö, Ofstad (No) je 31/1; 22123. Hans-
son (Sd), Zakariassen (No) je 21/1; 24. van Se-
len (Dä) 1'/2 P.

Internationales Turnier in Sao Paolo
ln Abwesenheit von Grossmeister Mecking
kam es zu einem sowjetischen Doppelerfolg.
1. Smyslow (SU) 91/2; 2. Dorfrnan (SU) 9; SJ4.
lvkov (JUQ). Quinteros (Ar) je 81/1; 5. Sosonko
(Ho) 7'/1; 6. Castro (Kol) 7; 7.r'8. Evans (USA),
Najdorf (Ar) je 61/2; 9. Van`Riemsdyk (Br) B:
10./11. Segel, Sjuni (Br) je 5; 12. Filguth (Br)
4%; 13. Camera (Br) 4; 14. D. Van Riemsdyk
(Br) 3'/2 P. `

Europa-Mannschaftsmeisterschaft
ln Stockholm siegte Ungarn (mit Sax, Adorjan,
Csom, Va-dasz, Farago, Barczay, F. Portisch,
Pinter) mit 91/2 vor Schweden BV: und Flumä-
nien 6 und qu-alifizierte sich damit für den
Final.



Robert Fontana (Zürwhl Dame und Turmbauer gegen Dame
1 il li s. 'rail (schluss)
Wer meine bisherigen Arbeiten verfolgt hat,
weiss, dass die Stellung des schwarzen Königs
innerhalb seiner vier Grundreihen unter ge-
wissen Voraussetzungen verliert, weil Weiss
ei-nen auf Kreuzschachs a-uf -der Wa-agrechten
basierenden Schlupfwinkel errichten kann.
Diese Gewinnmathoda ist in de=n nachfolgen¬
den Beispielen nicht anwendbar, weil Schwarz
am Zuge ist und Weiss somit keine Möglich-
keit hat, den schwarzen König von der achten
Reihe (die an sich ein solches Versteck nicht
zulässt) auf die verlustbringende siebte, sach-
ste oder fünfte Reihe zu treiben. Wenn nun
Wei-ss trotzdem gewinnt, ist das nur dem Um«
stand zuzuschreiban, dass die Stellung des
schwarzen Königs auf den Feldern a8-dB unter
für Weiss günstigen Verhältnissen den Bezug
eines auf Kreuzschachs in der Diagonale be-
ruhenden Schlupfwinkels ermöglicht.

Studie Nr. B
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Schwarz am Zuge, Weiss gewinnt
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1 - Db8†
1 - Dc4(a4)† 2 De4† und ewinnt.
2 De5 DfB†
3 Ke4!
3 Kg5? DdB†.

Schweizerischer Schachverband

Stiftung Schweizer Schachhilfe f

vereinigung ist seither nau hinzugekommen: Il
«Peter Voegtlin, Bottmingen. l
Mit der Anmeldung beim Zentralkassie-r Ar-
turo Zahner, Lauriedhofweg zb, satte Zug

stk rt " d d h Einzahlun(Po a e genugt) o er urc _ _ g
von Fr. 500.- direkt bei der Schweızerıschen
Kreditanstalt Zug (Postcheckkonto Bü-5522

, zugunsten PK 30442/10 «Stiftung Schweizer ,
1 Schachhilfea) kann man ohne weitere Formali- 1

( täten die Mitgliedschaft erwerben. 1

3 ›- Db4†
4 Kf5 Df8†
4 - Db1† 5 De4† und gewinnt.
5I(g6
und gewinnt durch Baherschung der schwer
zen Dame.

Studie Nr. 9
Robert Fontana

Urdruek
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Schwarz am Zuge, Weiss gewinnt
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1 - Db3†
2 I(f4l Dc4†
2 - Da4† 3 De4 Dat 4 De8† un-d gewinnt.
3 De4 Dc1†
3 - Df1† 4 Kg5 Dg1† (4 - =Db5† 5 Kh4 Db2
6 De8† und gewinnt) 5 Kf5 und gewinnt.
3 - Di7† 4 Df5 Dc4† 5 K95 D63 6 Df8† und
gewinnt. '
4 Kf5 Dc8†
4 - D11 (c5)† 5 Df4(e5)† und gewinnt.
5 K96 Da6†
5 - DhEl 6 Kt? und gewinnt.
6 Kh5(g5) Da5†
6 - Db5† 7 Kh4 und gewinnt.
7 Kg4 Dc3(ı:lB)
8 De8(e5)† und gewinnt.

Studie Nr. 10
Robert Fontana

Urdruck
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1 - Db4†
1 - De4† 2 De4 und gewinnt.
1 - Dc4† 2 Kg5 Dc1† 3 Df4 gewinnt.
2 K15!
Falsch wäre 2 Kg5? Dd2† 3 Df4 Dd8† 4 Die
Dd2† 5 Kgß Dg2† 5 Ki? Db?† 7 Kgß D-d5† usw.
2 - Dh1†
2 - DfB† 4 Kgß until gewinnt.
3 De4 D111-
3 - Db5† 4 Kfc Db2† 5 De5 und gewinnt.
4Kg5 Dc1†
5 Df4
un=d gewinnt, dann jetzt, nachdem der schwer-
zen Dame das Feld dB nicht mehr zugäng-
lich ist, funktioniert der Schlupfwinkei, was
in der Verführung 2 Kg5? nicht der Fall ist.

Studie Nr. 11
Robert Fontana

Urdruck
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- Df?†
De4† 2 Kg5 Das 3 Dd4† und gewinnt.
Db8† 2 Kg4 Db2 3 DfB† und gewinnt; oder

- Kd? 3 Dd4† und gewinnt.
2 Df5 Dc4†
2 - Dg? 3 Dg5† und gewinnt.
2 - Dc7† 3 Kg4 Dc4† 4 Kg5 usw. wie irn
Haupts-piel.
3 K95 Da1†
4 kgs og1(aa)†
5 Dg5(t6)† und gewinnt.

Abschliessend folgt ein kurzer Rückblick auf
Damenendspieie mit dem Randbauern, auf die
ich im Verlaufe meiner Untersuchungen ge-
stossen bln. Das Schlussspiel der Partie
Czerniak-lvkov, Belgrad 1954, ist, entgegen
einer verschiedentlich geäusserten Vermutung,
nicht -das erste Beispiel seiner Art. Dieses
Material ist schon in früheren Partien (tatsäch-
lich oder als Eventualwendung} aufgetaucht,
so zum Beispiel in der Partie Tartakower ge-
gen Paul Joh-ner {Teplitz - Schönau, 1922), -die
unentschieden endete. Schwarz unteriiess es
dort, in ein Damenendspiel mit einem Mehr-
bauern am Rande, .das ihm Gewinnaussichten
geboten hätte, überzuleiten. Die folgende Stel-
lung basiert auf einer in München 1910 ge-
spielten Partie.
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š willkommen im ssvı "
Blenvenu en FSE!

Foigende neue Sektion hat den Eintritt
in den S-SV gegab-en:

Sohachklub Swissair Zürich
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1 Tbß Kc4 2 Txgß Sxgß 3 Q6 1:3 4 gzhi' b2
5 hıtgBD b1D B h? und gewinnt. Die hübsche
Lenkung des schwarzen Königs nach c4 führt
zu einer gewinnbringenden Abzugsstellung.
Wenn auch der inhalt für die Theorie nicht
bedeutsam ist (das lvlotiv des Hinterhaltes fin-
det man in meinen Lehrendspielen oft in
gehäufter Form im Rahmen eines grossen
Variantengefüges), hat dieses frühe Beispiel
doch den Vorzug, korrekt zu sein, was bei
den folgenden Stellungen nicht der Fall ist.

T. C. L. Kok
viviaasbodes 1933
[nachgedruckt in
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Beabsiohtigte Lösung:
1 Kaß a3 2 b? a2 3 b8D e1D 4 Da?† Kb3 5 h5
Kc2 Ei Dc7† Kd3 (falls Kb3 'J' h? Da1† 8 Da?
gewinnt) 7 Dd?† Kc2 B h? Da5† 9 Kbß Db4†
10 Db? Dd4 11 Dc8† nebst 12 hBD und gewinnt.
Wie ich festgestellt habe. scheitert diese Lö-
sung an zwei Verteidigungen:



5 - Kc4! 6 Dc7† Kb5l 7 h7 Da1† 3 Da? Dc3(f6)l
Diese Remissteilung ist bereits bekannt aus
der Studie Fontana/Roycroft 1957 (siehe SSZ,
September 1958), wo sie als Verführung auf-
tritt. Wie sich nachprüfen lässt, kommt Weiss
nicht mehr weiter, z. B. 9 Db?† (oder 9 Db8†
Kaöi remis) Ke5 10 Dd5† Ka6 11 Dd6† Kb5 12
Kb? Dg7† 13 Do? Dh8 remis.
5 - Dc3! 6 h7 Kc2! 7 Dd7 Dh8† S Kb? Kbi
9 Dt? Kc2 10 Dgß Db2† unentschieden, da der
weisse König keinen Schlupfwinkel findet.
Aus diesem Grunde misslingen auch andere
Gewinnversuche.
Vielleicht kann aber Weiss die Ausgangsstei-
lung auf eine ganz andere - vom Autor nicht
beabsichtigte Art - doch noch gewinnen und
zwar durch 1 h6 e3 2 hi' a2 3 h9D e1D usw.
Die neuesten Forschungen haben nämlich
gezeigt, dass ein vorgerückter Springerbauer
sehr gute Gewinnaussichten beinhaltet und ein
Unentschieden eigentlich die Ausnahme dar-
stellt.

Dr. Hans Staudte
Spez. Hm. «Schackbulletinens 1953

(siehe FIDE-Album 1962-64, Seite 151)

W%%%%%fW
%¶%%%W%%

aša%2%%%¬ /ry I Älw ß? ern?

-% % % %
*af

å
\.

kS š\` šä §5

Weiss am Zuge gewinnt

Verfasseriösung:
1 De? Df3 2 Dd6 Ke5 3 Dc5† Ka4 4 Dc4† i'(a5
5 Da2† Kb6 6 a8D und gewinnt.
Die folgende Nebenlösung ist den Preisrich-
tern und FIDE-Experten wahrscheinlich em-
gangen.
1 a8Tl
1 3813? D'd4† 2 Dxd4 patt.

1 - Dd2† 2 Ke3 Da2† (2 - De3† 3 De? und ge-
winnt) 3 De? Dh5† 4 Kd8 D-d5† (4 - Dh8†
5 De5† und gewinnt) 5 Dd7† Kb6 5 Ta6(b3)†
und gewinnt.
2 l(e8 Dg6†
Oder 2 - De2(e3)† 3 De? wie oben gezeigt.
3 Kfß Dd6†
3 - Df5† 4 Kg? De5† (4 - Dd7† 5 Kh8 un-d ge-
winnt) 5 Kgß De6(d6)† 5 Df6 De4(g4)† ?
Df5(g5)† und gewinnt.
4 Kg? Dc7†
4 - D-d7† 5 KHE 0091' 4 - De5† 5 Kgö ul'l'Ei ge-
winnt wie oben.
5 Kgß und gewinnt.
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Weiss am Zuge
hält unentschieden ('?)
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Beabsichtigte Lösung:
1 h5 Tg5† 2 Kxgö Q3 3 hß Q2 4 h7 g1D 5 Kh5
112 6 Te8† K13 7 Tf8† KQ2 B Tg8† Kf3 9 TfB†
Ke4 10 Te-B† Kf5 11 TfEl† Ke6 12 Te8† Kd7 13
Td8† remis.
Wie ich bereits in der Endspielzeitung EG
nachgewiesen habe, kann Schwarz das Da-
menendspiel gewinnen, und zwar durch 12 -
km 13 Tfa† kxfs 14 hso† Dgsl 15 Dhs† og?
15 Dd6† De? 17 Dh6† Kg8 18 Dg6† Kh8 19 Dh5†
Dh?.
Damit schliesse ich meine Arbeit-en vorläufig
ab. Auf Grund meiner eingehenden Untersu-
ch-ungen sollte dies-es Endspiel -nunmehr keine
besonldarn Schwierigkeiten mehr bereiten.

BASEL BERN GRENCHEN THUN
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Dr. W. Ba:-umgartner

Der Freibauer
1.Teil

(Auflösungen von Seite 343)

in Nr.1 (Weenink) streben beide Könige mög-
lichst günstige Positionen in der Mitte an:
1 dl' Td5 1 - Tgß ist schlecht wagen 2'Tc7 Tda
3 Kg2 usw. 2 Kg2 Kc2 3 K13 Kd3 4 K14 Kd4
Weniger gut ist 4 - Kc4 5 Ke4 Tdi 6 Ke5 Kc5
? Ke5 Kcß 8 Ke7! Te1† 9 Kd8 und gewinnt.
5 Tc7! Ein wichtiger Sperrzug. 5 Tat? gäbe
den Vorteil sofort aus der Hand wegen 5 - Kc4!
5 Ta? Kb5l 5 - Kd3 Auf 5 - Td5 kommt das
Umgehungsmanöver 6 Tc1! nebst 7 Td1†!
3 Tb? Kd4 7 Ta? Td6 Nach Kd3 B Tc? Kd4
9 Tc1! haben wir schon die zweite Umgehung
vor uns. B K15 Kd5 9 Tc7 Kd4 10 Tc1! Noch-
mals eine Umgehung, und diesmal ist sie ent-
scheidend. 10 - Txd7 11 Td1† und gewinnt.
Auch 10 - Ke3 hätte nichts mehr geholfen.
11 Te1† K13 12 Te? nebst Ke5-aß mit leichtem
Gewinn.
Wieviele gute Turnierspieler würden in Nr.2
(Karstadt) vergeblich- den Gewinnweg suchen?
Dabei geht es lediglich darum, nach den Ein-
leitungszügen 1 lc? Th8 2 Sd8 Th5† die richtige
Gewinnmethode zu erkennen: 3 Kb5l Nur nicht
3 - Kc5'? Th1! nebst Tc1(†). 3 - Th5† 4 Kb4
Th4† 5 Kb3 Th3† 6 Kc2! Erst jetzt, da Th1
nichts mehr nützt. 6 - Th2† 7 Kd3 Th3† 3 Kd4
Th4 9 Kd5 Th5† 10 Kd6 Th6† 11 Kaff! Th7†
12 Sf? und der Bauer geht zur Dame.
Schwieriger wird es im Springerendspiel Nr.3
(Halberstadt). Es ist klar, dass der wK den
sSb5 vertreiben muss, doch nur über das
Feld d3. Kb4 bzw. Ko3 verbieten sich wegen
Sd5† nebst Sxc7; Kb3 würde dem Schwarzen
nach Kxf3 sofort die Opposition erlauben.
Nur der unwahrscheinlich feine Zug 1 Kb2!
führt zum Erfolg. Nach 1 Ka2 wäre schon
alles verderben: 1 - Kxf3 2 Klo1 K12! 3 Kb2
Ke3l Remis. 1 - Kxf3 2 Kc1l Ein sensatio-
nelles Manöver. 2 Kc2 wäre ein Fehler wegen
Ke2!, wonach dem wK der Weg zu seinem
Bauer endgültig verwahrt ist. 2 - Kf4 In der
Einsicht, dass Ke2 3 Kc2! dem Weissen den
Vorteil der Opposition verschafft, schreitet
der sK persönlich zum Gegenangriff. 3 - Ke3
verbietet sich natürlich wegen 4 Sc4†! 3 Kc2l
Nochmals ein Glanzzug. 3 Kd2? Ke5 4 Sc4†?
Sxc4 mit Schach! 3 - Kg5 Hier wäre hingegen
Ke5 nicht erlaubt wegen 4 Sc4†! 4 Kd3 K16
5 Kd4 Kefi 6 i(c5 und gewinnt. Ein lvieistar-
werk!
Wie Weiss in Nr. 4 (Moberg) seinen Freibauern
zur Dame führt, ist recht amüsant: 1 a6 Lc5
2 Sb4 l..xb4† 3 c3† Lxc3† 4 Kc2 und der sL
ist auf ein so ungünstiges Feld gelenkt wor-

den, dass er den Bauern nicht mehr aufhalten
kann.
in Nr.5 (Hällström) wird vorerst der sT von
der 1'. Reihe weggelenkt: 1 Tg3l Weder 1 Tc3
noch 1 Te3 führen zum Ziel: 1 - Td7i 2 Tc(e)8†
Kt? nebst Keß und remis. Auch 1 Ta3 wäre
ein Fehler wegen 1 - Ld5! 2 Ta5 Lh1 3 Th5
Td? und remis. 1 - 1'xg3 2 d7l Und nicht 2a??
Ta3! 3 d? Txa? 4 d8D† Kf7! gefolgt von Te?†
nebst Le5 und remis. 2 - Td3 3 a7 Ld5 Wieder
einmal das altbekannte Schnittpunktthema.
4 d3D† und gewinnt.
Eine tolle Sache spielt sich in Nr.6 (Kivi) ab:
1 g? Tc3 2 g4! Dieser hübsche Zug ist unent-
behrlich, weil das sofortige 2 Le6'? an folgen-
der lviögiichkeit scheitert: 2 - Ta8† 3 Kb2 Kfa
4 g8D Txgß 5 Lxgß K15 nebst Kg4, und es fällt
der letzte Bauer. 2 - Tb8 3 Le6 K14 4 Ka2 Kg5
Wie leicht ersichtlich, kann der eK nur zwi-
schen f4 und g5 pendeln, während sein Ge-
genspieler zielstrebig auf den Feind losmar-
schiert. 5 i-(a3 K14 6 Ka4 Kg5 7 Ke5 K14 8 Ka6
l(g5 9 Ka? Teß 10 Lf'!l Td8 11 Kb6! Ein Rein-
fall wäre 11 Kb?? wegen 11 - Khßl 12 g9T
(12 gt-iD Td?† mit Dauerschach) Td?† nebst
Tritt? und remis. 11 - Kh6! 12 Tg8Tl und ge-
winnt. 10 - Ta?† (statt Td8) böte Gelegenheit
für eine zweite Unterverwandlung: 11 Kbß Khô
12 g9S†l Eine Prachtsstudie!

Lösungen der September-Studien
ivlakssimomskich: 1 o6 Sd5 1 - Sa3(d2) 2 c?
b1D 3 c9D; oder 1 - -S-b5 2 LaS und remis.
2 ci' Sara? 3 Le4† 3 Lc8'? Sc3(d2) und gewinnt.
3 - I(1te4 4 Sbfi Se6† 5 Ke7 5 Ko5(e8)'? Sd2
Ei Sa-4 b1S; oder 5 Kd7? Sc5† und gewinnt.
5 - Sc3 5 Sc4 b1D 7 Sd2†; older 5 - Sa3(d2)
6 Sa4 b1D 7 Sc3† und remis.
Gorgijew: 1 b5 Sonst folgt 1 - Txbö. 1 - Txaß
2 Sd? 2 Sd5? h4 3 16 Taß 4 b7 Tb8 5 fxe? h3
5 S15 h2 7 e3D† Txeß 8 Sxetil h1lD† und ge-
winnt. 2 - I14 3 fa Txb6 4 Sxbi-3 exf6 5 Sd5 h3
6 Sf4 h2 7 Sh5 h1D patt.
Koanyi: 1 Kb? Lc5 Falls 1 - Sc5† 2 Ko5 Se4
iz - sa-4 s l<›<us)` 3 Ld4 Les 4 Les Las 5 ı_u4
und remis. 2 Kc6 Ld4 3 Lb4 3 Le1'? o3 4 Kd5
c2 5 Ld2 l_c3 6 Lc1 S-d4 7 Kc4 La1 8 Kd3 Kxg?
und gewinnt. 3 - c3 4 Kd5 c2 5 La3 Nicht 5
l_-d2? wegen 5 - Lc3. 5 ~ Sc7† 5 - Lc5 6 Lc1
Sd4 7 Kxc5 Sb3† B Kc4 Sxci 9 Kc3 und remis.
5 Ke4 6 Kx*d4'? Sb5†; oder 6 Kc4? Le3; oder
6 Kcß -Sea 7 Lc1 Lxg7 und gewinnt. 6 - La1
6 - Lc5 7 l..c1 Saß 8 Kd3 Sb4† 9 Kc3 Kxg?
10 Kb2 Le? 11 Ld2 und remis. 7 Kd3 7 Lc1?
Salå 3 Kd3 Sb4† 9 Kd2 Lxgi' 10 La3 LhB† 11
Ke3 c1D 12 L›cc1 Sa2† und gewinnt. 7 - Sb5
3 Lc1 Sd4 9 Le3 9 Lhß? Lb2 10 Le3 Kh7 11 Lhô
Kxi-|5 12 gBD c1D; oder 9 Kd2°? Kxg7 und ge-
winnt. 9 - Kb? 10 Kd2 Lb2 11 Kd3 Kg3 12 Lh6
Kh'r 13 La3 l..a1 14 Kd2 remis.

i Denken Sie beim Einkaufen an unsere Inserenten .f i
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Lösungen der Juni-Probleme

11452 (A. Piatesi). Satz: 1 - Txe5/Lxc5 2 La-3:'
Lc3 matt. - Lösung: 1 Sxc7l (2 Dxdô matt)
Txe5/Lxc5 2 Txc4/Txe4 matt. Zwei gefällige
Mattwechsel. 1 - Kxc5/Kxe5 2 Le3/Dg7 matt. 1
Nur schade, dass hier beidemal auch 2 Dxdß
zum Matt führt. Zudem wird der Schlüssel als
zu brutal kritisiert.

" "` «I)i1'!›› *'

11453 (or. H. Haefele). versuche wie 1 sxfs l \ " „
(2 Dxe4 matt) oder 1 Sxe2(e6) scheitern an '  ' “warım "
Keôl bzw. gxh2! - Daher 1 Sf3! (2 Db3 matt)
Sg5†/Sxf6†/Sc5/Sc3/Sd2 2 Sxg5/Sxfß/Txd6,›'Td2r' \ \
Sxd2 matt. Fünf hübsche Springerentfesse- '
lungsvarianten. 1 - Dxb5(a4,b4,c3)/Keß 2 Son' 'à
Db3 matt. - Der Bh2 rd hrf hw wu e me ac als
Lösungsverräter bezeichnet. - Nicht 1 17 we- Ã
gen Ddß. Auch nicht 1 Dd3 wagen axb5. -
11454 (K. Junker und H. Rosset). 1 Dc5! (2 “
De?†l Dxe7 3 Sxf3 matt) o6 2 Sxf3†! Dxf3
3 De? matt. Reziproke Dualverhütung, verur-
sacht durch den unscheinbaren Zug eines sB.
1 - Tb3 2 Sxf3† Txf3 3 Sg2 matt 1 - Sf?(gE¬i)
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11 509 K. Junker und H. Rosset
Neuenrade bzw. Rheinfelden

%% %l% %
_/

ål

~t\\`2

i,§üsšs-§„s

åDass
§h§.m .Sär

š_§äsš
mvšme

%„%,_
W%j%%%y
Ø % %1/

Matt in 3 Zügen

 

11 507 Dr. H. Haefele
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2 Sagt-3† hxgô 3 Sxgô matt 1 - Kg5 2 S171-1' Kxf4ı'
Kf6(h4) 3 De5/Dg5 matt. Eine gediegene Ge-
rneinschaftsproduktion.
11455 (E. Schaer). Probespiele: 1 Tf3? bß?
2 Tzf4 b5 3 Te4! Kxc2 4 Sxe3 matt, aber 1 - b5l
(2 Txf4 patt) - 1 Le4? b5'? 2 Lcßl K›<c2 3
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Schimmelpenninck Duet. Für die neue Generation.
In Holland von Leuten gemacht, die wissen,was schmeckt.
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Le4†† Kd1 4 Lo2 matt, aber 1 - b6! (2 Lc6
b5!) -- Lösung: 1 Tc4 Zzw. b5 2 Te4 Kxc2
3 Tc41-1- Kd1 4 Lc2 matt 1 - b6 2 Txf4 b5
3 Te4! Kxc2 4 Sxe3 matt. So weit, so gut.
Leider geht statt 3 Te4 auch 3 Lg8. aber auch
bereits nach 1 - b6 statt 2 Txf4 2 Lg8 b5
3 Txt4. Als Korrektur fand der Verfasser nur
die Versetzung des wLh7 nach g6 unter Hin-
zufügung eines sBg7, was leider das Probe-
spiel 1 Le4 zum Verschwinden bringt. (Zusam-
men mit 11453 nahm auch dieses Problem
seinerzeit am Ländertrefien mit Österreich
teil, allerdings ohne Plazierung.)
11456 (G. Braun). 1 Te1! e6 2 Ka2 b1D† 3 Txb1
Kxeä 4 Se4 Kd(f)5 5 Tb6i e5/Ke5 6 Tb5/Td(f)6
matt. Dieses Stück wurde trotz den 6 Zügen
als nicht allzu schwer beurteilt.
1145? (A. Beutler †). Autorabsicht war die
Darstellung des folgenden amüsanten Damen-
sterns: 1 Dxd4 Lb6 2 Dxf6 Ld8 3 Dxcß Lb6
4 D›te4 Ldß 5 Dxe7 Tf4 6 Dxc5† Ka4 7 Dxf5
Lh4 8 Dd7† Lxd7 matt. - Leider wurden meh-
rere Nebenlösungen gefunden, z. B. 1 Ki?
Lbß 2 Kg? Ld8 3 Kh6 Lb6 4 Dxe7 Ld8 5 Dg?
Lbô 6 c3 l.-dB 7 cxd4 Tc1 8 ~ Th1 matt oder
1 Dd5[4) Lb6 2 Dxc4 Ld8 3 Da4† Kb6 4 Dxa6†
Kc7 5 Db7† Kdô 6 Dxe7† Lxe7 7 14 Ld1 8 c3(4)
Lh5 matt. Wir sind gespannt, ob einer unserer
Mitarbeiter einen Weg findet, die Idee A. Beut-
lers zu retten.
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11458 (E. Visserman †). Jeder Zug des Li4 stellt
die Drohung 2 Sc5 mat tauf. Aber - quo vadis,
domine? - 1 Lc1? T1xd3! (2 Sd2† Kt4l) -
1 Ld2(e3)? Txb1! - 1 Lb8(c7)'? T7xd3! (2 Sd6†
Kf4!) -› 1 Ld6'? Tf7! - 1 Le5? Dxd3! (oder
Seß) - 1 Lh6? g5! - Einzig 1 Lg5l führt zum
Zi-el: 1 - T1/T7/Dxd3 2 Sd2/Sdß/f3 matt 1 -
Txb1/T17 2 Sd2/Sd6 matt 1 - 1xg5 2 Te5 matt.
Ein vorzüglicher Verführungstask, der viele
Opfer unter -den Lösern forderte.
11459 (E. V.). Verführungen: 1 sdxfzı? Kast'
Dxb2 2 Sd3/Dxeß matt, aber Txb2! (2 Dh4†
Ke5!) - 1 Shxf2!? Kg5/Txb2 2 Sh3ı'Dh4 matt,
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IB. Schauer, BRD
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11462 (E. V.). 1 Sb5! (2 Sxdô matt) e4 2 Sc3!
(3 L›<d5 matt) e3 3 Sb1! (4 b3 matt) e2 4 Sxd2
matt. Die fantastisch schöne Hauptvariante.
Dreimal hintereinander stolpert der schwarze
Bauer einem seiner Bundesgenossen vor die
Flinte. - Aber auch die an-dere Variante ist
sehr hübsch: 1 - Kc5 2 Sba7†! Kc4 (2 - Kxbß
3 Tb5† Ka6 4 Lc8 matt) 3 Sc8! (4 Sxdô matt)
e4 4 Lxd5 matt. Ein würdiger Preisträger.
11463 (13.11.). a) 1 1›<f4†ı Kg? 2 Tfsı sch man
b) 1 Lxb2†l Ki? 2 Li6! Sd5 matt. Nur auf
diesen beiden verschlungenen Wegen ist ein
zweizügiges Matt erzielbar.

aber Dxb2! (2 Dxe6† Kg5l) - Lösung: 1 Lxf2!
(2 Lh4 matt) Kxe7/Dxb2/Txb2 2 Lc5/Dxe6fDi14
matt. Rückkehridee, dreifach gesetzt.
11460 (E. V.). 1 Kg2l (2 K12 und 3 Sg2 matt)
Sb4/Sc5/e4 2 g7/f6/14! nebst 3 Sg6/Sf5/Sf3 matt.
Wegen der sonst möglichen Paraden Tb4!Tc4
dringen die Züge g?/f6 erst durch, wenn der
schwarze Springer den Türmen in die Quere
gekommen ist.
11461 (E. V.). 1 Te8! (2 Dxf2†l Sd/Sexf2 3 Te5!
Sdß matt) T/Le2 2 Te5†fSd6†! Sxe5f'S:11ı:l6 3
Sd8fTe5 matt. ln reziproker Reihenfolge wer-
den die wechselseitige Grimshawverstellung
auf e2 und die Springerhalbfesselung ausge-
nützt. 1 - Ld4 2 Sxd4† cxd4 3 Dcß matt.

Jugement des «aidé$›› et «imrerses››
(Revue Suisse d'Echecs 1977)
Juge: Jaques Fulpius, Genève

C'est un périlleux honneur et une tâche ardue
de juger dans une même catégorie des aidés
(surtout lorsque la plupart sont des miniatures
en deux coups) et des inverses (représentés
essentiellement par des multicoups).
Personnellement. j'ai regrette, en ce qui con-
cerne les «aidés››, le peu d'idées stratégiques
et d'aidés modernes à Variantes, ainsi que la
trop grande légèreté des oeuvres, avec le
grand risque d'anticipation que cela cornporte;
dans le domaine des «inverses››, le genre



classique e monovariante est seul represente!
En resume, niveau moyen des problemes du
concours 1977, un seul probleme (le No 11199)
dominant nettement les autres. En conse-
quence, j'ai decide de n'attribuer qu'un prix,
les autres problèmes reoompenses se parte-
geant les «mentions d'honneurs›› et les «re-
commandations››.
Sur les 22 problemes participant au concours
(15 aides et 7 inverses), apres elimination des
Nos 11267 et 11286. demolis (dommagei) et des
Nos 11152 (malhaureusement totalement anti-
cipe par J. Hribersek, Delo 1971); 11225 (anti-
cipe par G. Fuhlendorf, Deutsche Schach-
blätter 1929); 11302 (anticipe par T. Steudel,
Fee-nschach 1956) et 11317 (anticipe par Seil-
berger et Artz, Tijdskr. NSB 1941), §`ai retenu
pour man classement les 8 probleme-s sui~
vants:

Prix:
No 11190, par W. Weber (RDA)

inverse 4 coups
«Fata morgana» (à mat apparent) magistrale-
ment construit, par un grand specialiste de
I'inverse. Probleme très difficile à resoudre,
le solutionniste s'e-scrimant à forcer le mat
avec Ia Dame noire, alors qu'elle doit dispa-
raitre de la scene et iaisser l'honneur du

Ein guter Zug...

_

np Ihre Toto-Lotto-/nformation

. . .weil Schachspieler
Varianten lieben.

(Verlangen Sie unverbindlich Probenurnmern
beim Tip-Verlag, Postfach 242, 4010 Basel)

coup de grece à la Tour noire, laquelle se
paie prealablement le luxe de capturer la
Dame blanche! Le seul indice mettant sur la
voie de Ia solution est le Fou blanc h2.

Premiere mention d'honneur:
No 11172, par H. Angeli (Suisse)

inverse 3 coups
Encore un «Fata ırıorgana» du genre classi-
que; la position est un peu lourde, mais la
iinesse de la manoeuvre torcant les noirs à
maler par prise en passarıt m"a beaucoup
plu!

Deuxieme mention d'honneur:
No 11305, par B. Schauer (RFA)

inverse 11 coups

La manoeuvre cachee effectuee par le Fou
blanc pour permettre à son Roi de se placer
sur «a5›› est dign-e d'eloge, malgre une posi-
tion assez lourde.

Trolsieme mention d'honneur
No 11189, par H. Angeli (Suisse)

Aide 4 coups
Exceilente presentation, en meredith, du theme
du retour autoobstruant de la piece noire
avant effectue un degagement de ligne, apres
capture de la piece qui la suit, associe a une
promotion mineure blanche et un classique
mat des deux cavaliers. Ce probleme aurait
ete classe encore plus haut si l'idee princi-
pale n'avait pas ete déjà realisé en miniature
en 1969.

Premier recommandé
No 11208, par F. i-loitmann (RDA)

Inverse 7 coups
Chasse-croise ingenieux de deux dames blan-
ches pour forcer le fou noir à garder le pion
«d2››, avec une cle tranquille.

Deuxieme recommandé
No 11266, par V. Bunka (Tchecoslovaquie)

Aide 2 coups
Promotions noires mineures en miniature, avec
batterie royale alternative; realisation originale
et mais bien differencies.

Troisieme recommandé
No 11226, par G. Braun (Suisse)

Aide 3 coups
Le mat par les deux cevaliers blancs conse-
cutif au roque noir a dejà ete presente en
miniature, mais la mise hors jeu de la Dame
noire est plaisante et originale.

Quatrieme recommandé
No 11171, par T. Garai (USA). Aide 2 coups

2 solutions
Exemple interessant et bien construit du theme
des batteries permutees avec echecs doubles.
deja souvent represente en miniature.
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11 519 M. Schneider/W. Karsch
Chemnitzer Tageblatt 1925
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Je felicite les participants, notamment ceux
qui obtiennent des distinctions et remercie le
Dr. John Niemann (RFA) qui m`à signale les
anticipatíons des «aides››.
Geneve, aoüt1978 Dr. Jaques Fulpius

Lösungen
11190 Satz: 1 - Dxd4 matt. 1 Db4! Dxd4†
2 Dxd4† Td3 3 Tg1! Txd4 4 Lf4† Txf4 matt
11172 Satz: 1 - h›<g3 matt. 1 e4! fxe4 2 Tf3†
exf3 3 g4 hxg3(e.p.) matt
11305 1 Lxa4†? Dxa4† 2 La5 (oder Kb7}. -
1 Lc7! Ke3 2 Lf4† Kd3 3 Lb8! 4 La7† 5 Kb5l
6 Ka5† 7 Lb8 8 Lf4† 9 Lc7 10 Lb6† Kd3 11
l.xa4† Dxa4 matt
11189 1 La8 a6 2 Db7 axb7 3 Kdß b8S 4 Ld5
Sc8 matt
11208 1 Dg7 La? 2 LC5† LXC5 3 d8D† Ldß
4 Dg1† Te3 5 Dh4† Lf4 6 Dg7† Te5 7 Se2†
dxe2 matt
11266 a) 1 e'lS Ke2† 2 Sd3 T›td3 matt b) 1 e1T
Sf1 2 Te4 KC2 malt

Buchbesprechung
Vor uns liegt eine hübsche kartonierte Schrift
von 28 Seiten, betitelt «Eine kleine Auswahl

/

Matt in 5 Zügen

eigener Schachaufgabe-n››, erschienen im
Eigenverlag des Verfassers Michael Schneider
in Schweinfurt. Der bekannte unterfränkische
Komponist, der kürzlich seinen 70. Geburtstag
begehen durfte, nahm dieses Ereignis zum
Anlass der Herausgabe von 84 Eigenkomposi-
tionen, wovon mehr als die Hälfte orthodoxe
Zweizüger. Wir haben uns mit grossem Ver-
gnügen und schachliche-m Gewinn darin um-
gesehen und manche Perle gefunden, auch
bereits bekannte Stücke. Beim aufmerksamen
Lesen der beigegebenen Lösungsbesprechun-
gen können sowohl Anfänger wie Fortgeschrit-
tene profitieren. Das gute Dutzend Selbst-
mattaufgaben (zumeist Zweizüger) hat uns
speziell beeindruckt. Unsere drei Nach-drucke
11517 bis 19 sind dem Büchlein entnommen.
-› Solange der Vorrat von anfänglich 1000
Stück reicht, erhält jeder Interessent ein
Exemplar gratis zugeschickt (gegen Zusendung
eines internationalen Antwortscheins an den
Verfasser; seine Adresse: D-8720 Schweinfurt,
Am Feldtor 6, BRD).

Pro memoria
Am 16. Oktober 1978 jährte sich zum 100. Mal
der Geburtstag unseres verehrten Onkels Dr.
lvloriz Henneberger-Rikli. Wir möchten die-
sen Gedenktag nicht vorübergehen lassen,



ohne auf die grossen Dienste hinzuweisen,
die der Schweizerische Schachverein dem gut
60 Jahre dauernden schachlichen Wirken Mo-
riz Hennebergers verdankt. Obwohl er auch
ein glänzender Partiespieler war, der bei-
spielsweise noch mit 60 Jahren an den
schweizerischen Schachturnieren eine scharfe
Klinge führte, sei hier vor allem seiner Lei-
stungen für das Probiemschach gedacht. Wie
es unsere heutige Auswahl anzudeuten ver-
sucht, bevorzugte er als Komponist luitige
Stellungen vom böhmischen Stil, ohne sich
aber - wie 11521 zeigt - von den ideen
der logischen Schule zu distanzieren. Seine
Pattwanderungen waren seinerzeit sowohl be-
rühmt wie auch gefürchtet, weshalb wir uns
auch nicht entschliessen konnten, unsern Lö-
sern einen Brocken dieser Art zuzumuten. -
Es sei auch -daran erinnert, da-ss Moriz Henne-
berger die heute von Freund Lustenberger
verwaltete schweizerische Miniatursammlung
anlegte un-d überhaupt leidenschaftlich Pro-
bleme sammelte. Jahrzehntelang betreute er
auch die Schachspalte der National-Zeitung
Basel mit Hingabe, und als ihn darin jüngere
Kräfte ablösten, sprang er nochmals für einige
Jahre als Problemredaktor der Schweizeri-
schen Schachzeitung in -die Bresche. Im April
1959, also in seinem 81.Altersjahre, verschied
er in Basel.

Liste der Dauerlöser
(Stand am 14. September 1978)

H. Angeli 249 + 405 = P + 204; A. Arni 303;
K. Bänninger 63 + 61 = 124; R. Baier 8; G.
Barré 59; H. Bieber 282 + 369 = P + 201;
A. Bieri 406 + 257 = P + 213; l\l.Biver-ani
294 + 446 = P + 290; F. Borsdorff 124 +
144 = 268; Dr. U. P. Buxtorf 315 + 250 =
P + 115; Dr.J.Fulpius 317 + 145 = P + 12;
Ph.Girardier 196 + 167 = 363; J.P.Gruet
428 + 93 = P + 71; P.Grunder 0 + 391 =
391; *A. Häusler 173 + 142 = P + 15; R.
Hochspach 234 + 201 = 435; H. Känzig 331 +
322 = P + 203; *P.Knobel 29; K. Köchli
87 + 230 = 317; * R. List 242 +169 = P -i-
111; F. Lustenberger 55; W.Maeschli 352 +
298 = P + 200; Ch.H.Matile 208 + 28 =
236; * M. Ott 147 + 92 = 239; P.Ftossel 96 +
47 = 143; H. Rosset 246 + 4 = 250; A. Schri-
ber 296 + 123 = 419; Dr.H.Schudel 224 +
292 = P + 66; H. P. Schürmann 446; Fi. Stei-
na-uer 228 + 259 = P + 37; St.Wiser 54 +
471 = P + 75; G.Yacoubian 313 + 463 =
P + 326.
Erstmalige Dauerlöser sind mit * bezeichnet.
Zum Dauerlösungspreis können wir 15 Löser
beglückwünschen, nämlich die Herren H. An-
gell, H. Bieber, A. Bieri, N. Biveroni, Dr. U. P.
Buxtorf, Dr.J. Fulpius, J. P. Gruet, A. Häusler,
H. Känzig, Fl. List, W. Maeschli, Dr. H. Schu-del,
R.Steinauer, St.Wiser und G. Yacoubian. -
Unsere Liste enthält zur Zeit 32 Löser.

Termine, Turniere . . .

5.

5.

11.f`l2.

25.--30.

26.-30.

25:--1. 1.

26.-1. 1

27.-14. 1.

November
Weltwoche-Blitz Zürich. Theatersaal
Kaufleuten, Beginn 13.00 Uhr. An-
meldungen für die M-Klasse (16-20
Spieler, vollrundig) bis 30.0ktober
mit Einzahlung des Einsatzes von
Fr.15.- an den Schachklub KV Zü-
rich, PC 80-18007.

Internationales l\llannschafts-Blitztur-
nier in Riehen.

Morat, Hötel de Ia Croix-Blanche:
Tournoi international par équipes
(Tournoi d'invitatíon). Fienseigne-
ments: Eugene Gaehwiler, Fribourg,
tel. 037 223210.

Dezember
Zürich, Hotel Nova-Park: 2. Weih-
nachts-Open (Patronat: Schweizeri-
sche Volksbank): Preise 2 000, 1500,
1 000, 700, 600. 500, 450, 400, 350, 300
Fr. Einsatz 90.- (inkl. -Bankett). An-
meldungen bis 15.Dezember: inter
Schach Zürich, Badenerstrasse 414,
CH-8004 Zürich, Tel. 01 54 22 21.

Homburg/Saar. Karlsberg-Schachtun
nier. Open-Turnier im Saalbau, 6650
Homburg, Zweibrücker Strasse 22.
2000, 1200, 900, 600, 400, 250, 200,
150 DM an Preisen. Zusätzliche Na-
turalpreise und Spezialpreise. 7 Run-
den Schweizersystem, 50 Züge in 2)
Stunden, dann 15 Minuten. Einsatz
60DM, Jugendliche bis 18 Jahre
40 DM. Anmeldungen an Reinhold
Hoffmann, Amselschlag 1, D-6622
Hostenbach.

Köln: Welhnachtsturnier des Kölner
Schachzentrums (7 Runden SS, Preis-
fonds 4000 DM, 1. Preis 1000 DM,
36 Teilnehmer, davon 16 aus dem
Kölner Raum, 12 aus der BRD, 8 aus
dem Ausland). Anmeldungen bis 15.
November: Kölner Schachzentrum,
Lüttichstrasse 44, D-5000 Köln 1, Tel.
(0221) 52 69 34.

Strassburg. Internationale Jugend-
u. Studentenmeisterschaft von Frank-
reich. Höchstalter: 27 Jahre. Einsatz:
FFr. 70.-. Vollpension FFr. 55.- pro
Tag. Anmeldungen schnellmöglichst
an: Norbert Engel, 36, rue du Fbg.
de Pierre, F-67000 Strasbourg. Ein-
zahlungen auf Konto CIAL, rue de
la Nuee Bleue, Nr.0100f2.27 00 71,
Cercle d'Echecs de Strasbourg.

Stockholm. 8. Flllton-Cup.. Preisfonds
von 5000 Dollar. 1. Preis 2200 Dol-
lar. Einsatz 45 Dollar. 80 Teilnehmer.
Anmeldungen bis 1. Dezember an:
Stockholmer Schachverband, Horns-
gatan B2B, 117 21 Stockholm,
Schweden.

l

l



Dr- W- Baumgartner Der Freibauer (2. Teil)
lm ersten Teil dieser Artikelreihe haben wir gesehen, welche Finessen gefunden wenden müs-
sen, um einen Freibauer zur Promotion zu verhelfen. Diesmal geht es um etwas anderes: wie
wehrt sich Weiss gegen di drohende Urnwandlurı-g eines feindlichen Bauern?

1. E. iB. Cook, 1864
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Weiss zieht und hält remis

4. W. Naef
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Weiss zieht und hält remis
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26 - D15! Ein brillanter Entscheidungsaug.
27 Txdß Txdß Weiss gab auf. Nach 28 Dc1
(einziger Zugi) Dxa5 29 Sc4 Dka2 ist die
Lage hoffnungslos.

Die britische Meisterschaft 1978
Dr. Fi. Cherubim, den man auch als Teilnehmer
der Berner Opens kennt, ist auch in England
ein gern g-esehener Gast. Über die britische
Meisterschaft dieses J-ahres schrieb er im
«Schach-Eoho››:
Die 65. britische Schachmeisterschaft wurde
seit mehr als fünfzig Jahren erstmals wieder
in Schottland ausgetragen, und zwar im See-
bad Ayr, mit der «Grieveson Grant Stock Ex-
change» als Sponsor. Die äusseren Bedin-
gungen waren vorbil-diich. Ein ganzes College
stand den 400 Spiel-ern zur Verfügung, mit
mehreren Spislsälen, An-alysierräumen und
Pressezimrnern sowie einem Buchladen, einer
Gaststätte und einer Teestube. Entsprechend
war aus England, mit Ausnahme der fünf im
Ausland beschäftigten Spitzenspieler (GM
Keene und GM Stean -als Sekundanten

Kortschnois, GM Miles, IM Hartston urıd_ IM
Nunn au-f Turnieren in Spanien und Polen)
alles, was schachlich einen Namen hat, zur
Stelle. Hingegen fehlten merkwürdigerweise
die drei stärksten schottischen Spieier. Als
Sieger erwartete man einen der fünf teilneh-
menden int. Meister: Robert Beliin, George
Eiotterill (Titelverteidiger), Jonathan Mestei,
Jonathan Speelman und Simon Webb. Wenn
dies letztlich auch eintnat, so lag es allerdings
auch daran, dass der 18jährige Jim Plaskett
gegen John Little-wood seine Dame für einen
einzigen Läufer opferte, was sich leider als
nur «fast korrekt» erwies. Er und Paul Little-
wood (21 J.), d-er Sohn Johns, dürften die
nächsten livl Englands werden.
IM Speelman, einer der drei englischen Gross-
m-eisteran-wärter, gewann im übrigen höchst
verdient. Er spielte nicht nur das sicherste,
sondern auch ein sehr einfallsreiches Schach.
Mehrere seiner Partien gehören zu den besten
de-s Turniers. Und er verlor kein Spiel.
1. Sp-eelman (21jährig) 8111; 2./3. Mestel, Plas-
kett (18) je 8; 4./5- P.Littl-ewood (21), Webb
je 71/1; 6.-9. Beilin, Clarke, Cooper, ..l. Little-
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theorie se penche toujours sur les proble-
mes poses par les pions, qui sont le theme
essentiel 'des manuels sur le milieu de jeu.
Le livre präsenté est l'un des ouvrages stan-
dards de la litter-ature echiqueenne et il est
protitable ›de l'etudier soigneusement. On y
apprend non seulement les prlncipes strate-
gigues particuliers. mais aussi et avant tout
la methode de Ia pensee aux echecs. Si
Krnoch n'est pas -un philosophe echiquéen
comme Nimzovitch, il est pourtant l'un des
plus grands pädagogues de cett-e disci-pline
et, a -cet egard, sans aucun do'-ute le pl-us
-::ligne successeur -du Dr Tarrasch. Ce l-ivre,
traduit de -i“alleman-d par 'Sylvain Zin-ser, com-
porte 346 -diagr-ammes. et peut ätre obtenu
pour ie prix -de 60 NF chez Payot-Diffec, 106
Bd Saint-Germain, Paris.

Dr. W. Baum-gartner
Der Freibauer

2. Teil
(Auflösungen von Seite 383)

in Nr.1 begegnet uns ein altbekanntes Motiv.
1 Tb7† Kc8 2 Tb5 c1D Erzwungen wegen Tc5(†)
3 Tc5†! Trotz-dem, wegen 3 - Dxc5 p-att!
Nr.2. Hier scheint guter Fiat teuer, dann
1 Tb-4 -wird einfach m-it 1 - Th4! 2 c4 T›tc4!
beantwortet. Auch 1 Tf1 verliert wegen 1 - Ta7†
2 Kb3 T-a1! Richtig ist nur 1 Tg4† Kf8 Und
nicht 1 - Khß, weil nach 2 Tb4 Th4 dieser
Turm mfit Schach geschlagen wird. 2 Tf4† KeB
3 Ta4† Kd8 4 Td4† Kc8 Nun ist -der sK da, wo
ihrı Weiss haben wollte. Auf die 7.Fieihe
durfte er nicht, weil die Wendung Ta7† und
Tat verhindert wäre. und ein Zurückw-eichen
auf der 8. Fieihe würde den Schwarzen auch
nicht weiter bringen. Alber jetzt ist 5 Tb4! Th4
6 o4! möglich, und man versteht, warum der
sl( bis nach o8 gedrängt werden musste: auf
6 - T›tc4 kommt 7 Txc-fl mit Schach! Aber
noch sind nicht alle Schwierigkeiten über-
wunden: 5 - Ta7† 6 Kb5 Ta5† 7 Kcôl Nicht
? Kxba wegen Ta8l und auch nicht 7 Kc4
wegen ? - Ta4! 7 - Tc5† B Kxbfi Tc7 9 Kaß
Txc2 10 Tb3 gefolgt von Ka5-'a4-a3 und Er¬
cherung des sB. Brilliant ausg-edaclht.
in Nr.3 scheint die Lage für Weiss hoff-
nungslos. Der wK kann nicht vorrücken, und
wie soll der Läufer die entfernten Fı¬-eiba-uern
au-fhalten? 1 Kdßl 1 Kd5 geht nicht wegen
b3. und 1 Kf5 würde h3 mit baldiger Um«
wandl-ung eines sB gestatten. Da Weiss 2 Kc5
droht, ist die Antwort des Schwarzen er-
zwungen. 1 - Kd4 2 Kcfil Kc3 Wiederum er-
zw-u-ngen, weil We-iss drohte, mit 3 Kb5 Kc3
4 K-a4 einen sB zu erobern. Jetzt droht hinge-
gen Schwarz b3, und nach ~Lf5 einfach h3 usw-
Darum muss der wK rasch auf die andere
Seite laufen. 3 Kd5! b3 4 Ke4 b2 5 La2 und
Weiss hält unentschieden, dann der K steht
im Quadrat des h-Ba-uern. Bemerkenswert ist,
dass der entsprechen-de Läuferzug nach der

an-dern Brettseite nicht möglich ist. da es das
Fel-d i2 nicht gibt. Darum wäre 1 K16 falsch.
Nicht minder verblüffend ist es, wie sich
Weiss in Nr.4 rettet. 1 Lf1 Le2 Lc4 oder Kf3
wird mit 1 - Lc6† widerlegt. Der Bh3 ist also
nicht aufzuhalten; darum 1 Sa5! mit der Dro
hung Ll:›7† un-d Kd4. 1 - Lc6† Eine interes-
sante, aber ungenü-gende Ausrede. 2 Sxcß hi
3 Kd5 h1D† 4 Kxdü und Schwarz kann seinen
K nicht mehr be-freien. Z. B. 4 - D-af 5 Lc8 Dg?
6 Laß Dxg3† 7 Kc5. Positionelle-s Flemis.
Zum Schluss noch zwei Beispiele, in denen
Weiss trotz vorgerückter feindlich-er Frei-
bauern sogar noch zu -gewinnen vermag. Nr. 5.
1 Lf3† K91 2 Lh1! Kxh1 3 Kf1l Nur dieser Kä-
nigszug gewinnt, wie man sogleich sehen
wird. Der scheinbar gleichwertige Zug K12
würde ein wicht-iges Tempo verschenken. 3-
d5 4 exd5 a4 5 :I5 e3 Stünıde der wl( auf f2,
so wäre er jetzt im Schach, wonach Schw*-arz
zuerst eine D macht. 6 d7 c2† 7 Kxe2 Kg2
8 dBD h1D 9 Dg5† Kh2 10 Dh4† Kg2 11 Dg4†
Kh2 11 Kf2l womit die bekannte Eckstellung
von Polerio erneic-ht ist. Weiss gewinnt.
ln Nr. 6 scheint 1 Ld4 K›td4 2 Se3 a1D 3 Sc2†
nebst 4 Sxa1 leicht zu gewinnen, aber Schwarz
verwandelt den Ba2 in einen S und hält remis.
Dar'-um 1 d3† Kd5 Falls 1 - Kc3, so 2 Lhß und
3 Lg7'(†) 2 Sf6† Ke5 Ld4 muss natürlich ver-
hindert werden. 3 $d7† Kd5 4 Sh6† Ke5 5 Lh6
Kf6 6 Ld2l a1D 7 Lc3†! Dxc3 8 Sd5† und ge-
winnt. Ein klassisches Ni-e~isterw-erk.
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Lösungen der Juli-Probleme
11454 (Dr.J.Weber). 1 Sa4! (2 Sb2 matt]
Schwarz parlert durch Besetzen des Punktes
o5 (wonach auf 2 Sb2† noch Kxb5 möglich
wäre). Dadurch wird aber die WD entfesselt,
die jedesmal einen andern Mattzug findet:
1 - Sce5fSde5/Te5/-e6-e5 2 Dd4/Dc5/›Dd3,-'Daß
matt. Gute Darstellung der BaruIin`schen Li-
nienkombination A. 1 - Lxd6† 2 Sxdß matt
1 - Tb3 2 cxb3 matt. - Zu beachten ist auch
die thematische Verführung 1 Sd3?, die einzig
an Te5! scheitert.
11465 (Dr- B. Kozdon). Jeder Zug des Lc3
öffnet die c-Linie und droht 2 Dc1 matt. Aber
1 Lb2? gestattet Dc5!, während bei 1 Ld4
oder Le5? noch die weitere Möglichkeit DxL†
hinzukommt. Daher lautet der Schlüssel:
1 Lxfßl Dd4†/De5†/Dxf6†/Dc5 2 Lxd4/Lxe5.f"
T›tf6."l_e5 matt 1 - dxe2/d2 2 Dxe2/Tf2 matt. -
Etwas zu durchsichtig konzipiert.
11466 (H.Rosset). Probespiele: 1 Te6? (2 e3
matt) Txeôt -- 1 Lb3? (2 Tc4 matt) Ld5! -
Lösung: 1 d3! (2 Te4†! L oder SxT 3 e3 matt)
Txg4 2 Te6! Te4 3 Sxc6 matt (2 - S›<e2,f1,f5 3
S15 matt; 2 - L›te2 3 Sxcô matt) 1 - L›tg4 2
Lb3! Leß 3 Sxcß matt (2 - Se4 3 Txe4 matt;
2 - Se5 oder d6 3 Lc5 matt). -Doppeltgesetzter
Sperr-Ftömer (ein Thema, das der Verfasser
eine Zeitlang stark -bearbeitet hat). - Ver-

4



führung: 1 exf3'? (2 Td3 matt oder 2 Te4† Sxef-l
3 S-f5 matt) Sc5! 2 Lb5/ff T›<b5fTxb4l - Ein
schönes Widmungsstück.
11467 (F. Lustenberger). 1 Lf4l (2 Sc3† Ka3
3 Lc1 matt) Lb4 2 Lg5! Zzw. Ld2(e1) 3 Sc5†
Ke5 4 Ld8 matt 2 - Ld6(e7,f8) 3 Sc3† Ka3
4 Lc1 matt. Eine schöne Miniatur mit guter
Brettausnützung.
11463 (W. Naef). a) 1 Dc2 Lc5† 2 Kd3 Se5 matt
b) 1 Df4 Se5† 2 Ke3 Lc5 matt. Zwei gute
Biockvarianten mit reziproker weisser Zugs-
reihenfolge. - Wegen eines Vorgängers wur-
de dieses Hilfsmatt, das seinerzeit auch am
Wettkampf Schweiz-Österreich teilgenommen
hatte, vom Preisrichter abgelehnt.
11469 (L. Ríczu). Bevor der sK das Feld hB,
die Stätte seiner Hinrichtung erreicht, muss er
3mal das Brett umkreisen, um nacheinander 3
hinderliche weisse Steine (Sd8, Te6 und Le8)
zu beseitigen: 1 Kg4. . .17 Kxdß . _ .34 K›te6
...52 Kxe8...55 Kh8 f7 matt. Ganz nett,
aber C. Kemp brachte 1955 in Fairy Chess
Review folgenden ungeschlagenen Längenre-
kord heraus: W: Kf3, Dc8, Ta6 Tb4, Laß, Ld4,
Sb3, Sb3. Ba5. c6, d6, e4, e5, f2, g4 g6 (16):
S: Kd8(1). Serlenzugshilfsmatt in 93 Zügen. 1
Kxc8 19 Kxb4 37 Kxb8 56 Kxaß 76 K›<a6 96
Kxc3 98 Keô, Sc5 matt.
11470 (P. Moutecidis). 1 Te3! (2 Dd5†l L oder
Sxdä 3 Sb5 matt) 1 - Sf6~ 2 Te4† Kd3 3 S14
matt 1 - Sd5 2 Dxc4! Txc4 3 Sb5 matt 1 - Lg8
(17) 2 e6 (3 De5 matt) Txf5/Sg4/Sc5 3 Sxfå/Dd5f
Dxc5 matt 1 - Lxf5 2 Lb2† T(S)c3 3 Dxc4 matt
1 - Ld5 2 Db6†! axbâ/Sc5† 3 Sb5fDxc5 matt.
Eine saubere Bearbeitung des Umnov-Themas
- vielleicht mit einem etwas naheliegenden
Schlüssel.
11471 (J.AIbarda). 1 Sf6! (2 Ld7 und 3 Te3
matt) Td7 2 cxd7! c6 3 Lxc5 matt 1 - Sd? 2
Sxd7! f6†(f5) 3 exfß matt. - Hier die Beson-
derheit, dass in den Hauptvarianten zwar die
Drohung 2 Lxd scheitert, aber der Schlagfall
mit einem andern weissen Stein auf demsel-
ben Felde durchdringt.
11472 (J. van Gool). 1 b7! (2 Sb4! und 3 Saß
oder d3 matt; 2 - K›<b4/T(L, B)xb4 3 Db6fDc7
matt) Tab4 2 Dxa5†! Tb5 3 Dxb5 matt 1 - Tcb-4
2 Txc3†! Tc4 3 Lxd4† 1 - Lb4 2 Se5! (3 Sd3
matt) dxe5 3 Dc7 matt. Ebenfalls eine inter-
essante Darstellung des Umnovthemas, reali-
siert jedenfalls mit einem nicht alltäglichen
Schema.
11473T (J.v. G.). 1 Scbôl (2 Dc6† S oder BxD
3 Sc? matt) Sbcß 2 Db8! S›<e5 (sonst 3 Sc?
matt) 3 Dxe5 matt 1 - Sdc6 2 Dd3! S›te5 3
Dxe7 matt. Hier noch eine instruktive Darstel-
lung beider Formen A und B des Themas.
11474 (J.v. G). 1 Lg3! (2 Dc6† 3 Sc? matt)
Sbcß 2 Db8 S›<e5 3 Dxe5 matt 1 - Sdc6 2 Ddß
Sxe5 3 D><e7 matt 1 - Lc6 2 L›tc4 L›td5 3 Lxdä
matt. Diese Erweiterung des Themas auf drei

Ausschreibung
Jelmoli-Jugendschach-Cup 1979

Am 24.725. Februar und am 10./11.März
1979 wird zum 2ömal -der Je|moli-Jugend-
schach-Cup ausgetragen. Die 32 Plätze
wurden aufgrund der Ergebnisse des 6-
Regionen-Wettkampfes der Junioren auf
die einzelnen Regionen verteilt, die ihre
Teilnehmer selbst bestimmen. Die ver-
anstaltende Firma übernimmt für das Tur-
nier -die Reisekosten, Verpflegung und Un-
terkunft tür die Spieler. Wer am ersten
Wochenende 2 Partien verliert, scheidet aus.
Zur Anmeldung berechtigt sind Jugendli-
che, die 1979 höchstens 20 Jahre alt sind.
Die Anmeldungen aller interessierten Spie-
ler sind bis zum 15. Dezember 1978 schrift-
lich und mit Angabe der genauen Wohn-
adresse und des Ge-burtsdatums an die
Regionalleiter einzusen-den.
Region Ostschweiz (Kantone Schaffhausen,
Thurgau, Appenzell, St. Gallen ohne Rappers-
wil, Graubünden, Winterthur und nördlicher
Kantonsteil Zürich): Kurt Rlethmann, Werner-
strasse B, B038 Zürich.
Region Zürich (Kanton Zürich ohne Winterthur
und nörd'icher Kantonsteil, Kanton Aargau,
Rajäperswil, March und Kanton Glarus): Ro-
lan Ott, lm Zipfel 15, 0302 Kloten.
Region lnnerschwelz (Kantone Luzern, Zug,
Unterwalden, Sohwšz ohne March, Uri und
Tessin): Mario Bob ià, Bodenhofstr. 16, 6000
Luzern.
Region Nordwestschweiz (Kantone Basel-Stadt
und Basel-Land sowie Fricktal): Jürg Gerschwi-
ler, Rüchlweg 34, 4106 Therwll.
Region Bern (Kantone Bern und Solothurn):
Hans Klee, Brunngasse 26, 3011 Bern.
Region Westschweiz (Kantone Freiburg, Genf,
Waadt, Neuenburg, Wallis): Claude-Alain
Mayor, Valentin 11, 1400 Yverdon.

Jugendschachkommlssion
des Schweizerischen Schachverbandes

Inscriptions
pour la Coupe Jelmoli 1979

Les 24--25 février et 10-11 mars 1979 s
dísputera la 25e edition de la Coupe Jel-
moli. Les 32 places ont été attribuées aux
diverses regions sur la base des résultats
obtenus lors du match -des Six-Regions
1976 à Lucerne. Les selections se font de
m-aniere interne par les responsables re-
gionaux. La firme organisatrice prend à sa
charge les frais de voyage, l`hebergement
et la nourriture des joueurs. Celui qui perd
deux des trois parties du premier week-
end est eli-mine.
Peuvent s'inscrire tous les juniors qui n`ont
pas encore vingt ans au 1er janvier 1979.
Les intéressés sont pries d`envoyer leur
inscription par écrit et jusqu'-au 15 décem-
bre 1970, en mentionrıant leur date de
n-aissance et leur domicile exact, aux res-
ponsables régionaux dont le nom figure
sur Ia liste ci-annexee.

(D
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Schirnmelpenninck Duet. Für die neue Generation.
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a) Diagramm, b) 180° gedreht

Varianten befriedigt nicht restlos, da die dritte

Gäste.

Variante ein Fremdkörper bleibt.
11475 (J. P. Ursegow). 1 Da2! (2 Sd5 matt) Ser'
Sfd5 2 Lb5!Dc4 matt. Zwei gut differenzierte
Abspiele für die Umnov'sche Parade auf dem
Drohfeld. 1 - Tc5/Ta(b)5 2 Sd8r'S(x)b5 matt.

Ecke der Vereinigung
schweizerischer Kunstschachfreunde

Kurzbericht der 2. Generalversammlung vom
22. Juli 1978 im Kongresshaus Biel
Anwesend: 16 Mitglieder und 3 ausländische

In Abwesenheit von W. Hess übernimmt Frl.
Voilenweider interimistisch das Amt des Pro-
tokollführers. Das Protokoll der letzten GV
und der Präsidialbericht werden oppositions-
Ios genehmigt, ebenso die von R. Fontana
als Ersatzrevisor begutachtete Jahresrech-
nung. Die bisherigen Jahresbeiträge (Fr. 25.-
für Erwerbstätige, Fr. 15.- für Junioren und
AHV-Bezüger) werden beibehalten. Datum der
nächsten GV: Schlusstag des nächsten
Schweizerischen Schachturniers in Biel, also

1 voraussichtlich 2. Hälfte Juli 1979. - Als Ort
› für eine freie Zusammenkunft wird Lausanne

bestimmt, und zwar am letzten Tage des
Comptoirs 1976 (24. September). - Wahlen:
lm Vorstand liegt keine Demission vor. Zu
wählen ist einzig ein neuer Revisor. Als sol-

4



cher wird Herr R. Fontana gewählt. H. J. Leu-
zinger wird als Suppleant bestätigt. - Mitglie-
derbewegung: Zur Zeit zählt die Vereinigung
56 Mitglieder gegenüber 50 vor einem Jahr.
Eintritte: 9. Abgang durch Tod: 1 (A. Beutler).
_ Zur geplanten Anthologie: im Laufe des
Berichtsjah-res befasste sich ein Komitee, be-
stehend aus dem Präsidenten sowie den Mit-
gliedern Angeli, Fontana, lssler, Kummer, Naef
und O. Vollenweider mit der Auswahl der ein-
gesandten Probleme und Studien. Die neue
Sammlung wird etwa 220 Probleme und 30
Studien enthalten. Bei einer Auflage von 1000
Büchern wird mit etwa Fr. 15000.- gerech-
net. Es sollen Offerten eingeholt werden. Als
Finanzierungshilfe wird vorgeschlagen, eine
Subskription zu lancieren. Als Richtpreis ist
von Fr. 10.- pro Buch die Rede. Dabei wäre
wünschenswert, dass jeder Aufgabenverfasser,
der finanziell dazu in der Lage ist, etwa so-
viele Bücher subskribiert wie der Zahl der im
Buche von ihm vorgesehenen Aufgaben ent-
spricht. Ein Verzeichnis über die Autoren und
die Anzahl ihrer Kompositionen ist in Vorbe-
reitung und soll demnächst verschickt werden.
Ausländische Verfasser, die in der Schweiz
wohnen oder längeren Zeit hier lebten, sollen
in einem Anhang des Buches berücksichtigt
werden. - Der Präsident orientiert über den
Endstand des Problemwettkampfes Schweiz-
Österreich (nachzulesen im Augustheft 1976).
Für spätere Wettkämpfe wird empfohlen, Drei-
züger in einer separaten Kategorie (also
nicht mehr zusammen mit Mehrzügern) auszu-
schreiben. Auch Hilfs- und Selbstmatts ge-
hören inskünftig nicht mehr in die gleiche Ka-
tegorie. - Unter Traktandurn Varia schlägt
Herr Mirri einen Kompositlonswettkampf
Schweiz-Italien vor. Die Versammlung ist im
Prinzip damit einverstanden. aber es wird
auf das in Vorbereitung stehende neue WCCT-
Turnier verwiesen, weshalb der Wettkampf ge-
gen Italien noch etwas zurückgestellt wird.
- Dr. Schudel bedauert die schlechte Betei-
ligung am Lösungsturnier in St. Moritz. Die
Versammlung bestimmt ein aus den Mitglie-
dern P. Grunder. Dr. Schudel und O. Vollen-
weider zusammengesetzes Komitee, das die
damit verbundenen Fragen sowie Möglichkei-
ten, die Lösungsturniere interessanter zu ge-
stalten prüfen soll. - R. Fontana bedauert
den Schiedsrichterentscheid eines Preisrich-
ters der SSZ und stellt die Frage zur Diskus-
sion, ob die Vereinigung die Möglichkeit ha-
be, inskünftig ähnliche Ergebnisse zu verhin-
dern. Herr Naef weist auf ähnliche Fragen hin,
die in seinem Berufe (ingenieur in der Ma-
schinenbranche) auftauchen und spricht von
Kriterien, die bei der Prüfung neuer Konstruk-
tionen zu beachten sind.
Nach dem Mittagessen referierte Herr Klüver
über eine Erweiterung des indischen Themas
in Richtung des sogenannten schwarzen ln-
ders. Frl. Vollenweider bespricht das von Dr.

lssler für das neue WCCT-Turnier vorgeschla-
gene Zweizügerthema, ein von MichaeISchnei-
der erstmals bearbeitetes Mehrphasenthema.
Zum Schluss zeigt Herr Mirri noch einige
Dreizüger aus seiner eigenen Werkstatt. Ende
der Tagung: 15.30 Uhr.

Gail .Qi

ii'§3*li..
0 i. ›

lil _ _ í' i l /

\l ~.W
\ -232-12 `

Zur Problematik '
von Preisrichter-Entscheiden

Referat von lng. W. Naef, gehalten an der
freien Zusammenkunft schweizerischer Kunst-
schach-freunde vom 24. September 1978 im Pa-
lais Beaulieu des Lausanner Comptoirs.
An der letzten Generalversammlung der «Ver-
einigung der Schweizer Kunstschachfreunde››
vom 22. .Juli 1978 in Biel wurde unter anderem
auch über die Problematik der Preisrichter-
entscheide bei Problemturnieren diskutiert.
Ich machte darauf aufmerksam, dass Vor-
schläge für Kriterien gemacht wurden, nach
denen die Beurteilung von Problemen und
Studien vorzunehmen wäre. Diese Kriterien
sollen dem Preisrichter helfen, mit einer ge-
wissen Systematik anstatt rein gefühlsmässig
vorzugehen. Ich verwies -auf die heute übliche
Anwendung solcher Kriterien bei der Beurtei-
lung technischer Konstruktionen. Da es sich
beim Schachproblem und bei der Schach-
studie auch um «Konstruktionen›› handelt, er-
scheint mir diese Parallele durchaus gerecht-
fertigt. Der einzige Unterschied besteht darin,
dass an die Stelle einer praktisch-funktionel-
len Zielsetzung eine ideell-ästhetische tritt.
Für orthodoxe Mattprobleme hat A. Kalinin in
«=Schachmaty›› 1971/1 die in Tabelle 1 aufge-
führten Kriterien vorgeschlagen.

TabeHe1
(orthodoxe Mattprobleme)

Hauptkriteríen
1. Asthetischer Eindruck

(Schönheit) von +4 bis -4
2. Originalität

(Idee und Konstruktion) +4 -4
3. Schwierigkeit.

die Idee darzustellen +3 -3



4. Konstruktion +2 -2
5. Schwierigkeit der Lösung +1 -1
6. Schlüsselzug +1 -1

Ergänzende Kriterien
?. Ökonomie

cler Darstellung 0 --S
8. Drohung 0 -3
Ü. Duale in nicht-

thematischen Varianten U ---2
10. Weitere Schwächen.

die in den andern Kriterien
nicht berücksichtigt wurden Cl -3

Bezugnehmend auf den Aufsatz von A. Kali-
nin hat W. Koroikow in «Schachmaty›› 1973r'5
die in Tabelle 2 aufgeführten Kriterien für End-
spielstudien aufgestellt.

Tabelle 2
(Endspieistudien)

Kriterien
1. Originalität
2. Eindruck, den die Konstruktion erweckt
3. Schwierigkeit und Felnheit der Lösung
4. Dynamik des Lösungsverlaufs [gezogene Fi-

guren beim Lösungsveriauf und dessen
Länge)

5. Tarnung der Endsteilung der Lösung
Solche Tabellen sollen es dem Preisrichter
ermöglichen, eine Schachaufgabe nach den
aufgeführten Kriterien zu prüfen und sich ein
obiektiveres Urteil zu bilden.
Ein weiterer Schritt wäre eine quantitative
Bewertung für die einzelnen Kriterien. Eine
solche Bewertung besteht heute bereits in
verschiedenen Spo;-'tarten, die keine genaue
Messung des erzielten Resultats erlauben. Zum

_ _ ._. _ 7 __ 7__ ___ i___ _ 7_ 7 7 _
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Beispiel: Eiskunstlauf, Turmspringen, Kunst-
turnen usw. Kalinin gibt gemäss Tabelle 1 für
die Hauptkriterien Noten von +x bis -x an,
während er für die ergänzenden Kriterien nur
Abzüge trorsieht. in «Schachmaty›› 1972/10 er-
läutert Kalinin die Anwendung dieser Noten-
gebung anhand der zwei folgenden Mehríü-
gerprobleme.

Diagramm 1
W. Bron

FIDE-Turnier 1957
1. Ehrende Erwähnung
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-Lösung
1 Tb1 (droht 2 Sce3! Dxh5 3 Lg4) 1 - eô 2
Sd4! Dxh5 3 L15! 1 - exdô 2 Sb4! Da8 3 b7!

Beurteilung der ersten Aufgabe
1. Die Aufgabe ist harmonisch und erweckt

lebhaftes Interesse (+1):
2. Das Schnittpunktthema wurde weiterentwik-

keit (+211
3. Die Darstellung der Idee ist von höchster

Schwierigkeit (+3);
4. Die Konstruktion wirkt natürlich (+1);
5. Die Lösung ist schwierig (+1):
6. Der Schlüsseizug ist gewöhnlich (0);
F. Die Darstellung ist ökonomisch (0);
8. Die zweifache Möglichkeit des 3. Zuges bei

der Drohung und in einer der thematischen
varianten ist von der Idee her gerechtfer-
tigt (0);

9.!10. Duale oder weitere Schwächen sind
nicht vorhanden (0).

Total: 8 Punkte. _
Diagramm 2
A. Kraemer

_«=Sct1walbe›› 1943 *_ ___
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Sechs Nachdrucke zum Thema weiterer Ftekorddarstellungen
11 535 G. Latzel
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Lösung
1 Te3! Dg2 (kontrolliert wieder die Felder gti
und d5) 2 Lg4! Daß (2 - Dxg4 3 Sd5† Kf5 4
Te5 matt) 3 Te5! Dd8 4 Ld7! Da8 (4 - Dxe?
5 Tf5 matt) 5 Te4! Nun ist die Ausgangsstei-
lung mit Schwarz am Zuge erreicht und das
Matt unvermeidlich.

Beurteilung der zweiten Aufgabe
1. Man ist von dem Problem entzückt (+4):
2. Es besteht zum Teil Originalität (+1):
3. Die Darstellung der Idee ist sehr schwierig

(+2):
4. Die Konstruktion wirkt natürlich (+1};
5. Die Lösung ist schwierig (+1);
6. Der Schlüsselzug ist gut (+0,5);
7.-10. Keine Abzüge gemäss der ergänzenden

Kriterien.
Total: 9.5 Punkte.
Kalinin hat sein Notensystem als Preisrichter
des Dreizügerproblemwettbewerbs von
«Schachmaty›› angewendet (Schachmatμ
1975/5). Bei einem Maximum von 15 Punkten
erzielten die besten 2 Probleme ie 12 Punkte.
ich überlasse diese quantitative Beurteiiung
der Kritik des Lesers. Jedenfalls sieht Korol-
kow von einer Notengebung ab. Er begründet
dies damit, dass er nicht wage. die einzel-
nen Kriterien zu gewichten. Die Gewichtung

11 537 A. P. Eerkes
Dutch Nat. Comp. Tourn. 1943
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sei vor allem eine Frage des Geschmacks.
Eine solche subjektive Gewichtung gibt Ka-
linin durch die unterschiedlichen Notenberei-
che der einzeinen Kriterien. So überwiegt beim
obigen Vergleich der höher gewichtete ästhe-
tische Eindruck der zweiten Aufgabe gegen-
über der niedriger gewichtigen Schwierigkeit
der Darstellung der ersten Aufgabe.
Meiner Meinung nach sollte es genügen, wenn
man anstelle der zahlenmässigen Beurteilung
bei jedem Kriterium eine Aussage wie «sehr
gut››, «gut››, «mittelmässig›› und «schiecht››
einsetezn würde. Eine solche Tabelle würde
dem Preisrichter eine übersichtliche Grund-
lage für seine Entscheide geben und krasse
Fehlurteile verhindern. Trotzdem wird es im-
mer gewisse Abweichungen in der Beurteilung
von Schachaufgaben geben. Gehen wir von
der zu Beginn angedeuteten Parallele zur tech-
nischen Konstruktion aus. Beim Vergleich
einer billigen Ausführung einerseits und einer
technisch perfekteren, aber teureren Ausfüh-
rung anderseits wird der Entscheid gemäss der
subjektiven Beurteilung der Marktlage erfol-
gen. Das heisst: es kommt drauf an, ob man
den Kosten oder der technischen Perfektion
das grössere Gewicht beimisst. Genau so muss
der Preisrichter bei etwa ebenbürtigen Proble-
men oder Studien entscheiden, welchen Kri-
terien er die grössere Gewichtigung gibt, was
naturgemäss subjektiv erfolgt. Den Einfluss

dieses subjektiven Faktors könnte man nur
durch Einsatz von zwei oder mehr Preisrich-
tern verringern, wobei dann der durchschnitt-
liche Rang aller Preisrichterentscheide für die
Klassierung massgebend wäre.
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Annonce de concours

La Revue <«Diagrammes›› annonce pour l`an-
nee 1979 trois concours:
ai Deux-coups. Envois à J.P. Boyer, 38 rue
Louis Blanc, ?501O Paris.
b) Trois-coups et Multicoups. Envois a C.
Goumondy, 3 rue Championnet_ 75018 Paris.
c] Autres problèmes (lnverses, Aides, Refle-
zites. Pieces feeriques). Envois à J. Zeller. 6
rue du Sundgau, 68100 Mulhouse.

Beflchügungen
In der Nachdruckserie des Oktoberheftes sind
folgende zwei Druckfehler zu korrigieren: In
Nr. 11519 steht auf gt statt eines sL ein sS,
und in Nr.11521 fehlt auf e7 ein sB_
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Eine neue Broschüre der SKA
inforrniert Sie über alle wichtigen
Dienstleistungen. Sie können die
Broschüre gratis am Schalterjedcr
SKA-Geschäftsstelle beziehen.
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11541 D. Müller
DDR
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11544 M. Matysko
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Matt in 2 Zügen

11 545 W. Hess
Luzern
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Matt in 3 Zügen

11 543 E. Mächler
Zürich
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Matt in 2 ügen

11 546 Dr. H. Weissauer
Ludwigshafen
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Lösungen der August-Probleme
11476 (H. Ahues -und M. Schneider). Verführung:
1 S-d4'? (2 Ld6 matt) Sf5 2 Txf5 matt 1 - 'Se4
2 Sgf3 matt, aber 1 - La3! -- Lösung: 1 Sc5!
(2 Ldß matt) Sf5 2 Sf3 matt 1 - Se4 2 Dxe4
matt. «Bikes-Thema (Wechsel zwischen Block-
und Schlagnutzungl mit doppeltem weissem
Schnittpunkt.›› -(H. A.)
114?? (J.C. van Gool). Zur Vorbereitung von
1 -d4†? (Ke4!) schiene 1 Tg4!? geeignet (1 -
f›tg4r'Sf4 2 Lc?/Dhß matt), -aber 1 - f4! (2 Tg5†
-D:.~tg5!) oder 1 - Df4l - Lösung: 1 Tf4l (2 Te4
matt) Dxf4/Kxf4/Sxf4 2 d4/Sxgô/Dh8 matt 1-
Sf6fD›td3† 2 Lc?lSxd3 matt. - Auch 1 T96? ist
keine echte Verführung, denn es scheitert
nicht allein an Ta6, sondern auch an 1 -14!
114?'B (J. Th. Breuer). 1 Tc4! Ein recht wir~
kungsvoller Schlüssel. der dem sK zum Satz-
fluchtfeld -d6 noch zwei weitere (c4 und e5)
freigibt. 1 - iKxc4 2 Le6†l Kd4/Kc3 3 Lb2/Sb5
matt 1 - Kdô 2 Txc5! Ke7 3 Tc8 matt 1 - Ke5
2 Sb5! Kd5 3 Txc5 matt. -(Schade nur, dass das
Mustermatt 3 S08. -das in der zweiten Lösungs-
zeile nach 2 Txcö droht, nicht effektiv wird.)
- Aus dem Ausbleiben von Kritiken bezüglich
Schwierigkeitsgrad des Stückes für die leichte
Lösekategorie schliessen wir, dass es weder
für zu leicht, noch für zu schwer angesehen
wurde.



11 547 H. Rosset
Rheinfelden
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11 550 G. Yacoubian

11543 Dr. St. Eisert und
Dr. H. P. Reltm

Salach bzw. Wöschbach
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Matt in T Zügen
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11 549 M. Marysko
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Selbstmatt in 2 Zügen

11 552 G. F. Myhre
Frankreich H. Henne_›ber_ger_ge_w.
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Hilfsmatt in 2 Zügen Hilfsmatt in 3 Zügen

11 551 K. Köchli
Bonstetten

1/f 1”/i _ 2

Norwegen
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1
Hilfsmatt in 3 Zügen

Ä

2 Lösungen a) Diagramm; b] wTg4 statt b4 2 Lösungen

11479 (M. Keller). In -den Probespielen 1 Sbß?
(2 Sa4 matt) und 1 Sc?? (2 Se6 matt) können
die Paraden 1 - Tb/Tg-g2 mit 2 b4 matt/ Lxe7
matt ausgenützt werden; aber: 1 Sbß? e1D!
und 1 Sc?? S14! (aber nicht 1 - Ld7? 2 Se6†!
Lxeô 3 'Dxc6 matt). - Nach 1 Kb7! (2 Txc6†
Lxcß 3 Dxc6 matt) kommt es zu einem Droh-
wechsel: 1 - Tbg2 2 Sc7!! (droht jetzt 3 b4
matt) Tb2(g4) 3 Se6 matt! (2 - T7g4 3 Lxe?
matt) (Aber nicht 2 S-b6? wegen T2g4! 3 Sa4†'?)
1 - Tgg2 2 Sb6!! (droht nun 3 Lxe7 matt) Tg6[7)
3 Sa4 matt! (2 Sc?? Tg6! 3 Se6†'?). Sehr schö-
ne Doppelsetzung der Schweizer I-dee, reali-
siert mittels eines offenbar neuen Mechanis-
mus, der dank einer Art fortgesetzter 'vertei-
digungsmöglichkeit der sTT auch Dualverhü-
tungen ermöglicht.
11480 (D.Kutzborski). Hier lauten die Probe-
spiele: 1 Tb6'? Ld5 2 Td6 iLxf6! - 1 Lb5? Td5
2 Lxf2 T-d8! - Lösung: 1 Sg3! (2 Se4 matt)
Lxg3 2 Tb6! (3 Tc6† Lc4 4 T›<c4 matt) Ld5
3 Tdßi und 4 Ld4 matt (2 - Sdß 3 Txb3† Lxb3
4 Ld4 matt) 1 - fxg3 2 Lb6! (3 Lxa5 matt) Td5
3 Lxf2! T~/Tx-d3/gxf2 oder ~ 4 Le1/Tc1fT›tb3
m-att. Überaus spannende und keineswegs all-
tägliche Verknüpfung eines weissen (b6} mit
einem schwarzen (d5) Grimshaw. - Der De-
molierungsversuch 1 Se3 scheitert nur an 1-
fe3 2 Lb6 Td5 3 Lxe3 Td8! (4 Ld2† Kxd3!). --
Dieser Vierzüger nahm seinerzeit auch am

I
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Schimmelpennitıck Dust. Fttr die neue Generation.
In Holland von Leuten gemacht, dıc wıssen,was schmeckt.
25 8t..lFr.15.- Imnortaıır: Sâııb=rti+üeBıı=t



Johner-Memorial teil, erhielt aber keine Aus-
zeichnung.

11481 (Dr. B. Kozdon). Erstes Probespiel:
1 Tb5? b1D! - Also 1 Tf5! (2 T18 matt) Lb4
2 Tb5! Ld6 (Ersatzverteidigung im ersten Pro-
bespiel). Nun das zweite Probespiel: 3 Leö?
Se3! 4 Lxe3 Dd1i 5 Tb7 fxe3! -- Daher 3 Lf5i
(4 Le4 matt) Sg3 4 Le6! -Dd1 (Ersatzverteidi-
gung im zweiten Probespiel) 5 Tb7l (6 Txa?
matt) Dd4 (Sd4) 6 Ld5 (7 Tb8 matt) Dxd5 (Scß)
Y Txa7 matt. (Nebenvariante: 3 - S3d2 4 Lefi
Se3 5 Lxe3 c1D 6 Ld5† Dc6 7 Lxcß matt.)
lm Fachjargon formuliert: Ein Brunner-Dresde-
ner leitet einen Palitzsch-Dresdener ein, wo-
bei die sD zur Brettmitte herangeholt wird. -
Auch dieses Stück war ursprünglich für das
Johner-Turnier bestimmt, erwies sich aber
noch vor der Einsendung als inkorrekt. Da
die Korrektur erst nach Anmeldeschluss ent-
stand, wurde das Problem -dem Informalturnier
der SSZ überlassen.
11482 (R. List). Satz: 1 - D ~ 2 Sd3(Sd7) matt.
Da «der Weisse über keinen reinen Wartezug
verfügt (z. B. 1 Ka3'? De7! oder 1 e?? Df5!},
bleibt nur 1 Db4! mit Wechsel der Brenn-
punktstellung. 1 - D ~ 2 Db8 (De1) matt. Ein
guter Beitrag zum immer wie-der aktuellen
White-to-play-Gedanken.

11483 (M.0tt). Hier scheitert 1 Sec5 (Te3?
2 Dxe3 matt) an 'l'-b6! und 1 Sg5 (Tb6? 2 Dxbß
matt) an Txe3i - Also keck 1 Tb3! Tab3 2 Sc5!
`l'=b6 (sonst 3 Seß matt) 3 De3 matt 1 - Tbb3
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2 Sgöl Te3 (sonst 3 Se5 matt) 3 Dbö matt. -
Auch der uralten Plachutta-idee lassen sich
immer wieder neue sehenswerte Darstellungen
abgewinnen.
11484 (R. Baier). Probespiel: 1 Tb2? (T/LXT
2 Sg3r'ScEl† Kd5 3 S›<f6/Sbß matt) f4! -- Lö-
sung: 1 Tg2! (2 Lxf6† Kxfß 3 Sd5 matt) Sb4/'
Sc3 2 Sc8i'Sg8† Kd5 3 Sb6fSxf6 matt 1 - Td1
2 Sg6† Kd5 3 Sf4 matt 1 - f4 2 Tg5† Lf5 3
Txf5 matt. Siers'sche Rösselsprünge in 2 Pha-
sen.
11485 (R. Baier, R. List und M.0tt). a) 1 Td3
Kf5† 2 Kc3 Ld4 matt b) 1 Tc5 Ke7† 2 Kd4
S›tc2 matt. Zwei prachtvolle Mustermatts. Lei-
der erwies sich b) nebenlösig durch 1 Td3 Te2
2 K03 Txe2 matt. - Mit der umstehend fest-
gehaltenen Neufassung holfen die Verfasser,
ihr schönes Gemeinschaftswerk gerettet zu
haben.

11 485 V. R. Baier, Fl. List, M. Ott
Paul Müller-'Breil gewidmet

Hilfsmatt in 2 Zügen
a) Diagramm b) wSa1 statt b3

å

s

11486 (G. Braun). 1 La4 Sd4 2 Ka5† Ka? 3 Tb5
Scß matt. Recht hübsch. nur schade, dass es
anscheinend dem Verfasser nicht gelungen
ist, dieser Lösung noch eine zweite (eventuell
mit geänderter Anfangs-stellung) zur Seite zu
stell-en.
1148? (L.Riczu). a) 1 Tclô Kd3 2 Kd5 Scß
3 Teeô Sb4 matt b) 1 Td7 d5† 2 Kdß Kd4
3 Tee? Sb5 matt. Ein prachtvolles Farbwechsel-
echo, das unsern Lösern seh-r gut gefallen hat.
- Dr. Niemann meldet allerdings folgenden
Vorgänger von E. Albert (The Probl.V65):
W. K=d3, S-h2, Be3 (3), S. Kd5, B-:16, eô (3).
Hilfsmatt in 3 Zügen mit 2 Lösungen. a) 1 e5
Ke2 2 Ke4 S11 3 d5 Sg3 matt -b) 1 Ke5 e4
2 Kf6 Ke3 3 Ke5 Sg4 matt.

Buchbesprechungen

Karl Junker: Ausgewählte Schachaufgaben.
2.Auflag-e. Bezugsquelle: Feenschachv-erlag
D-5144 Wegberg. Preis: DM 7.-_ Broschiertes
Heft von 42 Seiten.



_g Sechs Nachdrucke aus den besprochenen Büchern
11-553 K. Junker
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lvlainpost 1974, Ehrende Erw.

elesele
Matt in 2 Zügen

11 556 0. Faria und D. Rosa
Feenschach 1962. 4. Preis
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Matt in 3 Zügen
1155? J. Kricheli
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Serienzıjgtís-matm Zügen

Von der ersten Auflage, die 1971 erschienen
ist. hat der Verfasser rund 30 Probleme über-
nommen, während weitere 40 Aufgaben aus
dem Zeitraum 1972-1978 miteinbezogen wur-
den, so dass wohl von einer neuen Auswahl
die Rede sein kann. lm Anschluss daran sind
noch die Preisträger des KJ-Geburtstagstur-
niers 1975 abgedruckt.
Günther Weeth (Stuttgart) schrieb das ein-
führende Vorwort. Es ist ihm ohne weiteres
zu glauben, wenn er darin ausführt, der Ver-
fasser, der in keine Richtung einzuordnen sei,
halte nichts von Rekordd-arstellungen und
ziehe die Frische des Einfalls und die Errei-
chung von Endformen den modisch abstrak-
ten Kompositionen vor. In der Neuauflage
überwiegen Pro-bleme logischen Charakters;
durch Gemeinschaftsarbeiten mit dem ihm be-
freundeten Münchner Dr. H. Pruscha hat Jun-
kers Stil gewonnen. und sein Schaffen erhielt
neuen Auftrieb. - Sehr nützlich finden wir
die thematische Übersicht am Schluss der
Broschüre.
Das schmucke Heft ist auf Glanzpapier ge-
druckt, die Diagramme sind übersichtlich und
klar. Schade nur um einige zu spät festge-
stellte Druckfehler, die zum Teil in einer Er-
rata-Liste vermerkt sind.
Unsere Nachdrucke Nr. 11 553 bis 11 555 stam-
men aus dieser Schrift.

ff'

Serienzughilfsmatt in 25 Zügen

11 555 dunker und H. Pruscha
Probleemblad 1976
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11558 J. M. Martinez
Ajedrez Magico, 1970
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Serienzughílfsmatt in 4 Zügen
Duplex
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1 Schach dem Schaden! i
Einzel- und Gesamtberatung \



 

John M. Rlce und Anthony Dickins: The Se-
rleshelprnate (Serlenzughilfsmatte). 2. Auflage.
- Bezugsquelle: A. S.M.Dickins, Ba Royal
Parade, Kew Gardens, Surrey TW9 SQD, Eng-
land. Preis: 2 3.00. Broschiertes Heft von 50
Seüen.
lm 1.Teil behandeln die Verfasser die ortho-
doxen Serienzughllfsmatte (wobei zwischen-
durch auch etwa von Serienzughlltspatten die
Rede ist). ln 11 nach thematischen Gesichts-
punkten gegliederten Unterabschnitten werden
144 Pro-bleme vorgeführt. Die Lösungen stehen
direkt neben den Diagrammen.
lm 2. Teil folgen nicht-orthodoxe Serienzug-
hilfsmatte. Die für das Märchenschach typi-
schen Begriffe und Figurentypen werden präg-
nant definiert. Für den Leser eröffnet sich
da ein weites Feld von phantastischen Sach-
verhalten und Kombinationen. (Probleme 145
bis 200.) Ein 3.Teil befasst sich mit neueren
Entwicklungen in beiden obigen Grossgruppen
- neu inbezug auf das Jahr 1971, dem Er-
scheinungsjahr der 1.Auflage. (Probleme 201
bis 306.)
Die Diagramme sind klar, aber etwas kleiner
als im Junker-Heft. Hie und da kommen Zwei-
fel auf, ob es sich um eine weisse oder eine
schwarze Dame handelt.
Ein Autorenverzeichnis bildet den Abschluss
der sehr empfehlenswerten Broschüre.
Unsere Nachdrucke Nr.11556 bis 11558 sind
dem 1. Teil des Buches entnommen.
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Vorspann zur neuen Urdruckserle
Wir begrüssen als neuen Mitarbeiter Dr.Her-
mann Weissauer, mit dem wir anlässlich der
letzten Schwalbe-Tagungen öfters in persönli-
chen Kontakt treten durften, und danken ihm
auch auf diesem Wege wärmstens für seinen
interessanten Beitrag. _ Zwei andere Schwal-
benmitglieder, Dr. Stefan Eisert und sein
Freund Dr. Hans Peter Rehm, haben ein tief-
schürfendes Gemeinschaftswerk beigesteuert,
das vom Löser einiges abverlangen dürfte.
Auch dafür besten Dank. - Der dritte Dank
ist persönlicher Art und richtet sich an unseren
lieben Freund Garen Yacoubian für seine
freundliche Widmung. Hoffen wir, dass die
Verbesserung seines ursprünglich im Problem-
wettkampf gegen Österreich auf dem 2. Platz
rangierenden, dann aber wegen Nebenlösun-
gen ausgeschiedenen Hilfsmatts nunmehr al-
len Kochversuchen standhalten wird. -- Ge-
spannt sind wir auf das Echo, das unser
tßjähriger Mitarbeiter Klaus Köchli mit seinem
Hilfsmatt Nr.11551 auslösen wird.
Für Anfänger wiederholen wir, was die Du-
plexforderung bei Nr.11558 bedeutet: Ausser
der normalen Lösung die mit einer Serie von
4 schwarzen Zügen beginnt und einem weis-
sen Mattzug endet, gibt es noch eine zweite
Lösung, die mit einer Serie von 4 weissen
Zügen anfängt und mit einem schwarzen
Mattzug abschliesst.

Korrigenda
infolge Dualen ist leider unser Urdruck 11503
vom September-Heft entwertet. Der Verfasser
ersetzt den wTb7 durch die wD, den wBc7
durch einen sS und verschiebt ferner den wSa7
nach cô.
Der 10. Platz der Hilfs- und Selbstmattabtei-
lung des Wettkampfes Schweiz-Österreich,
unsere Nr. 11431 vom April-Heft 1978, wurde
nach Verkündigung des Wettkampfresultates
im August-Heft von Genfer Problemfreunden
wie folgt gekocht: (1 Da4 Sc(g)7 2 -Dd7† Seß
3 Lf3 d5) 4 e8T d4 5 Txeß d3 6 'Sf2 d2(xe2)
7 Te5†† KxT 8 Te8† Le? 9 Dd5† K16 10 Tf8†
Lzfß matt. lm Einvernehmen mit dem Turnier-
leiter B. Ellinghoven wurde auf eine nachträg-
liche Disqualitikation verzichtet, da dies ohne-
hin nur die Auswechslung des Selbstmatts
gegen ein ebenfalls österreichisches Reserve-
stück, ein Hilfsmatt in 2 Zügen, und somit
keine Änderung des Wettkampfergebnisses zur
Folge gehabt hätte. Zudem scheint eine Erset-
zung des wBh7 durch einen WS den Schaden
zu beseitigen. - Wie uns Dr.Wenda mit-
teilte, ist K. Tiefenbrunner, der Verfasser der
Nr.11431, diesen Sommer leider das Opfer
eines tödlichen Arbeitsunfalles geworden. Wir
entbieten unsern österreichischen Wettkampf-
partnern zu diesem zweiten schweren Verlust
(nach K. Müllner) unser aufrichtiges Beileid.
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